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73. Jahrgang 


Sonntag, 16. September 1934 


Ar. 210 


Simon, Barthou und 


Aloiſi zur Beckrede 


„Die Verträge müſſen in Kraft bleiben“ ' 


Genf, 14. September. In der heutigen Böl- 
kerbundverſammlung ſprach der Vertreter 
Chinas über den Anſpruch ſeines Landes auf 
die Wiederwahl in den Völkerbundrat und 
befürwortete den Eintritt Sowjetrußlands. 
Dann ſprach als zweiter Redner der engliſche 
Außenminiſter Simon unter großer Auf: 
merkſamkeit der Zuhörer. 

Simon erwähnte, daß er urſprünglich nicht 
die Abſicht gehabt habe, zu ſprechen und er 
überhaupt der Ueberzeugung ſei, daß es „ge⸗ 
rade bei der gegenwärtigen ernſten Lage des 
Völkerbundes“ viel wichtiger ſei, hier prakti⸗ 
ſche Politik zu machen und ſich mit den vielen 
ungelöſten Fragen und den tatſächlichen Auf⸗ 
* dieſer Völkerbundtagung zu befaſſen. 

r habe ſich aber 1 die geſtrige Erklä⸗ 
rung des polniſchen Außenminiſters ver⸗ 
pflichtet geſehen, nun doch einige Feſtſtellun⸗ 
gen zu machen. 

Beck habe ſich mit zwei Fragen beſchäftigt: 

1.) Mit der Verallgemeinerung des Minder⸗ 
beitenſchutzes und a 

2.) mit der beſonderen Lage Polens im 
Hinblick auf feine eigenen Minderheitenſchutz⸗ 
verpflichtungen. 


Hier handele es ſich aber in Wirklichkeit 
um zwei völlig verſchiedene Fragen, die auch 
vertraglich Fin verſchieden gelagert feien. 
Es ſei ſeine Pflicht, hier feſtzuſtellen, daß die 
heiden Fragen völlig unabhängig voneinan⸗ 
der feien. Sir John Simon führte dann die 
wichtigſten Stellen der geſtrigen Erklärun 
Becks an, insbeſondere die Erklärung, da 
Polen vom heutigen Tage ab ſeine Mitarbeit 
an dem internationalen Garantieſyſtem ab⸗ 
lehne. Simon iſt ſich nicht ganz klar darüber, 
wie dieſe Stelle konkret zu verſtehen ſei. 


Er m feſtſtellen, daß fein Land die 
Minderheitenſchutzverträge ebenſo wie 
andere Mächte unterzeichnet hätte. Aber 
auch Polen habe fie unterſchrieben. 


Der Artikel 39 des Vertrages von Verſailles 

könne nicht einfach außer acht gelaſſen wer⸗ 
den. Polen habe außerdem auch noch eine ge⸗ 
wiſſe Verfahrensordnung über die Art, wie 
die Garantien . werden ſollen, un⸗ 
terſchrieben. Kein Staaf aber könne fidh ſelbſt 
von Verpflichtungen dieſer Art löſen. Auf 
jeden Fall handele es ſich um eine Angele⸗ 
genheit von größter Bedeutung für den 
Völkerbund. Er habe es für ſeine Pflicht ge⸗ 
halten, das 10 denn Stillſchweigen 
würde die Mißverſtändniſſe nur noch ver- 
größett haben. 

Unmittelbar nach dem britiſchen Außen⸗ 
miniſter gab auch der franzöſiſche Außenmi⸗ 
niſter eine kurze Erklärung ab, die ſich ebenſo 
mie die Simons lediglich auf die ge⸗ 
ſtrige Rede des polniſchen Aupen: 
minifters bezog. Die Ausführungen 
bewegten ſich auf derſelben Ebene, wie die 
des britiſchen Außenminiſters. Es war er⸗ 
ſichtlich, daß ſich die beiden Miniſter vorher 
verſtändigt hatten. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou ſchloß ſich dem Urteil des 
hritiſchen Außenminiſters über den Schritt 
Polens in allen weſentlichen Punkten an. Bar⸗ 
thou wies darauf hin, daß Polens Beiſpiel 
die Autorität der Friedensverträge erſchüt⸗ 
tern und andere Staaten veranlaſſen könnte, 
ebenfo zu handeln. Kein Staat könne ſich 
einſeitig von dieſen Verpflichtungen losſagen, 
ohne das für Aenderungen vorgeſehene Ver⸗ 
fahren zu beachten und mit anderen Staaten 
vorher zu verhandeln. Er könne es aber nicht 

lauben, daß es die Abſicht Becks ſei, die 
e ung in dieſer Weiſe vor eine voll⸗ 
endete Tatſache zu ſtellen. Richtig ausgelegt, 
könnte die Initiative Polens dann vielleicht 
die entſtandene Unruhe und die Verſu⸗ 
chung, die ſich für andere Mächte bilden 
könnte, wieder aus der Welt ſchaffen. 

Als dritter Redner zum Antrag des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters ſtellte ſich der Ver⸗ 
treter Italiens Baron Aloiſi auf den 
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Standpunkt, daß die Verträge ſo lange in 
Kraft bleiben müßten, bis ſie etwa durch eine 
Reviſion abgeändert werden könnten. 


Die polniſchen Preſſeverkreter über 
die Reden Simons und Barthou 
Warſchau, 15. September. Die polniſchen 
Preſſevertreter in Genf betonen in ihren Be⸗ 
richten über den Verlauf der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung die Höflichkeit, mit der fih Sir John 
Simon ausgedrückt habe, deſſen Rede mehr tak⸗ 
tiſchen Charakter gehabt habe, und nicht in den 
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Kern der Frage eingedrungen ſei. Zu der Rede 
Barthous bemerken die polniſchen Bericht: 
erſtatter, Barthou habe anerknennen müſſen, da 
der Minderheitenſchutz in ſeiner gegenwärtigen 
Form nicht aufrechterhalten werden könne, und 
Frankreich könne ſich einer Reform des Minder⸗ 
heitennertrages nicht widerſetzen. Die Rede 
Barthous ſei durch die Anſichten eines Teiles 
der franzöſiſchen Preſſe beeinflußt geweſen. 
Uebrigens ſei es keine Rede geweſen, die man 
vom Vertreter eines verbündeten Landes hätte 
erwarten können. Was die Stellung Polens 
in Genf infolge der Reden Simons, Barthous 
und Aloiſis anbelangt, ſo ſind die Berichterſtat⸗ 
ter der Meinung, daß die Ueberzeugung immer 
allgemeiner werde, der Schritt Becks ſei ge⸗ 
recht und begründet. 


Der europäiſche Nationalitäten⸗Kongreß 
nimmt Stellung 


Erwiderung auf die Rede Becks 


Genf, 14. September. Der Generalſekretär 
des europäiſchen dae den ee. 
nimmt zu der Erklärung des polniſchen 
Außenminiſters wie folgt Stellung: 

Der europäifche Nationalitäten⸗Kongreß 
als die Intereſſenvertretung der großen 
Mehrheit aller Nationalitäten in den Staaten 
Europas hat ſich noch vor wenigen Tagen 
anläßlich ſeiner Jahrestagung in Bern mit 
dem polniſchen Vorſchlag zur Verallgemeine⸗ 
rung des Minderheitenrechtes und den etwai⸗ 
gen Abſichten bei einer Ablehnung durch den 
Völkerbund, die Beſtimmungen des beſtehen⸗ 
den Minderheitenrechtes abzuſchütteln, befaßt. 

Der Kongreß gelangte einmütig zur Ent⸗ 
ſchließung, daß der Vorſchlag zur Verallge⸗ 
meinerung — zum mindeſten, was den euro⸗ 
päiſchen Raum betrifft — unbedingt zu un- 
terſtützen wäre. Ebenſo einmütig brachte er 
aber zum Ausdruck, daß, falls die Verallge⸗ 
meinerung ſich jetzt nicht erzielen ließe, alle 
in Verbindung damit erfolgenden Angriffe 
auf das beſtehende Minderheitenrecht auf das 
energiſchſte abgewehrt werden müßten. In 
dieſem Zuſammenhang ſchlug der Kongreß 
vor, daß beim Völkerbund zum mindeſten 
ein Studienausſchuß zur Behandlung der 
man, ge gebildet werden 


Die Minister der Kleinen Entente beraten 


Es wirkt befremdend, daß die Erklärung 
des polniſchen Außenminiſters abgegeben 
wurde, noch bevor die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung oder eine ihrer Kommiſſionen den pol⸗ 
niſchen Antrag zur Verallgemeinerung be⸗ 
handeln könnte. Die polniſche Erklärung, daß 
Bien „von heute ab ſich einer jeden Mit: 
arbeit mit den internationalen Inſtanzen, 
ſoweit es ſich um die Kontrolle der Anwen⸗ 
dung des Syſtems des Minderheitenſchutzes 
durch Polen handelt, verſagt,“ ſtellt — jo weit 
man es heute überſehen kann — den iſolier⸗ 
ten Schritt eines Staates dar, der infolge 
der großen Seh! iner Minderheiten an der 
Trage dieſes Syſtems beſonderes Intereſſe 
hat. 


So ſehr dieſer Schritt vom Standpunkt der 
Nationalitäten und beſonders der Millionen 
in Polen lebenden Angehörigen der Nationa⸗ 
litäten auch zu bedauern 15 ſo muß doch 
feſtgeſtellt werden, daß durch ihn an den 
Rechten und Pflichten des Rates, die Einhal⸗ 
Kr Des Minderheitenſchutzes ſeitens aller 
an dieſen gebundenen Staaten zu kontrollie⸗ 
ren, nicht das geringſte geändert wird. 

Dies um ſo weniger, als es ſich beim gel⸗ 
tenden Minderheitenſchutz ja nur um einen 
Teil des beſtehenden Syſtems der Verträge 
und rechtlichen Bindungen handelt. 


Die o ſterreichiſche Frage 


Genf, 14. September. Die Außenminiſter der 
Kleinen Entente haben heute na mittag wieder 
ſtundenlang über die ſchwebenden Probleme, 
beſonders über die öſterreichiſchen Fra⸗ 
gen, unter ſich verhandelt. Es verlautet, daß 
zwiſchen Beneſch und dem n Außen⸗ 
miniſter Jeftitſch noch immer erhebliche Mei⸗ 
. beſtehen. Man ſpricht 
auch davon, daß der urſprünglich angeregte 
Nichtinterventionspalt nur wenig Ausſicht auf 
Verwirklichung hat und daß man um jo eifriger 
an einem Garantiepakt arbeite, der eine Hilfe⸗ 
leiſtungsklauſel enthalten ſoll. Hier aber ſind 
offenbar ſchon durch die Abneigung Englands 
neue oder gar automatiſch wirkende Garantie: 
verpflichtungen 1 ſich zu nehmen, ebenfalls 
Schwierigkeiten entſtanden. 


Oeſterreich hält fih, wie man hört, bei dieſen 
Paktverhandlungen ſehr zurück. Die Initiative 
geht von Italien auf der einen und von Beneſch 
auf der anderen Seite aus. 


Der ſüdſlawiſch⸗italieniſche Gegenſatz, 


den dien Franzoſen bisher vergebens zu iber- 
brücken Tieta bildet das Sau here für 
ein 1 dieſer Beratungen. So kann man 
joon: ie Meinung hören, daß vor Barthous 
eije nach Rom an eine wirkliche Klärung des 
öſterreichiſchen Problems nicht zu denken ſei. 


Die Kleine Entente wollte heute eigentlich 
eine abschließende Mitteilung über ihre Beraz 
tungen herausgeben. Doch müſſe ſie die Tagung 
abbrechen, weil, wie es heißt. Beneſch abge- 
rufen wurde, offenbar zu neuen Verhandlungen 
mit den Ruſſen. 


digung der Völker durch die Jugend 


N ge polniſcher Seite wird weiter verſichert, 


Polen in der Minderheitenfrage nicht mehr 
zurückweichen känne und werde. 


Es habe ſich in dieſem Punkte endgültig feſt⸗ 
elegt. eln Austritt Polens aus dem Böler, 
und jei nicht völlig ausgeſchloſſen, wenn man 
es dazu zwinge. 

Die Frage des Eintritts Sowjetrußlands ift 
u Stunde noch nicht reitlos geklärt. Litwinow 
oll noch Schwierigkeiten machen. Es heißt, daß 
er trotz der ihm von Moskau erteilten Voll⸗ 


machten noch zögert, gewiſſe Verantwortlichkeiten 


auf ſich zu nehmen. 


Kongreß für moraliſche 
Erziehung 


Es ijt der ſechſte in der Reihe und tagt dies- 
mal in Krakau. Der erſte wurde 1908 in Lon- 
don abgehalten. Für die dauernde Fortfüh⸗ 
rung der Arbeiten dieſer Kongreſſe forst a 
internationale ausführende Rat, der in enge 
Zuſammenarbeit ſteht mit dem internationa 
Erziehungsbüro. jollen 

Außerhalb der Vollverſammlungen en, 
ganz beſonders wichtige ee 8 
und Arbeit“, „Literatur für „und „Er: 


ziehung“ bearbeitet werden 


b e c e . e 


Albernes Geihwäß? 


Die Vorgänge im Regierungsblock 


Seit einigen Wochen iſt die Aufmerkſam⸗ 
keit der politiſchen Kreiſe auf die Vorkomm⸗ 
niffe innerhalb des Regierungsblocks gerich⸗ 
tet. Die faſt täglich aus Warſchau eintreffen: 
den Nachrichten beweiſen, daß die Zwiſtigkei⸗ 
ten im Regierungsblock immer mehr an 
Schärfe gewinnen, und daß dort ein förm⸗ 
licher Hauskrieg ausgefochten wird. Es iff 
verſtändlich und ſicher auch entſchuldbar, daß 
die Zuſtände im Regierungslager von der 
Oppoſitionspreſſe nach allen Richtungen be⸗ 
leuchtet und bloßgelegt werden. Wenn dabei 
auch einzelne Blätter zu Uebertreibunger 
neigen, ſo treffen ſie im Grunde doch wohl 
das Richtige: im Regierungsblock iſt durchaus 
nicht alles in Ordnung. Daran ändert auch 
nichts die von der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 
in ihrer Ausgabe vom 13. September ver 
öffentlichte entrüſtete Richtigſtellung, unter 
dem Titel „Bzdury“ („Albernes Geſchwät 9. 


„Die oſitionspreſſe ift voll von Fenfa- 
ioneten Serlichten ” ſchreibt das Blatt. „St 
ſoll Miniſter Beck zurücktreten, die Stellung 
des Miniſters Rajchman ſoll erſchüttert ſein, 
der „linke Flügel“ des Regierungsblocks ſoll 
mit der Liquidierung der Konſervativen be⸗ 
gonnen haben, irgend welche „Radikale“ des 
Lagers ſollen ſich entſchloſſen haben, andere 
Radikale zu vernichten.“ 


Das Regierungsblatt hätte hierzu nicht 
Stellung genommen, wenn nicht durch ſolche 
Gerüchte in der öffentlichen Mein der 
Eindruck erweckt werden könnte, daß fid hin- 
ter alledem tatſächlich irgendein politiſches 
Spiel verſtecke. Alle dieſe Gerüchte müſſe da⸗ 
Blatt richtigſtellen, da innerhalb des Regie 
rungsblocks keinerlei politiſche Kämpfe aus⸗ 
getragen würden. Ä 


„Dagegen wird ein anderer Kampf ausge⸗ 
fochten, und zwar der ſchon lange angekün⸗ 
digte Kampf mit einer gewiſſen Piychole, die 
man die Futterpſychoſe nennen muß. Sie be⸗ 
ruht auf dem Mißbrauch der politiſchen Zu⸗ 
gehörigkeit zum Regierungslager für die Er: 
ledigung eigener, durchaus privater und oft 
mit den Intereſſen der Allgemeinheit in Wi: 
derſpruch ſtehender Angelegenheiten. Dieſe 
Pſychoſe ift nicht das traurige „Privileg 
einer einzelnen Gruppe. In jeder großen 
oder kleinen Gruppierung befinden ſich Leute 
dieſer Kategorie, da fih ſolche Leute überall 
hineindrängen. Größer ift ſicher der Kummer 
mit Dobiecki als mit Jundelewicz, doch ift 
dies mehr ein mengenmäßiger als wertmäßi- 
ger Unterſchied. Die Verantwortung der poli⸗ 
tiſchen Gruppierung beginnt erft dann, wenn 
ſie Leute von ſolchem Typ verbirgt, anſtatt 
fih ihrer zu entledigen, wenn ſie ſie vertei» 
digt, anftatt fie hinauszutreiben. So wie di 
Endecja Kucharſti deckte und dadurch für ih 
die Verantwortung übernahm. 


Das Blatt erklärt weiter, dem Regierungs: 
block ſei dieſelbe Aufgabe erwachſen, die von 
Zeit zu Zeit an jede politiſche Gruppierung 
herantrete, und zwar „.. in allen Abteilun⸗ 
gen dieſes Blocks den ganzen 5 

n febi bat. ne A 
in ihnen feſtgeſetzt hat. Dies i 
1 Jak ia wie das usſchlammer 
eines Teiches, wie das Reinigen eines Damp: 
fers von den angeſetzten Pflanzer, Es ift dies 
aber keine politiſche Arbeit. Nein, fonderr 
eine gewöhnliche und unangenehme, einfach 
menſchliche Arbeit. Wenn man dies einen 
Kampf nennen darf, ſo muß man ihn direkt 
Sie ampl mit der nerei bezeichnen, 


jedoch dur nicht mit igendwelchen polir 
tiſchen Anſhten 


Erſt wenn entgegen den Grundſätzen der 
ee Ethik eine Gruppe des 1 — 5 
rungsblocks dieſe Arbeit ie hindern werf 
ſollte,“ ſchließt das Blatt ſeine Ausführungen 
„erſt dann hätten die Gerüchte über innere 
Kämpfe im Regierungsblock eine Berechti⸗ 
gung.“ Da dies aber nicht der Fall ſei, müſſe 
man die Gerüchte als unkluges, albernes Ge⸗ 
ſchwätz bezeichnen. 


r 


Wenn der nicht eingeweihte Leſer einen 
ſolchen vor moraliſcher Entrüſtung zornig 
bebenden Artikel zu Geſicht bekommt, dann 


muß er überzeugt ſein, daß im Regierungs⸗ 


block die ſchönſte politiſche Harmonie herrſcht. 
Dem widerſpricht aber die Tatſache, daß bis⸗ 
her noch an jedem Gerücht über das Regie⸗ 
rungslager ein gut Teil Wahrheit war. Es 
ift ein alter Erfahrungsſatz, daß die Oppoſi⸗ 
tion ſtets ſehr gut hörende Ohren beſitzt und 
daß ihr viele Dinge oft weit früher zur 
Kenntnis gelangen als den „Eingeweihten“. 

Jedenfalls wirkt die zornige Entrüſtung 


der „Gazeta Polſka“ angeſichts der letzten 


Vorfälle innerhalb des Regierungsblocks 
wenig überzeugend. Man erinnere ſich nur an 
die Fälle Dobiecki, Targowſki und Graf Po- 


tocki, drei Perſonen, die noch vor kurzem im. 


Regierungsblock außerordentlich großen Ein⸗ 
fluß beſaßen. Außerdem berichtet die „Gazeta 
Polſka“ in derſelben Ausgabe von einem 
Parteigericht über den Abgeordneten Edward 
Idzikowſki, der „gegen die Grundſätze 
der Ethik und der Würde eines Sejmabge⸗ 
ordneten verſtoßen“ hat und deshalb aus dem 
Regierungsblock ausgeſchloſſen wurde. Auch 
Idzikowſki war ein verdienſtvoller Funktio⸗ 
när, der „Benjamin“, ſozuſagen alſo das 
enfant terrible des Regierungsblocks. Im 
Fall Idzikowſki vermeidet es die „Gazeta 
Polſka“, den Grund des Ausſchluſſes anzu: 
geben. Ob hier alſo auch die „Reinigung auf 
ethiſcher Grundlage“ maßgebend war, kann 
leider nicht feſtgeſtellt werden. 

Im Fluß ift noch eine weitere Standal: 
affäre, in die der bekannte Senator W y r o- 
it e £ verwickelt ift. Das Organ der Legion der 
Jungen „Panſtwo Pracy“ hatte vor einiger 
Zeit Dr. Wyroſtek beſchuldigt, als Rechts⸗ 
vertreter von Leuten, die mit der Stadt War⸗ 
ſchau für die Stadt äußerſt ungünſtige Miets⸗ 
verträge abgeſchloſſen hatten, die Stadt mit 
Prozeſſen bedroht zu haben, obwohl er in 
den letzten drei Jahren Warſchauer Stadver- 
ordneter war. Als ſich Wyroſtek an den 
Stadtpräfidenten Starzynſki mit der Bitte um 
öffentliche Darſtellung der wahren Sachlage 
wandte, fiel die Meinungsäußerung Starzyn- 
ſkis für ihn nicht beſonders günſtig aus. Dieſe 
Angelegenheit befindet ſich gleichfalls vor dem 
Parteigericht des Regierungsblocks. 

Zu all dem kommt noch die Angelegenheit 
des Kielcer Wojewoden Dziadoſz, der an 
den Vorſitzenden des Legionärverbandes Sla⸗ 
wek einen Brief richtete, in dem er auf ſein 
Amt als ſtellvertretender Vorſitzender des 
Verbandes und als Verwaltungsmitglied 
verzichtet. Stamet nahm den Rücktritt von 
dem Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
zur Kenntnis, verweigerte aber den 
als Verwaltungsmitglied. EE Affäre ift 
vollkommen in Dunkel gehüllt. Auch darüber 
äußert ſich die „Gazeta Polſka“ nicht. Daher 
wird es wohl nicht allzu abwegig ſein, wenn 
die Oppoſition meint, daß der Schritt Dr. 
Dziadoſz' eine Folge von Reibereien zwiſchen 
dem linken und dem rechten Flügel ſei. 

In dieſem Zuſammenhang verdient auch 
die Mitteilung der nationaldemokratiſchen 
Blätter aus Wilna Erwähnung, wonach 
doft auf einer Verſammlung des Regierungs- 
blocks beſchloſſen worden ſei, die örtliche Or⸗ 
ganiſation des Blockes aufzulöſen und eine 
neue Organiſation unter der Bezeichnung 
„Bartja Bracy“ zu gründen. Aehnliche Maß⸗ 
nahmen follen im ganzen Lande vorgenom⸗ 
men werden. i 

E. P. 


der Zall des Grafen Polock 


Wie der „Il. Kurjer Codzienny“ mitteilt, 
ſprach beim Unterſuchungsrichter Demant 
eine Gruppe Ariſtokraten vor, die ein von 
einer größeren Zahl Ariſtokraten unterſchrie⸗ 
benes Geſuch abgaben. Die Bittſteller erklär⸗ 
ten, daß ſie jegliche Verantwortung überneh⸗ 
men und bereit ſind, jede Garantie dafür zu 
übernehmen, daß ſich Graf Potocki der Ge⸗ 
rechtigkeit nicht entziehen, ſondern jederzeit 
den Unterſuchungsbehörden zur Verfügung 
ſtehen werde. Sie bäten deshalb, den SA 
Potocki auf freien Fuß zu ſetzen. Das Ge- 
ſuch weiſt 17 Unterſchriften auf, darunter die⸗ 
jenige des Fürſten Samh Radziwill, des 
Grafen Wielkopolſki, des Grafen Artur Po⸗ 
tocki und des Grafen Komorowſki. Wie der 
„Il. Kurjer Codzienny“ dieſer Meldung hin⸗ 
zufügt, ſoll Unterſuchungsrichter Demant das 
Geſuch nicht berückſichtigt haben. . 


Die deulſchen Journaliſten 
am Montag in Poſen 


Die deutihen Journaliſten, die gegenwär⸗ 
fig in Warſchau weilen, kreffen am Montag 
früh um 5 Uhr mit dem Flugzeug in Poſen 
ein. Sie werden von Verkretern der Behör 
den und der Preſſe begrüßt werden. Vom 
Flughafen werden ſich die Gäſte im Autobus 
nach dem Hotel Bazar begeben. Dann mwer- 
den fie eine Beſichtigung der Stadt vorneh- 
men und im Wojewodſchaftsamt und beim 
Stadfpräfidenten ihre Karten abgeben. 

Abends um 8,30 Uhr findet im Bazar ein 
Abendeſſen ſtalt. Am Dienstag früh um 
8 Uhr werden die Gäſte nach Kattowitz wei- 
terfliegen. ! 


miſſion behandelt wird, 


werde. 


ücktritt daß Polen von dem einmal gewählten Weg ab⸗ 
Wis- 


* Dojener Tageblatt = 
Polen weicht nicht zurück 


Genf, 14. September. Ueber die Entwicklung 
der durch die polniſche Erklärung aufgeworfenen 
Frage herrſcht noch Unklarheit. Vorläufig wird 
von polniſcher Seite verſichert, daß Polen das 
Verlangen der Großmächte, ſeine Mitwirkung 
beim Verfahren eines Minderheiten vertrages 
fortzuſetzen, nicht erfüllen, ſondern den ange: 
kündigten Streik konſequent durchführen werde. 


Der Antrag Polens, der von der VI. Kom⸗ 
iſt ſelbſtverſtändlich 
ausſichtslos, da die Großmächte einer Verallge⸗ 
meinerung des Minderheitenſchutzes auf keinen 
Fall zuſtimmen werden. Jedenfalls werden jetzt 
Unterhandlungen einſetzen mit dem Ziel, Polen 
durch Zuͤgeſtändniſſe mit bezug auf das Ber: 
fahren von ſeinem Standpunkt abzubringen. 
Die große Bedeutung des polniſchen Schrittes 
beſteht darin, daß zum erſten Male eine ehe⸗ 
malige alliierte Macht einen Stoß gegen das 
Gebäude der Nachkriegsverträge führt und daß 
ſich anderſeits darin eine vollſtändige Abkühlung 
der franzöſiſch-polniſchen Beziehungen kundgibt. 


Eine neue Aeußerung 
der „Gazeta Potita“ 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ nimmt noch 
einmal in einem Leitartitel zu dem Vorſtoß 
Becks in Genf Stellung. Sie drückt ihre Genug⸗ 
tuung darüber aus, daß bereits die Vextreter 
Englands, Frankreichs und Italiens ſich zu der 
Frage geäußert haben. Der polniſche Antrag, 
der von den Großmächten als mit ihren Wün⸗ 
ſchen in Widerſpruch ſtehend ablehnend behan- 
delt worden ſei, ſei plötzlich in den Mittelpunkt 
der Fragen gerückt. Die Berechtigung der pol⸗ 
niſchen Forderung habe keiner der Redner an⸗ 
gezweifelt. Seit zwölf Jahren habe Polen ein 
Problem berührt, für das fih heute die Staats- 
männer der Großmächte jo lebhaft intexeſſierten. 
Vielleicht habe in dieſen zwölf Jahren ein 
rechtlicher Weg zur Aenderung der Minder- 
heitenverträge beſtanden, doch ſei er in der Pra⸗ 
xis durch den politiſchen Standpunkt derſelben 
Staaten verſperrt geweſen, die heute durch den 
Mund Simons, Barthous und Aloiſis das Wort 
ergriffen hätten. Es ſei kein überzeugendes 
Argument, wenn jemand auf einen nicht aus⸗ 
genutzten Weg hinweiſe, den er zuſammen mit 
anderen 12 Jahre lang wiſſentlich und ſyſte⸗ 
matiſch verlegt habe. Es wäre ein Fehler der 
ſo behandelten Staaten, wenn ſie erwarteten, 
daß Polen anders handeln werde, daß es das 
eigene Intereſſe, die eigene Ehre und gleich⸗ 
zeitig die tiefe moraliſche Berechtigung ſeines 
Standpunktes fremder Bequemlichkeit opfern 
Ein Fehler wäre es auch, anzunehmen, 


weichen werde. pia ; 

Die Annahme wäre müßig, daß der Stand⸗ 
punkt Polens infolge dieſer oder jener Ver⸗ 
ſprechungen eine Aenderung erfahren werde. 
Die „Gazeta Polſka“ erachtet es als ihre Pflicht, 
die Weltmeinung vor ſolchen Hoffnungen zu 
warnen. PA 


Eine weitere amtliche Auslaſſung 
Die amtliche „Iſkra“⸗ Agentur berichtet aus 

Genf folgende Bemerkungen zu den Ausfüh⸗ 

rungen Becks vor dem Völkerbund: ; 

Zu der Rede des Miniſters Bed iſt noch fol⸗ 
gendes hinzuzufügen: Der Zweck des einſtmals 
von den Großmächten Polen aufgezwungenen 
Minderheitenvertrages war die Erreichung 
einer innerſtaatlichen Konſolidierung. Die Ge⸗ 
ſchichte der Beratungen des Völkerbundrates und 
der Völkerbundverſammlungen kennt bisher. 
keinen Fall, daß irgendeine Minderheitenfrage 


hier anders als vom Geſichtspunkt einer aus⸗ 


drücklichen Diverſion und eines 
Spiels aufgefaßt worden wäre. 


politiſchen 


Keine reale 


—— —— a — 


Forderung auf Minderheitenſchutz ift bisher in 


Genf poſitiv zum Wohle der betreffenden Min- 
derheit erledigt worden. Die polniſche Ver⸗ 
faſſung vom 17. März 1921 enthält Beſtimmun⸗ 
gen, die den Raſſen⸗ und konſeſſionellen Min- 
derheiten die gleiche Behandlung garantieren 
und ſie mit anderen Bürgern des Staates auf 
gleiche Stufe ſtellen. Die Beſtimmungen ſind 
von der polniſchen Regierung immer (2) aus⸗ 
geführt worden. ; 

Die polniſche Regierung hält einen ſolchen 
Standpunkt aufrecht, obgleich ſie in Europa von 
einer Welle von nationalen, raſſenmäßigen und 
konfeſſionellen Verfolgungen umgeben iſt, die in 
einer Reihe von Staaten angewandt werden. 
Die polniſche Regierung iſt imſtande, aus eige⸗ 
ner Ueberzeugung und aus eigener Kraft dieſer 
Welle bei ſich in entſchiedener Weiſe entgegen⸗ 
zutreten. Das Verfaſſungsprojekt, das letztens 
vom Regierungsblock dem Parlament übergeben 
worden iſt, enthält in dieſer Beziehung unver⸗ 
ändert die Beſtimmungen der Märzverfaſſung. 
Die polniſche Regierung hat, entſprechend ihren 
Verpflichtungen, den Minderheitenſchutz aus 
freiem Willen zum Wohle ihrer Bürger ange⸗ 
wandt und wird ihn weiter anwenden. 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen muß 
darauf hingewieſen werden, daß fih die Erklä⸗ 
rung des Miniſters Beck nicht auf Diejenigen, 
für Polen verbindlichen zweiſeitigen Verträge 
über den Minderheitenſchutz bezieht, die in 


nichts der beiderſeitigen Souveränität noch dem 
Nationalgefühl der Kontrahenten zuwider⸗ 
laufen, wie z. B. der Genfer Vertrag (betref 
fend Oberſchleſien). 

Das Hervortreten des Miniſters Beck ent- 
ſpricht einem entſchiedenen und endgültigen 
Entſchluß der polniſchen Regierung, die durch⸗ 
aus nicht die Mitarbeit auf internationalem 
Boden zur Schaffung gemeinſamer und für alle 
Staaten gleicher neuer Bedingungen für den 
Minderheitenſchutz verweigert. Die polniſche 
Regierung iſt jedoch unter keinen Bedingungen 
mit der Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des einverſtanden. * 

Mit Recht hat Miniſter Beck bei ſeiner 
Genfer Taktik aus der Frage des Minderheiten⸗ 
ſchutzes nicht den Gegenſtand eines politiſchen 
Kompromiſſes gemacht und ſie nicht mit ande⸗ 
ren wichtigen Fragen verbunden, die gegenwär⸗ 
tig im Völkerbundrat beſprochen werden. 


Iwangsverwallung 
hal begonnen 


Kattowitz, 14. September. Der Zwangsver⸗ 


walter der Pleßſchen Beſitzungen, Ing. Kowalfki. 


= geſtern für die einzelnen Verwaltungsabtei⸗ 
ungen ſolgende Bevollmächtigte ernannt: für 
die Grubendirektion und die Nebenbetriebe Ing. 
Wiadyſlaw Biernacki, für die Direktion der 
Brauereien Ing. Adam Ehrenberg, für die 
Forſt⸗ und Landwirtſchaftsdirektion Mieczyſlam 
Palucha, für die Direktion in Pleß Ing. Zdziſtam 
Roehr. : 


; A Schuichnigg betont Oeſterreichs 


Wien, 14. September. Die „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht aus Genf eine Unter: 
redung mit dem Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg, 
in der folgendes ausgeführt wird: Die Unab- 
hängigteit Oeſterreichs ſtehe für die öſterreichiſche 
Regierung außer Frage. Sie ſei daher 

kein internationales Problem, 


das etwa jetzt vor dem Völkerbund gebracht 
werden müßte. Die öſterreichiſche Regierung 
habe ſich daher nicht veranlaßt gefühlt, Vor⸗ 
ſchläge für eine Garantie der öſterreichiſchen Wn- 
abhängigkeit in Genf zu unterbreiten. 

Es ſei eine Irreführung der öffentlichen 
Meinung, wenn behauptet werde, daß die öfter- 
reichiſche Regierung in Genf mit konkreten Vor⸗ 
ſchlägen auftreten wolle. 

Die Regierung behalte ſich vielmehr vor, An⸗ 
regungen, die im internationalen Rahmen für 
di Unabhängigteit Oeſterreichs vorgebracht 
werden ſollten, eingehend zu prüfen. 

Ohne die Zuſtimmung Oeſterreichs könne 

kein Pakt, der Oeſterreich betreffe, erwogen 

, werden. 

Es ſei natürlich, daß die an der Unabhängig- 
keit Oeſterreichs intereſſierten Staaten die Ge⸗ 
legenheit in Genf wahrnehmen, um über ein 
Syſtem, das die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
im Intereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung ſicherſtelle, Beſprechungen zu pfle⸗ 
gen. Die öfterreichifche Regierung fei für jedes 
aufrichtig entgegengebrachte Vertrauen dankbar, 
werde aber die Entſcheidung ſelbſt zu fällen 
haben. ; 

Oeſterreich dürfe nicht zu einem Objekt der 

europäiſchen Politik gemacht werden. 
Die Regierung lehne nach wie vor jede Ein⸗ 
miſchung in die eigenen Verhältniſſe ab. Es 
müſſe endgültig der Vergangenheit angehören, 
daß die öſterreichiſche Innenpolitik von außen 
beeinflußt und revolutioniert werde. 


Dex Bundeskanzler unterſtrich ſodann in dem 


Geſpräch, daß neue wirtſchaftliche Möglichkeiten 
für Oeſterreich eröffnet werden müßten. 


Litwinow nähert ſich Genf ſchrittweiſe 


Paris, 14. September. Die Verhandlungen 
über den Eintritt Sowjetrußlands in den z 


kerbund find infolge der jenjationellen Erklä⸗ 


rungen des polniſchen e e in 
den Hintergrund getreten. Die 


daß ſich Litwinow Schritt für ritt Gen 
nähere, ein gutes Zeichen für den 
Verhandlungen erblicken. 

Der „Petit Pariſien“ hält es nicht für aus⸗ 
geihlofien, daß Barthou in den W 
agen mit dem Volkskommiſſar für auswärtige 
Angelegenheiten e werde, um 
emeinjam mit ihm die letzte Hand an die Eins 
adung Sowjetrußlands anzulegen. ! 


Der „Matin“ jtellt am Freitag feft, daß die 


25 Man will vor allem in der Tatſache 


van f . feit bisher überhaupt 


noch nicht von der Abſicht ihrer Re semg, 
dem Bölterbund beizutreten, unterrichtet fei. 
Die zes der Sowjets fei verſtändlich, 
denn die Sowſetpreſſe habe bisher den Völker⸗ 
bund in der gröbſten iſe LS Man 
warte daher ab. Wenn die Verhandlungen in 
Genf zum Abſchluß kämen, dann würde 
Preſſe eben einen Frontwe 
wenn aber nicht, ſo brauche 
herigen Tone fortzufahren. 


Die Sowjetantwort für den Völterbund 
annehmbar? 


London, 15. September. 
Genf: 


Reuter meldet aus 
In franzöſiſchen Kreiſen wird erklärt, 


timmung in 
der Genfer Preſſe iſt aber nach wie vor opti⸗ 


„Die Kriſe des ſronzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes“ 


rlauf der Der Eintritt Sowjet⸗ 


die 
machen müſſen, 
e nur 155 dem ke 


daß die ſowjetruſſiſche Antwort annehmbar fet ` 


und daß es jetzt möglich ſein werde, auf die 


— 
= 


Einladung den normalen Gang folgen zu lajien, 
der en g Sowjetrußlands zum Vol er⸗ 
bund führen werde. 
Montag oder Dienstag 
Aufnahme Somjetrußlands? > 


atis, 15, September. 
rußlands in den Völterbund und der jogenannte 
Zwiſchenfall ſtehen in der Sonnabend⸗Morgen⸗ 
preſſe noch im Vordergrund des Intereſſes. Die 
Blätter > allgemein der Anſicht, daß die Auf⸗ 
nahme Sowjetrußlands in den erſten Tagen der 
lommenden Woche erfolgen werde. Die Unter- 
galt bar ür die Einladung ſoll, nach dem 
„Petit Pariſien“, von heute ab herumgereicht 
werden, io daß die ſowjetruſſiſche Abordnung 
bereits am Montag oder Dienstag ihren Ein⸗ 
zug in den Völkerbundspalaſt halten könnte. 

enminiſter Barthon wird am Mittw 
ach Anſicht der Blätter Genf verlaſſen, um ſi 
mit ſeiner Regierung in Verbindung zu ſetzen, 
und anſchließend zur Behandlung der öſterreichi⸗ 


‚schen Frage und der Saarfrage nach Genf zurück⸗ 
f 


kehren. i ; 

Noch tein Rücktritt des ſpaniſchen 
N 8 Kabinetts ; 
Madrid, 15. September. Das Kabinett hat 


ſich entſchloſſen, feinen geplanten Rücktritt auf 


die Zeit nach dem Zuſammentritt des Land⸗ 
tages am 1. Oktober zu verlegen. Ein früherer 
Rücktritt erſcheint angeſichts der geſpannten 
innerpolitiſchen Lage zu gefährlich. 


elbſtändigkeit 


75 ; Bemerkenswerte Unterredung des Bundeskanzlers 


Es gebe weder ein Primat der Politik noch 
ein Primat der Wirtſchaft. Die gegenwärtige 
Lage verlange für Oeſterreich eine gemeinſame 
Behandlung und Erledigung der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Seiten des Problems. 

Politiſche Garantien jeien unwirkſam, wenn 

ſie nicht wirtſchaftlich fundiert würden. 

Oeſterreich müſſe wirtſchaftliche Garantien zu⸗ 
rückweiſen, die nicht zugleich die politiſche Un: 
abhängigkeit und Selbſtändigkeit Oeſterreichs 
reſtlos anerkennen. Oeſterreich ſei berufen, eine 
treibende Kraft im politiſchen Getriebe Europas 
zu werden. Die Jahrhunderte alte öſterxeichiſch. 
Kultur ſei ein entſcheidender Faktor Europas 
Das jung Oeſterreich könne leben, wenn man 
es leben laſſe. Oeſterreich werde leben, weil es 
wolle. 


Nalieniſche Abordnung aus 
Südjlawien abberufen 


„Antwort an die Helden von Caporetto” 
Belgrad, 15. September. Die Nachricht. 
daß die italieniſche Abordnung für die am 
16. d. Mts. hier tagende interparlamentari- 
ſche Handelskonferenz wegen der Haltung der 
füdſlawiſchen Preſſe Italien gegenüber ber 
Auftrag erhielt, die Reiſe nach Belgrad zu 
unterbrechen, wird in der hieſigen Preſſe mil 
offenkundiger Gelaſſenheit aufgenommen. 
Ein Teil der Preſſe bringt dies dadurch zum 
Nacht be t 


Ausdruck, daß ſie dieſe icht übe rhaup 
nicht vermerkt. 
Die halbamtliche „Wreme“ die dieſe ita⸗ 


lieniſche Maßnahme auf ihren vor einigen 
Tagen erſchienenen, ſehr 1 ae Artikel 
„Antwort an die Helden von reito” zu⸗ 
rückführt, fagt nur ganz kurz, daß ihr Artikel 
die Folge einer italieniſchen Herausforde⸗ 
rung geweſen fei. Wer anderen Schläge aus- 
teile, müſſe darauf gefaßt fein, auch jeIbit 
welche zu bekommen. 


Profeſſor Radbruch 
geht nicht nach Kowno- 


Berlin, 14. September. Wie aus Komme 
gemeldet wird, iſt Prof. Radbruch von 
feinem mit der Univerſität Kowno geſchloſſe⸗ 
nen Vertrage, vom nächſten Semeſter ab dort 
Vorleſungen über deutſches Strafrecht abzu⸗ 
halten, zurückgetreten. 

DNB erfährt hierzu von zuſtändiger Stelle: 
Dieſe Meldung entſpricht den Tatjachen, 
Prof. Radbruch hat fih auf deutſche amts 
liche Veranlaſſung in loyaler Weiſe dazu ents 
ſchloſſen, die an ihn ergangene Berufung ab- 
zulehnen. Hiermit entfallen die gegen ihn in 
der letzten Zeit in einzelnen reichsdeutſchen 
Blättern gerichteten Angriffe. 

(Profeſſor Radbruch bekleidete bis zur 
Machtübernahme durch den Nationalſozialis⸗ 
mus lange Zeit eine ordentliche Profeſſur an 
der Kieler Univerſität und gehörte zu den be⸗ 
kannteſten deutſchen Strafrechtlern. Politiſch 
gehörte er der Sozialdemokratiſchen Parte 
an, war von 1919 an bis zur Auflöſung der 
SPD ununterbrochen Mitglied der jozialde: 
mokratiſchen Reichstagsfraktion. Er gehörte 


zu den beſten Köpfen der deutſchen Sozialde⸗ 


mokratie und wurde in faſt alle Regierungen, 
an denen ſich die Sozialdemokratie im Reich 
beteiligte, als Reichsjuſtizminiſter entſandt. 
Nach der Machtübernahme durch die NSDAP 
wurde er auf Grund des neuen Beamtenge- 
ſetzes wegen ſeiner Zugehörigkeit zur 2 
von feiner Profeſſur entfernt. Red. d. P. T.) 


BA un e 


r 


Sonntag, 16. September 1954 


Wer iſt eigentlich Barbar? 


Von Kurt Paſtenaci. 


aufſchlußreichen 


Dieſe 
Ausführungen des im völkiſchen Leben 


außerordentlich 


Deutſchlands ſeit langem tätigen Ver⸗ 
faſſers entnehmen wir der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“. Sie verdienen be⸗ 
ſondere Beachtung, weil ja erſt kürzlich 
italieniſche Zeitungen die Deutſchen als 
urzeitliche, blutgierige Beſtien im Gegen⸗ 
jak zu den im milden Lichte der Tugend 
wandelnden Italienern überzeugend dar: 
ſtellten und Herr Muſſolini den Eindruck 
zu erwecken verſuchte, daß unſere Vor⸗ 
fahren noch auf allen Vieren in den Ur- 
wäldern umherkrochen und, keiner menſch⸗ 
lichen Laute fähig, von den edel zivili⸗ 
ſierten und fein gebildeten Römern mit 
Zuckerbrezeln aus dem Dickicht an das 
Licht dieſer beſonders in Nom. jo erfreur 
lichen Welt gelockt werden mußten. 


Die Schriftleitung. 


Während des Weltkrieges haben unſere Feinde 
uns Deutſche als Barbaren bezeichnet. Sie woll⸗ 
ten damit zum Ausdruck bringen, daß wir ein 
Volt ohne Kultur, ein halb oder ganz wildes 
Volk ſeien. Nach dem Kriege haben zunächſt 
die Franzoſen an dieſer Beſchimpfung des deut⸗ 
ſchen Volkes jahrelang feſtgehalten. Kürzlich 
nannte die italieniſche Preſſe uns Deutſche 
„Barbaren“. Dieſe Titulaturen ſind nicht neu. 
Sie wurden im Kriege 1870/71 ebenfalls ge⸗ 
braucht, und ſchon die Römer bezeichneten die 
Deutſchen als Barbaren. 


In jener Zeit, alſo vor rund 2000 Jahren, 
oerftanden Römer und Griechen unter dem Bez 
griff „Barbaren“ alle fremden Völker. „Bar⸗ 
bar“ aljo hieß ſoviel wie „Fremder“, „Aus⸗ 
länder“. Und da die Griechen und Römer ihre 
eigene Kultur hoch über diejenige aller andern 
Völter ſtellten, ſo hatte auch damals ſchon das 
Wort „Barbar“ den Zweck und die Abſicht, da⸗ 
mit einen kulturell tieferſtehenden Menſchen zu 
bezeichnen. 

Sind wir „Barbaren“? Sind wir ein Volk 
ohne Kultur? 


Die Germanen beſaßen eine ganz außerordent⸗ 
lich hohe Kultur ſchon zu einer Zeit, wo die 
Griechen erſt anfingen, die ihrige zu entwickeln, 
und lange bevor die Stadt Rom gegründet war, 
bevor es alſo Römer gab. Das germaniſche 
Kunſtgewerbe in der älteſten Bronzezeit etwa 
um 1500 v. Chr. ſtand höher als das aller an⸗ 
deren europäiſchen Völker. Unſere germaniſch⸗ 
deutſche Kultur iſt alſo älter als die römiſch⸗ 
italieniſche. 


Als die erſten Germanenſtämme, die Kim⸗ 
bern und Teutonen mit den Römern zu⸗ 
ſammenſtießen, wurden ſie als „Barbaren“ be⸗ 
zeichnet. Was taten dieſe „Barbaren“, als ſie 
bei Araufio im Jahre 105 v. Chr. zum vierten 
Male römiſche Heere beſiegten? Staunend mel⸗ 
den es die Römer ſelbſt. Die Kimbern und 
Teutonen opferten die ganze rieſige Beute die⸗ 
ſer Schlacht den Göttern. Was aber taten zur 
gleichen Zeit die „edlen“ Römer, die eine ſo 
bochſtehende „Kultur“ beſaßen? Sie eroberten 
das heutige Toulouſe, „plünderten die Heilig⸗ 
tümer und nahmen außerdem viele andere 
Schätze fort .. freilich die Römer daheim be⸗ 
kamen davon nichts Nennenswertes zu ſehen, da 


deulſcher hausſchaz — Sonntag ist's) 


Der 60. Jahrgang wird durch „Worte an Deutſch⸗ 
land“ von Joſeph Görres eröffnet; ſie mahnen zum 
ſind; wenn wir „uns in 
dann iſt unſer Volk eine 


leuchtende Ehrenſäule, wie noch keine in der Geſchichte geſtanden 
Deutſche 


ſcha tz zugleich das Programm, das er ſtets befolgt hat und in 
hat er etwas ge⸗ 
den Konfeſ⸗ jate Ordner, den der Abſchied von der fi 
ehr in die innere halten ließ. Außer dieſen : 
eine Flut von Bildern, die 
4 geben. Wer könnte z. B. 
in ihrem dicken Gebetbuch lieſt, viel⸗ 
N rigen um eine glückliche Sterbeſtunde 
\ n Abbildungen „Am 
„Zeitvertreib“, „Dirndljorgen“, 
) zieren de 
brute“, ſchließlich die lieben Kinderköpfe, 
die Rokoko⸗ Kindergruppen aus dem Würzburger Hof⸗ 
garten, die eine Naturnähe zeigen, die 
des Barock verſagt geblieben war. eberhaupt pflegt unſere 
nachdrücklich das © 
rauenteil mit ſeinen anſchaulichen Bildern zur Mode und 
Kochkunſt, der Ratgeber für alle Geb 
und das Kinderland mit feinen gemütvollen Geſchichten ift- 
ſicherlich das Entzücken jeder e Seele. 
Große Freude bereiten ſtets di 


halten an dem, worin wir einig 
einem Willen aneinanderſchließen, 


hat.“ Mit dieſen Worten verkündet der 


Zukunft weiter befolgen will. Niemals 
schrieben, wodurch der Frieden unter 
ſionen gejtört werden konnte; gern denke 
die feinſinnigen Abhandlungen von Jole 


rück. Stets hat der Herausgeber das 


lungen rechne ich in erſter Linie die 
fithrungen „Der Menſch und ſein 

wird hier in kurzen Worten gejagt, wie 
Arbeiter, der 1 25 und ſeine Angeſtellten, 
nifer und Künſtler, der Arzt und Lehrer 


einigendes Band 


Ein zweites 
der Zeit 


Kunſt. In der Not 
Künſtler 
ſichten der Geheimen Offenbarung, 


bilder der Ehriſtenheit“ genannt 


und 16. Jahrhunderts die Augen geöffnet 
Notizen aus ſeinen Tagebuchblättern 
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ich heute noch an 
f Leonhart zum 


Lutherjubiläum und über die Frömmigteit des deutſchen 
teſtantismus im 3. und 4. Jahrgang von „Sonnta 
Einigende 
Solar gebracht, an denen jeder ſeine Feu len Abend- 
So war es auch im verfloſſenen Jahrgang. Zu di nd⸗ 
9 N lief durchdachten Aus- 
Beruf“. 
Bauer, Handwerker und 
der Kaufmann, Tech⸗ 
und ſchließlich die 
Hausfrau denken und handeln ſollen, um vorbildlich zu wirken! 
ſchlingt um uns 
Seb HR fil 1. den G 
ebhard ugel eine Bilderfolge zu den Ve- 
Se die mit Recht „Troſt⸗ 
werden. Pro 
Joſef Limburg (Berlin), dem für die beſeelende Schönheit 
der chriſtlichen Kunſt erſt die italieniſchen Meiſterwerke des 15. 
haben, läßt uns durch 
3 den geiſtigen Gehalt 
ſeiner Schöpfungen erkennen, aus denen klaſſiſche Formenhoheit 


und innig⸗frommes deutſches Empfinden zu uns 


Werken des Goldſchmieds Karl Borromaus 
hold, Lehrer an den Kölner Werkſchulen, merkt man es an, 
handwerkliches Können gepaart iſt mit einem 


daß hier hohes 


Verlag Joſef Köſel & 
412 S. 7,80 
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.) Familienzeitſchrift mit Bildern. Herausgeber Dr. Alfons 
Friedrich 
Mk. zuzüglich Beſtell⸗ 


ſich ihre eigenen Heerführer die Hauptmaſſe der 
Beute angeeignet hatten.“ Wer warte! alſo die 
„Barbaren“ wirklich? Wer war hier beute⸗ 
gierig? i 

Ein wirklich gerechtes Urteil über die Kim⸗ 
bern und Teutonen fällte zur Zeit Cäſars ein 
galliſcher Häuptling. Er ſagt von den Kim⸗ 
bern: „Recht, Geſetze, Grund und Boden und 
die Freiheit ließen ſie uns.“ So handelten die 
„Barbaren“. Der edle Cäſar aber knechtete die 
Gallier, vernichtete ihre Staaten und verkaufte 
ſie zu Zehntauſenden in die Sklaverei. 


Derſelbe Cäſar, der führende Vertreter des 
damals herrſchenden „Kulturvolks“ der Welt, 
verletzte das Gaſt⸗ und Geſandtenrecht auf das 
ſchwerſte, indem er die Häuptlinge und Ge⸗ 
ſandten der beiden germaniſchen Stämme der 
Ufipeter und Tenkterer, die zu ihm gekommen 
waren, wider alles Recht gefangenſetzte und 
die ihrer Führer ſo beraubten Germanen ans 
griff und ſchlug. Das gleiche tat rund ein hal: 
bes Jahrhundert jpäter der Kaiſer Tiberius 
mit dem Geſandten der Sigambrer. Wer war 
hier wahrhaftig der „Barbar“? 


Tacitus berichtet über den Kampf der Frie⸗ 
ſen gegen die Römer und ſagt dabei: „Die 
Frieſen brachen den Frieden mehr infolge un⸗ 
ſerer (der Römer) Habſucht, als aus Trotz gegen 
unſere Herrſchaft.“ Und er ſchildert weiter, wie 
die römiſchen Steuereinnehmer die Kinder der 
Frieſen und ihre Frauen in die Stlaverei 
ſchleppten, weil die Männer die ungerechte 
Steuer nicht bezahlen konnten. 

Rund ein halbes Jahrhundert ſpäter. wäh⸗ 
rend der Völkerwanderung, erobert der Weſt⸗ 
gote Alarich die Weltſtadt, Rom. Dabei gab 
er an fein Heer den Befehl, Kirchen und Heilig⸗ 
tümer nicht zu betreten. Die aus der Kirche 
von St. Petrus geraubten heiligen Gefäße wur⸗ 
den von den Goten im feierlichen Zuge zur 
Kirche zurückgeführt. Bild⸗ und Kunſtwerke 
nicht zerſtört. Das war die Tat und Haltung 
der „Barbaren“. Das römiſche Kulturvolk da- 
gegen vernichtete und zerſtörte Karthago und 
hundert andere eroberte Städte! 

Ein gerechtes Urteil aus jener Zeit über die 
Weſtgoten haben wir von dem katholiſchen Kir⸗ 
chenvater Auguſtinus. Dieſer führende Ka- 
tholik war ein ſcharfer Gegner der arianiſchen 
Goten. Und doch pries er die Milde der Weſt⸗ 
goten gegen die Römer, die „weder an Leib und 
Leben noch an Freiheit bedroht“ worden ſeien. 

Der große Oſtgotenkönig Theoderich ſorgte 
dafür, daß die Kunſtwerke Roms erhalten blie⸗ 
ben und bereicherte Italien mit neuen Bau⸗ 
und Kunſtwerken. Er war ein „Barbar“. Der 
Bruder des Kaiſers Vespaſian dagegen ver⸗ 
ſchanzte ſich gegen den auf Rom anrückenden 
Gegenkaiſer Vitellius durch Barrikaden von 
Bildſäulen. Er war dafür auch Vertreter eines 
Kulturvolkes! y ; 

Der lateiniſche Geſchichtsſchreiber Paulus 
Diakonus berichtet von den Langobarden. 
die nach römiſcher Auffaſſung „Barbaren“ 
waren, folgendes: „Es war wunderbar im Reiche 
der Langobarden. Keine Gewalttätigkeit wurde 
begangen, keine geheimen Anſchläge wurden 
gemacht, niemand wurde ungerechterweiſe zu 
Frondienſten gezwungen, niemand plünderte, 
Diebſtahl und Räubereien kamen nicht vor. 
$ 


Von Domherr Dr. Stener. 
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3 9 ns zu ſehen, 


die Skulpturen aus Draht des 


Künſtler bietet jedes Heft 
immer wieder Anlaß zu naler 
ohne Rührung das abgeklärte 
betrachten. Die andächti 
leicht für ſich und die 
betend! ie reizend 
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Wie trefflich [nachtsnummer, mufi 


alle die 2 
70jährige h 
Prof. 
Hausſchatzes in die weite 
in ferne Weltteile. 
ſpricht. Den Par enttachten 
Bert⸗ reuzberg mit ſeinem ga 
wenig bekannten Romantik, 


kirche der deutſchen Kaiſer von 


Puſtet. | 


d die 


Willen zu neuer Geſtaltung, damit die kirchliche Kunft wie 
früher ſo ee ihre hohe Sendung erfülle. Ge 

ärlbac im Often vom Würmſee (Siartal) mit 
Und doch ift hier eine Ven 
j die eins der bedeuiendjten Werke 
oberbayriſcher Kunſt im ausgehenden 15. Jahrhundert iſt. 
Märchenland eines blinden Künſtlers führen uns 
Wiener Bildhauers Bert⸗ 


gelegenen Ziſterzienſerinnenabtei Mariajtern, Männer⸗ und 
aus Schleſien 


und Schwaben, den den vielen 
lichen 7 i ib, das Bücherſchau, 
i Srangistanerhoin feiner geſchichten. J 


heiß umſtrittene Saarland mit ſeinen Hochöfen 


St. Ulrich in Augsburg, einſt als Wahl- 
aximilian J. zum 
haus erhoben, Fronleichnam am Chiamjee und be 
ammergau mit ergreifenden 
Jenſeits der Grenzen Deutihlands kommen wir zum 


Photos aus dem Paſſten pit 


wird lhre Hautpflege 
erfolgreich sein 


Erſtes Beiblatt — Nr. 210 


Alle Schönheitspflege wäre vergebens, wenn eines fehlt: 
die richtige Seife. Eine ungeeignete Seife kann Ihr 
ganzes Streben zerstören. Nehmen Sie deshalb zum täg- 
lichen Waschen Elida 7 Blumen Seife, denn sie ist extra 
mild — kosmetisch wirksam — von Hautspeziolisten ge- 
prüfl. Die Grundlage aller Schönheitspflege, die Vorous- 
setzung für ihren Erfolg, kann nur eine gute Seife sein: 


SMD 


‚SEIFE 


DIE DERMATOLOGISCH GEPRÜFTE, 


n nn 


Jeder konnte wie es ihm gefiel, ohne Furcht 
und Sorge leben.“ 

Die Vandalen, die Rom nicht zerſtört 
haben, wie ſpätere byzantiniſche Geſchichtsſchrei⸗ 
ber behaupteten, erhielten von dem katholiſchen 
Biſchof Salviano von Marſeille, der um 50 n. 
Chr, aljo zur Zeit der Eroberung Roms durch 
den Vandalenkönig Geiſericht lebte, folgendes 
Zeugnis: 

„Wenn jemand bei den Goten und Vandalen 
ein ausſchweifendes Leben führt, ſo iſt es ein 
Römer. So viel gilt bei jenen die Sittenrein⸗ 
heit und ſtrenge Lebensauffaſſung, daß ſie nicht 
nur ſelbſt keuſch ſind, ſondern auch — ich fage 
etwas Neues, Unglaubliches, Unerhörtes — die 
Römer dazu gemacht haben. Schämt euch, Ihr 
römiſchen Völker. Schämt euch eures Lebens⸗ 
wandels, denn bei euch ſind allein die Städte 
von Laſtern frei, wo die „Barbaren“ herr- 
ſchen“!“ 

Hier hat einmal ein hoher katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, obwohl er ein religiöſer Gegner der 
arianiſchen Vandalen war, eindeutig geſagt. 
welches Volk ein „Barbarenvolk“ und welches 
ein „Kulturvolk“ war. 
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r hat ſchon 
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tbaren Welt Ein⸗ 
erken namhafter 


reiſengeſicht der alten Mutter 


Fenſter“, 
eih⸗ 
„Gottes: 
bejonders 


die ganze 
Hände“, 


auch den beſten Meiſtern 


— E 
mit ſeinem Sti⸗Gelände, nach Einſiedeln, das 1984 
tauſendjähri 


eut en in 
la tra- Gebirge im 


war er einſt berühmt durch die Gralsburg, 
Schwarze Muttergottes, zu der rund 


nach den . 


Beſtrahlung behoben werden können; 


Die Bezeichnung unjerer Vorfahren als „Bar⸗ 
baten“ iſt alſo eine Lüge und Beſchimpfung 
genau ſo wie gegenwärtig. Sie erfolgt, damals 
wie heute, nach dem Grundſatz: „Haltet den 
Dieb.“ Beweis? Kurz nachdem die Heere des 
allerchriſtlichſten Sonnenkönigs von Frankreich. 
Ludwigs XIV., deutſche Städte und Burgen am 
Rhein, vor allem in der Pfalz, auf das ſchänd⸗ 
lichſte zerſtört hatten — die Ruine des Schloſſes 
Heidelberg zeugt heute noch davon — prägte 
ein Franzoſe, der Biſchof Gregoire, den Begriff 
„Vandalismus“ ! 


— 


Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, 
zumal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt 
die Anwendung eines Mittels angezeigt, 
welches ſchädliche Beſtandteile nicht enthält 
— Anufol » Hämorrhoidal - Zäpfchen „Boe 
decke“. Sie find in allen Apotheken erhältlich. 


es Jubiläum gefeiert hat, beſuchen die 
umänien, ſehen dem primitiven iſch⸗ 
ordoſten von Budapeſt zu. 
Leiten in den Oſtſeeländern 
chafts 
Seen (Finnland), die in ahrhei! 

ſt das gut ausgebaute Straßennetz: dis 
um Nördlichen Eismeer führt, wird 
Itruf werden. Schnell machen wir noch 

dem jonnigen Geſtade des Luganer 

Monſerrat (Geſägten Berg) bei Barce⸗ 
Ebene auffteigt, im Mittelalter 

ſpäter durch die 
70 000 Menſchen 
gnatius von Loyola ſich 
Jungfrau gelobt hat. Inter⸗ 


eſſante chineſiſche Typen werden uns unter dem Titel 


gezeigt, und aus dem afrikani⸗ 


chen Uganda zieht das mühevolle Tagewerk eines deutſchen 


igen Abhandlungen möchte 
57 + t Bi der Brille“: 
des amerikaniſchen Arztes Bates ſollen 
Uebung der Augenmuskeln und 


i ils im Augenſanatorium Fürſtenberg 
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e wichtige Bemerkung. daß unter allen Milcharten allein 
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und Land 


Das neue ruſſiſche Alphabet 


Im neuen Schuljahr will man in Rußland 
den Kindern das Alphabet mit Hilfe von reli- 
gionsfeindlichen Reimen beibringen, die der 
Gottloſenpropaganda dienen ſollen. Jeder Buch⸗ 
ſtabe ijt von einem Neim und einer Abbildung 
begleitet, die den Sinn des Verſes deutlich 
machen jol. So ſieht der ABC⸗Schütze bei dem 
Buchſtaben B einen roten Bejen, der ein Hei⸗ 
ligenbild und eine Bibel hinwegfegt, darunter 
ſteht der Vers: „Bibeln und Bilder von Heili⸗ 
gen ſind nur noch wert, von dem Beſen hinweg⸗ 
gekehrt zu werden.“ Beim Buchſtaben W ſieht 
man einen „Kapitaliſten“ in der typiſchen ruſſi⸗ 
ſchen Darſtellung mit einem Zylinder und einem 
Einglas, der aus einer Flaſche mit der Auf⸗ 
ſchrift „Religion“ eine Flüſſigkeit ausgießt. 
Mehrere Perſonen berauſchen ſich daran. Der 
Vers dazu lautet: „Die Religion ift ſchädlich, 
viel ſchädlicher als der Alkohol.“ Der Buch⸗ 
ſtabe Y, der letzte im ruſſiſchen Alphabet, wird 
durch eine Schlangenzunge illuſtriert, die aus 
einem Biſchofshut hervorkommt. Der dazu ge⸗ 
a AS lautet; „Seht, wie die giftige Zunge 
des Biſchofs wütet. 

Dieſes Alphabet iſt das neueſte Mittel der 
ſowjetruſſiſchen kene eindlihe Thea chon 
lange gibt es religionsfeindliche Theater, Licht⸗ 
ſpielhäuſer und ſonſtige Werbemittel aller Art. 
Trotzdem muß der Leiter der Gottloſenpropa⸗ 
ganda darauf hinweiſen, daß auf dem Lande, 
zamentlich ſüdöſtlich von Moskau, neue religiöſe 
Sekten evangeliſchen Charakters entſtehen. pz. 


Jehnkauſend Zigeuner 
trafen fih in Hermannitadt 

Am Sonntag fand in Hermannſtadt in Sieben⸗ 
birgen eine große Zigeunertagung ſtatt, bei der 
72 Fahnen geweiht wurden. Zehntauſend Söhne 
der pulpe waren erſchienen. 

Das Zuſtandekommen der von vielen Zigeu⸗ 
nern feit Jahren erſehnten Gemeinſchaftskund⸗ 
gebung iſt in erſter Linie auf die Tatkraft des 
im Staatsdienſt ſtehenden Zigeuners Braſo⸗ 
veanu, der feinen feſten Wohnſitz in Hermann- 
ſtadt hat, zurückzu ühren. Der Führer Braſo⸗ 
veann war es, der die gewaltige Bewegung des 
Zuſammenſchluſſes aller Zigeuner zwecks Hebung 
ihres Kulturnivegus- ins Leben gerufen hat. 

Er ſetzte es ſich ſchon vor Jahren in den 
Kopf, das Eigenleben der Blutsgenoſſen zu för⸗ 
dern und ſie zum Bewußtſein ihrer ſelbſt zu 
bringen. Brafoveanu ſtand auf dem Karpathen⸗ 
lamm und blies unermüdlich ins Horn, bis die 
Zigeuner in den Gemeinſchaftslagern erwachten. 

Braſoveanu hat einen Stab bewährter Mit- 
arbeiter, auf den er ſich ſtützen kann. Mit ihnen 
reiſt er im Auto, mit dem Flugzeu und hin 
und wieder auch mit der Eiſenbahn durch Ru⸗ 
mänien, und dabei fallen ihm allerlei Gedanken 
ein. So plant er Fortbildungskurſe für er⸗ 
wachſene Zigeuner, eine Liederſammlung der 
fahrenden Geſellen, mht ar paii von Bibliotheken, 
Schulen und Kindergärten ſowie die Heraus: 
gabe einer Geſchichte des Zigeunervolkes. Mit 
der Gründung einer Zeitung ſoll auch mgt 
länger gezögert werden. Ferner ift die Errich⸗ 
tung einer Volkshochſchule ſo gut wie geſichert, 
nie man bei Zigeunern von „iher“ ſprechen 
ann. 


Landung auf einem Löwenkäfig 


London. Ein gefährliches Abenteuer hatte 
am Freitag der 24jährige Fallſchirm⸗ 
ſpringer Ben Turner zu beſtehen. Er 
ſprang in der Nähe von Leatherhead in Surrey 
mit ſeinem Fallſchirm aus dem Flugzeug, um 
als erſter auf dem neuen Flugplatz Surbiton zu 
landen. Während des Abſprungs drehte ſich plötz⸗ 
lich der Wind und der Fallſchirm verfing ſich 
in den Bäumen des Zoologiſchen Gartens von 
Cheſington, während Ben Turner direkt auf dem 
OLöwenkäfig landete. Die im Käfig befindlichen 
zwei afrikaniſchen Löwen wurden wütend und 
verſuchten Ben Turner durch Sprünge zu er⸗ 
reichen, um ihn von dem hohen Gitter ins 
Innere des Käfigs zu ziehen. Mehrere Auf- 
ſeher des Zoologiſchen Gartens und die inzwi⸗ 
ſchen alarmierte Feuerwehr verſuchten die wild- 
gewordenen Tiere durch Waſſerſpritzen von 
ihrem Opfer abzulenken. Dieſe Verſuche blieben 
jedoch erfolglos. Erſt dem ſchnell herbeigerufe⸗ 
nen Löwenbändiger gelang es, die Raubtiere 
zu beruhigen, worauf Ben Turner geborgen wer⸗ 
den konnte. 


Belagerung einer Mühle 

In dem Dorfe Toboilly, Kreis Kamien⸗ 
Koſzyrſti, hatte ein gewiſſer Tomaſzewſki 
ohne Baugenehmigung eine zindmühle er⸗ 
richtet, die grundſätzlichen Beſtimmungen der 
Bauvorſchriften zuwiderlief, ſo daß die Be⸗ 
hörden die Niederreißung der Mühle anord⸗ 
neten. Ein Gerichts vollzieher wurde mit der 
Aufgabe betraut. Dieſer nahm eine Anzahl Ar⸗ 
beiter und vorſichtigerweiſe auch einige Poli⸗ 
ziſten mit. Als ſich der Zug der Mühle näherte, 
ſtellte es fih heraus, daß die Tür verrammelt 
war. Tomaſzewſti und die Seinen hatten die 
Mühle beſetzt und waren entſchloſſen, fie zu ner: 
teidigen. Als nämlich der wen dee e 
mit den Arbeitern und Poliziſten an der Mühle 
angelangt waren, hagelte es Steine und Ziegel, 
und regnete es heißes Waſſer. Nach längerer 
Belagerung gelang es den Beamten ſchließlich, 
durch eine Hintertür in die Mühle zu gelangen 
und die „Beſatzung“ feſtzunehmen. 


Bier Groſchen Berzugszinien 
Ueber einen furiofen Sprung des Amtsſchim⸗ 


mels in Soſnowice berichtet ein Warſchauer 
Blatt. Ein Steuerzahler erhielt einen Jahlungs⸗ 


beſehl über 1,02 Zloty. Da er die Rieſenſumme 


ihm ſoba 


U 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 15. Seplember 


Sonnenaufgang 5.25, e 18.10: 
Mondaufgang 13.25, Monduntergang 20.16. — 
Sonntag: Sonnenaufg. 5.27, Sonnenunterg. 18.07 
Mondaufg. 14.32, Mondunterg. 21.14. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt + 12 
Grad Celj. Heiter. Barometer 762. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 24, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. September 
-+ 0,03 Meter, gegen hing Meter am Vortage. 


gvettervorausſage für Sonntag. 16. Septhr.: 
Trocken, heiter und tagsüber müßig warm: 
mäßige Dit: bis Südoſtwinde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Sonnabend und Sonntag: „Klub der Jung⸗ 


geſellen“. 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Intereſſenkreis“. (Premiere mit 
Jadwiga Zaklicka.) 


Kinos. 

Apollo: „Deine Lippen lügen“. 
Europa; Mady Chriſtians als „Königin der 

Hularen“, i 
Gwiazda: „König der Könige“. 
Metropolis: „Orchider“. 
Moje: „Die Liebesnacht“. 
Stonce: „Kleiner Mann, was nun?“ 
Sfinks: „Prokurator Alicja Horn“. 
Wilſona: „Geſchändet'“. 


— — 


Helft die Juppenküche 
eröffnen! 
Eine Bitte an die deutſchen 
Landwirte 


Am 1. Oktober will und muß der Woh l⸗ 
fahrtsdienſt in Poſen unbedingt wieder 
ſeine Suppenküche eröffnen, die Hunderten von 
Erwerbsloſen wenigſtens dreimal in der Woche 
ein kräftiges Mittageſſen verabreicht. Seit 
Jahren beſteht dieſe Einrichtung, die nament⸗ 
lich im letzten Jahre beträchtlich erweitert wer⸗ 
den mußte, wurden doch jedesmal etwa 
220 Eſſensportionen ausgegeben. Im vergan⸗ 
genen Winter ſind 12350 Portionen 
Eſſen verabreicht worden. 

Es gehört viel dazu, um 220 hungrige Men⸗ 
ſchen tüchtig ſatt zu machen. Große Mengen 
Gemüſe, Fleiſch, 1 und Fett wandern 
in die ungeheuren Töpfe. So könnte man eini⸗ 
germaßen ſorgenvoll in die Zukunft ſehen, ob 
dieſe gewaltigen Vorräte auch in dieſem Win⸗ 
ter beſchafft werden können. Aber der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt hat das felſenfeſte Ver ⸗ 
trauen, daß es ihm auch in dieſem Jahre 
durch freundliche Gaben ermöglicht werden wird. 
ſeine Arbeit durchzuführen. Er bittet deshalb 
ſehr herzlich, namentlich die Landwirte in 
der en und weiteren Umgebung von Poſen, 

ld wie möglich Lebensmittel: 
ſendungen aller, Art zukommen zu laſſen, 
vor allem Kartoffeln, Kraut, Mohrrüben, Mehl, 
Butter, Speck, Erbſen, Bohnen, Obſt und andere 
gute Dinge, um einfache und kräftige Eintopf⸗ 
gerichte herzuſtellen. Es hat ſich als ratſam er⸗ 
wieſen, daß mehrere Geber ſich zu einer Sen⸗ 
TREE TE TEE TA FRERE 
etwas zu ſpät entrichtete, was im Finanzamt 
nicht ſofort feſtgeſtellt wurde, verurteilte man 
den Zahler zur Entrichtung einer Verzugsſtrafe 
von ... 4 Groſchen. Der Schalterbeamte ſetzte 
ein entſprechendes Schreiben auf, der Bürochef 
unterzeichnete es, dann erhielt der Bürodiener 
40 Groſchen für die Straßenbahn und ſuchte den 
Steuerzahler auf. Dieſer mußte dann noch ein⸗ 
mal ins Steueramt fahren, einige Zeit warten 
und durfte dann ſchließlich die 4 Groſchen einzah⸗ 
len und die Quittung einſtecken. Rom war 
gerettet. 


Nach dem Weltrekordflug in den Tod 


Cleveland. Auf dem Flugplatz in Cleveland 
wurde der alljährliche Schnelligkeits⸗Flugwett⸗ 
bewerb für Landflugzeuge um den Thompion> 
Preis 1 y en, der durch einen tragiſchen 
Unglücksfall leider ſtark getrübt worden ift. 
Der amerikaniſche Pilot Douglas Davis 
ſtürz te unmittelbar nach einem neuen Welt⸗ 
reloröflug tödlich ab. Davis hatte auf fei- 
nem Fluge die phantaſtiſche Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 492,7 Kilometer erreicht und damit 
den bisherigen Weltrekord des Vorfahrsſiegers, 
ſeines ebenfalls vor einiger Zeit tödlich verun⸗ 
glüdten Landsmannes James Wedell, um 1,7 
Stundentilometer übertroffen, als er unmittel⸗ 
bar nach Ueberfliegen der Ziellinie um einen 
Wetterturm herumiſteuern wollte und zum 
Schrecken der 75 000 Zuſchauer mit raſender Ge- 
ſchwindigkeit in die Tiefe ſauſte. Der 35jährige | 


Pilot konnte unter den Trümmern feiner Ma- 
ſchine nur noch als Leiche geborgen werden. 


dung zuſammenſchließen und entweder ein Ge⸗ 
ſpann nach Poſen abſchicken oder eine Fracht⸗ 
ſendung gleichzeitig aufgeben. Die Fuhrwerke 
liefern am beſten in der Küche ſelbſt ab, die 
ſich in der Herberge zur Heimat, Skosna 8, be⸗ 
findet. Frachtſendungen adreſſiere man dageger 
an den Wohlfahrtsdienſt, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. Vor der Abſendung bittet der Wohl⸗ 
fahrtsdienft kurz benachrichtigt zu werden, ents 
weder ſchriftlich oder telephoniſch (6045). 

Mancher Leſer wird vielleicht erſtaunt fein, 
daß außer der allgemeinen deutſchen Nothilfe 
nun auch noch um dieſe Sondergabe gebeten 
wird. Aber mit der Gabe für die deutſche Not⸗ 
hilſe iſt erſtens nicht die Generglablöſung von 
jeder anderen Spende verbunden, und zweitens 
beſteht auch durchaus die Möglichkeit, daß große 
Mengen von Lebensmitteln auf die Quote an⸗ 
gerechnet werden, zu der jeder ſich verpflichtet 
hat. 3 


Deutiche Wallfahrt nach Czenſtochau 


In Ergänzung des Artikels, den wir unter 
obiger Ueberſchrift brachten, erfahren wir, daß 
die erſten Schritte zu dieſer Wallfahrt P. Hila- 
rius Breitinger, der Seelſorger der deut⸗ 
ſchen Katholiken Poſens, getan hat. Er war es, 
der zuerſt den Gedanken einer ſolchen Pilger⸗ 


fahrt faßte und fih darum in einem Schreiben 


an das Kloſter wandte, um zu erfahren, ob in 
Czenſtochau deutſche Predigten bzw. Anſprachen 
gehalten und deutſche Lieder geſungen werden 
könnten; auch unternahm er eigens eine Reiſe 


dorthin, um alles an Ort und Stelle zu be⸗ 


ſprechen. 
Geſchäfks jubiläum 
Heute, Sonnabend, begeht der bekannte 


Schneidermeiſter Erdmann Kuntze fein 25jäh⸗ 
riges Geſchäftsjubiläum. Der Jubilar, der zu 
den treueſten Abonnenten unſerer Zeitung ge⸗ 
hört, hat iH vor dem Kriege durch ſeine Ges 
ſchäftstüchtigkeit in kurzer Zeit den vornehm⸗ 
ſten Kundenkreis erworben; ſein Geſchäft war 
damals das erſte am Platze. Er hat es auch 
verſtanden, trotz ſchwierigſter Wirtſchaftslage 
durch große Solidität ſeine bevorzugte Stellung 
zu behaupten. Herr Kuntze, deſſen Geſchäfts⸗ 
räume ſeit 1909 ſich in der ul. Nowa 1 befinden, 
zählt zu ſeinem Kundenkreis auch Kunden aus 
Deutſchland, die ihm bis auf den heutigen Tag 
treu geblieben find, Wir wünſchen dem Susitar, 
daß ſein langjähriges ee das einzige aus 
der Vorkriegszeit, ſich als empfehlenswertes 
Unternehmen weiter des wohlverdienten Zu⸗ 
ſpruchs erfreuen möchte. 


Am die Reviſion der neuen 
Poſtſcheckgebühren 

Die am 1. September von der ſtaatlichen 
Poſtſparkaſſe Polens eingeführten neuen Poft- 
ſcheckgebühren ben nicht gerade den Beifall 
der polniſchen Wirtſchaftskreiſe gefunden. Auf 
diesbezügliche Eingaben der polniſchen Wirt⸗ 
ihaftsperbände hat nunmehr die ſtaatliche 
Poſtſparkaſſe mitgeteilt, daß fie bereit ift, die 
neu eingeführten Gebühren einer Reviſion zu 
kaid A falls fie ſich den Erforderniſſen des 
Wirtſchaftslebens tatſächlich hindernd in den 
Weg ſtellen ſollten. Vorläufig erklärt ſich die 
Direktion der Poſtſparkaſſe bereit, auf Wunſch 
des Kontoinhabers nicht den Einzahler mit Ge⸗ 
bühren zu belaſten, ſondern dieſe Gebühren von 
dem Konto des Inhabers in Abzug zu bringen. 


Einziehung der deulſchen Dreimark- 
und Drei-Reichsmarkſtücke 


Die deutſchen Dreimark⸗ und Drei⸗Reichs⸗ 
markſtücke werden ep Grund einer Verordnung 
2 6. Juli d. J. eingezogen und gelten vom 
1. Ottober d. J. ab nicht mehr als geſetz⸗ 
liche Zahlungsmittel. Sie werden bis 
um 31. Dezember 1934 von allen Reichs⸗ und 
Landesſtellen noch in Zahlung genommen und 
gegen andere Zahlungsmittel eingelöſt. Ab 
Januar hört die in g ay ganz auf, jo 
daß nur noch der Metallwert bleibt. Auch zur 
Erinnerung an beſondere Begebenheiten ge⸗ 
prägte Stücke werden von der Einziehung erfaßt. 


——ꝛ 


Eine politiſche Kundgebung findet heute im 
Zujammenhang mit den Genfer Auslaſſungen 
des Außenminiſters Beck zum Minderheiten⸗ 
problem um 7 Uhr abends auf dem Plac Wol⸗ 
ności ſtatt. Die Kundgebung foll dem polniſchen 
Vorſtoß für die Kündigung des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages unterſtützen. 


Eine Kundgebung gegen die Sozialverſiche⸗ 
rungsmängel ſoll auf Betreiben der Angeſtellten⸗ 
Berufsverbände an einem der nächſten Sonntage 
ſtattfinden. 


Weitere Truppen ſind heute vormittag non 
den Manövern zurückgekehrt. Es fand ein 
Vorbeimarſch vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ſtatt. 


Die Gaſtwirtsverbände von Poſen und Brom⸗ 
berg haben beſchloſſen, eine zwangsweiſe Ber: 
einigung aller re und ihrer verwandten 
Berufe Aa ren, um die techniſche und 
wirſchaftliche Entwicklung dieſes Gewerhezweiges 
beſſer fördern zu lönnen. Die gleichen Beſchlüſſe 
werden een von weiteren Berufsgruppen 
in der Poſener Wojewodſchaft erwartet. 


Einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen 
machte der ul. Wyſpianſtiego 35 wohnhafte Jan 
Lubouſki. Der Nagel, den der Lebensmüde in 
die Decke geſchlagen hatte, wurde jedoch durch 
die Laſt herausgeriſſen, ſo daß L. dadurch vom 
Tode gerettet worden iſt A 


nn — 


In einer Scheune bei Kobylepole ſind von 
der Polizei auf einer Felditreife 22 Männer 
ohne ſtändigen Wohnſitz feſtgenommen worden. 


Einen Tobſuchtsanſall erlitt der Geiſteskranke 
Marjan Duzynſki auf dem Transport von 
Poſen nach Koſten. Ihm mußte eine Zwangs- 
jacke angelegt werden. 


Wochenmarkkbericht 


Das ſchöne, warme Herbſrwetter brachte den 
Freitags⸗Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz 
einen guten Beſuch. Angebot und Nachfrage 
waren zufriedenſtellend, die Preiſe im allge- 
meinen wenig verändert. Man forderte für dae 
Pfund Tiſchbutter 1,20—1,30, Landbutter 1—1,10 
Meiktäle 25—35, das Liter Milch 18, Sahne 
das Viertelliter 25—35, Eier 1—1,20 die Mandel. 
Auf dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe nicht 
verändert und ſind aus dem vorigen Markt⸗ 
1 erſichtlich. — Gemüſe und Obſt waren 
in Mengen zu finden; die Auswahl war über⸗ 
aus reichhaltig, die Preiſe dementſprechend nic: 
drig. Man zahlte für das Pfund Tomaten 5—10, 
Schnittbohnen 15—25, Wachsbohnen 25—35, Spi⸗ 
nat 10, weiße Bohnen 40, Kartoffeln 4, 3 Pfd. 
10, Grünkohl 10, Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 
5-10. rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Sellerie 
10—15. Radieschen 10, Sauerkraut 5—10, faure 
Gurken das Stück 5—15, Gurken die Mandel 50, 
Pfeffergurken das Schock 75—90, Pfifferlinge 
20—35, Blumenkohl 25—80, Rotkohl 15—50 
Meiktonl 1020, Wirſingkohl 20—30. Aepfel 
und Birnen find auf dem Obſtmarkt vorherr⸗ 
ſchend man verlangte für eritere 5—40, letzter: 
15—40, Pflaumen 15—30, Preißelbeeren 40—60. 
Weintrauben 70, Zitronen das Stück 10, Me 
Ionen 30, Hagebutten 20—25, Steinpilze 25—70 
Griinlinge 15—25, Butterpilze 15—30, Reigter 
0.70-—1.00. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 0,75—3,50, Enten 1,50—3, Gänſe 
3.504, Perlhühner 1,70—2,80, Puten 3.50—4.50 
Tauben das Paar 0,70—1,20, Rebhühner das 
Paar 11.50, Kaninchen 753.00. — Auf dem 
Fiſchmarkt war die Auswahl an lebender und 
foter Ware bedeutend, die Nachfrage zufrieden 
ſtellend; man zahlte für Hechte 1,20—1,40, 
Schleie 1 1.90. Karpfen 1,40, Bleie 60—80, 
Weißfiſche 50—70, Aale 1,40—1,60, Zander 2.00. 
Karauſchen 70, Barſche 901.00. Wels 1,50, 
Krebſe die Mandel 0,503.50. Salzheringe dae 
Stück 10-15. — Der Blumenmarkt mit ſeinem 
großen Angebot an Herbſtblumen bot ein farben 
prächtiges Bild. 


Liſſa 
100-Zahrſeier der evangeliſchen 
Kirche zu Luſchwitz 


b. Am Sonntag, dem 16. d. Mts., feiert we 
evangeliſche Kirche in Luſchwitz den 


hundertjährigen Gedenktag hrer 
Einweihung. Der Gottesdienſt beginnt um 


11 Uhr, bei dem der Herr Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau die Feſtpredigt halten wird. 


EE ERIE O EEE RER TREE RITER 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) s 
Am geſtrigen Jiehungstage der 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende Gewinne 


ezogen: 
g 5000 J.: Nr. 126 021. 
2000 34: Nr. 1709, 10 659, 14235, 17 46 


101 234, 104 551, 107 289, 114 487, 114 746, 127 946 
144 763, 151349, 159860, 161 951. 

1000 3%: Nr. 15 524, 20085, 21443, 38298 
34235, 35 342, 47 634, 53 380, 54141, 54184 
55 888, 63 119, 63 990, 67 248, 68 800, 73 204 
80 808, 83 380, 92 541, 94923, 96793, 101061 
101 730, 105 842, 110 810, 117.006, 120 005, 124 860 
139 717, 144 595, 145 660, 152 738, 158 620, 161 228 
161 690, 164 434, 165 948, 169 154. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 Zt.: Nr. 50 272. 

15 000 31: Nr. 83 917. 

5000 3t.: Nr. 138 321. 

2000 3t.: Nr. 3999. 53870, 7059, 71186 
107 111, 113 956, 117 572, 117 556, 127 658, 139 821 
143 116, 145 625, 149 486. 

1000 3t.: Nr. 10875, 11312, 15948, 17941 
19320, 27660, 29 268, 33 497, 35767, 47184 
47559, 49235, 52691, 53 393, 57826, 6779 
69 809, 70 616, 70977, 71582, 73630, 75764 
77 691, 88 816, 90504, 90740, 92 867, 92 905 
96 898, 98 304, 102495, 121 868, 128 604, 134 862 
146 624, 147 231, 151 136, 156 189, 156 798, 157 300 
164457, 165 149, 165 690. 


der 31. Poln. Staatsklassen-Lotterie 
sind schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznań 
ul. Sew. wieläyhskiego 21 —ul. Wielkað. 


Bei nns fielen Gewinne zu: 200,000 — 
150.000 — 100,000 — 20,000 — 15.000. 


und viele Kleinere. 


!/, Los der I. Kl. = 10.— zł. 


Eine Einladung, die jede Hausfrau 
gerne annimmt! 

Von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends find Sie 
willkommen im Reinlichkeitsinſtitut der Firma 
Schlicht⸗Lever SA., Pocztowa 29. Dort erfahren 
Sie koſtenlos, was Sie ſchan lange gern mijjen 
wollten: mit wie wenig Mühe man heutzutage 
wunderbar Weißwäſche, Farbiges, Wolle, Seide, 
Kunſtſeide und alle jene feinen, hauchdünnen 
(Gewebe wäſcht. Gehen Sie hin und ſehen Sie 
jelbjt — es wird Sie nicht reuen! Beſorgen Sie 
ſich nur vorher ein Päckchen Radion, denn dort 
findet kein Verlauf ſtatt. : 


ne 


Sonntag, 16. September 1934 


Poſener Tageblatt 


Hauptverſammlung des Deutſchen 
Auslandsinſtituts 


Stuttgart, 13. September. (DNB). 


Einen Höhepunkt der Veranſtaltungen im 


Rahmen der „Stuttgarter Feſtwoche“ bildete 
die feierliche Eröffnung der Jahreshanptver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Auslandsinſtituts am 
Mittwoch nachmittag im großen Saal des 
Hauſes des Deutſchtums. 


Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Strölin, 
eröffnete die Hauptverſammlung mit einer An⸗ 
ſprache, in der ſein beſonderer Gruß den Ver⸗ 
tretern der Reichs- und Landesbehörden galt, an 
ihrer Spitze dem Vertreter des Reichs miniſters 
des Innern, Staatsſekretär Pfundtner, ſo wie 
Geheimrat Dr. Rüdiger vom Auswärtigen Amt. 
Weiterhin hieß er den Vertreter des Chefs der 
Marineleitung, Kapitän zur See Guſe, will⸗ 
kommen. Schließlich gab er ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, unter den Ehrengäſten den Prä⸗ 
ſidenten der Deutſchen Akademie in München, 
Profeſſor eg a der im Auftrag des Stell- 
vertreters des Führers erſchienen war, und den 
Reichsführer des A, Dr. Steinacher, begrüßen 
zu können. 


Dr. Strölin teilte mit, er habe an den 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler die Bitte 
gerichtet, die höchſte 8 des Deutſchen 
Aus landsinſtituts, den „Deutſchen Ring“, der 
einſt dem verewigten Reichspräſidenten verliehen 
war, entgegenzunehmen und fortan ſelbſt zu 
tragen. Unter dem Beifall der Verſammlung gab 
er bekannt, daß der Führer und Reichskanzler, 
der in ſeinem Lebensgang ſelbſt aufs ſtärkſte 
mit dem Auslandsdeutſchtum verbunden ift, 
ſich bereit erklärt habe, den „Deutſchen Ring“ des 
Inſtituts anzunehmen. 


Die Reihe der Begrüßungs⸗- und Glückwunſch⸗ 
anſprachen eröffnete im Namen der Reichs⸗ 
regierung und im Auftrag des Reichsinnen⸗ 
miniſters Dr. Frick, Staatsſekretär 
Pfundtner. Die Reichsregierung und der 


Reichsinnenminiſter würden die wertvolle Arbeit 
des Inſtituts auch in Zukunft unterſtützen und 
fördern. 

Darauf nahm der württembergiſche Min i- 
ter präſident und Kultusminiſter 
Mergenthaler das Wort zu einer Anſprache, 
in der er auf die beim diesjährigen Reichs parteitag 
in Nürnberg mit unerhörter Wucht manifeſtierte 
Einheit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und 
des deutſchen Volkes hinwies. 

Es ſei unſere Pflicht, das Auslandsdeutſch⸗ 
tum mit unſerer ganzen volksdeutſchen 
Kraft zu unterſtützen. 

Zu dieſem Zweck ſei es notwendig, daß zwiſchen 
draußen und drinnen eine Übereinſtimmung in 

der Grundhaltung beſtehe. 

Im Auftrag des Stellvertreters des Führers 
überbrachte ſodann der Präſident der Deutſchen 
Akademie in München, Profeſſor Haus⸗ 
hofer, herzliche Grüße und Glückwünſche. 
Weitere Glückwünſche übermittelte im Auftrag 
des Chefs der Marineleitung Ka pit än zur 
See G uje 5 Als letzter ſprach. der Phteicheführer 
des VDA. Dr. Steinache 
í In einem e F 
chließend der Leiter des 
Cſaki (Siebenbürgen) d en Sahresdericht. Da⸗ 
bei wurde alles das hervorgehoben, was die 
Arbeit des DAJ zum weſentlichen Inhalt hat 
und das in den Worten zuſammengefaßt werden 
kann: Werbung, Unterrichtung, Z e und 
e Erfaſſung. Bericht ſtellt als 
feine höchſte Aufgabe heraus, im Mutterland 
jedem Deutſchen in der Welt wieder die wahre, 
echte und erſehnte geiſtige Heimat zu ſchaffen. 

Am Schluß des erſten Tages der Jahreshaupt⸗ 
a ſtand ein Vortrag von Overpaſtor 
lic. Viktor Grüner, dem Protektor des 
Herder⸗Inſtituts in Riga über den „Sinn des 
modernen Lebensbegriffs für das Auslands- 
deutſchtum“. 


Ungarns Stellung zu den Mächten 


* Dreieck Budapeſt Rom wien — Freundſchaftliche Beziehungen 
zu Deutſchland und Polen 


Budapeſt, 14. ber. Das der N 
naheſtehende Morgenblatt „Budapeſti irlap 
ſtellt in feinem Leitartikel am Donnerstag feſt, 
daß ſich die Politik der ungariſchen Regierung 
nicht um ein Jota geändert habe. Es ſei nie⸗ 
mand in Ungarn, der die freundſchaftlichen Ge- 
fühle des Duce und der italieniſchen Nation 
und deren moraliſche und gefühlsmäßige 
Güte (!) nicht kenne. (In unſeren kühleren 
Zonen denkt man darüber wohl etwas nüchter⸗ 
ner. Red. d. P. T.) Diefe Freundſchaft habe 
zu dem politiſchen 


Dreieck Budapeſt— Rom — Wien 
Die in Rom unterzeichneten Proto⸗ 
tolle enthielten auch für Ungarn lebenswichtige 
Abkommen, die gleichzeitig die Grundlage für 
die ungariſche Außenpolitik bildeten. 


Dabei dürfe Ungarn aber niemals vergeſſen, 


rah 
durch die äge zwiſchen Ungarn 
und Deutſchland eine Schickſalsgemeinſchaft 
geſchaffen wurde. Ungarn müſſe fih nor Augen 
halten, daß das Deutſche Reich und das Deutſch⸗ 
tum einer der wichtigſten Te e ee D e a a a T i a jei, und dak 


deſſen Schicksal und defen Gkeichberechtigung 
die Geſtaltung Mitteleuropas Þe- 
timme. Die ungariſche Außenpolitik dürfe 
die Tatſache nicht aus dem Auge laſſen, daß das 


Hitler⸗Deutſchland Ungarn gegenüber vor 
allem auch großes wirtſchaftliches Verſtänd⸗ 
nis bewieſen 
habe und folgerichtig beſtrebt ſei, den deutſch⸗ 
ungariſchen Warenaustauſch in einer für Un⸗ 

garn günſtigen Weiſe aufzubauen. 


Aus all dem ergebe ſich für die ungariſche 
Politik der Schluß, daß die Außenpolitik Un⸗ 
garns unter den gegebenen Verhältniſſen keine 
andere ſein könne, als auf der Grundlage der 
römiſchen Protokolle auszuharren, ſowohl der 
italieniſchen Großmacht als auch dem bedräng⸗ 
ten Oeſterreich feſt die Treue zu halten, dann 
aber durch Geſten und durch Taten 


die unwandelbare Freundſchaft dem dent- 
ſchen Volke gegenüber 
zu beweiſen, dem Deutſchen Reich gegenüber 
ſchon deshalb, weil Ungarn weder Gefühls⸗ noch 
politiſche Gründe zu einer gegenteiligen Ein⸗ 
ſtellung veranlaſſen können. 


Aus Ptzybyſzewſlis 


Gymnaſialzeit 


Przybyſzewfſki, 


der in gleichem Maße der 


Ablehnung gegen das 5 . und ſchließlich eine 


Der Stolz der Flausftau! 


Ich habe noch l 
‚weißere MIST \ 


In Bezug auf Polen, meint das Blatt, fei 
es um jo mehr erfreulich, 


eine Jahrhunderte alte Freundſchaft 


ſeſtſtellen zu können, als der polniſche Staat 
mit der Politik Roms im vollen Einklang und 
zu Berlin in keinerlei Gegenſatz ſtünde. Der 
zur faſchiſtiſchen Großmacht führende Weg kann 
auch weiter führen in die Hauptſtadt der ande⸗ 
ren lateiniſchen Nation, und es iſt 

für Ungarn gut zu wiſſen, daß es einen 

Weg nach Paris gibt, und dieſer Weg 

führt über Rom. 


Daher könne Ungarn die ſchon lange eingelei⸗ 
tete italieniſch⸗franzöſiſche Verſtändigung mit 
Vertrauen erwarten, um ſo mehr, als der Duce 
verſchiedentlich erklärt hat, daß ein dauernder 
Frieden in Europa ohne Reviſion der 
Friedensverträge undenkbar ſei. 


(In dieſer letzten Anſpielung verſucht das 
ungariſche Blatt, Herrn Muſſolini auf die un⸗ 
gariſchen Revifionsjorderungen feſtzulegen. Wir 
haben erſt in unſerer letzten Sonntagsausgabe 


dargelegt, daß die Reden des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten viel zu elaſtiſch ſind, um 
Red. 


„ eine feſte Bindung darzuſtellen. 
T.) 


d. P. 


Kein franzöſiſch-ruſſiſches 
Bündnis? 


Die „Times“ über Frankreichs Politik nach 
einem Scheitern des Oſtpaktes 


London, 14. September. Zum Schwinden der 
Ausſichten für einen Oſtpakt bemerkt der Pariſer 
Vertreter der „Times“, die Beſorgniſſe mancher 
Kreiſe vor einem frangöfijigeru ruſſiſchen Bündnis 
dürften unbegründet ſein 


möglichſte Zuſammenarbeit mit Groß⸗ 
britannien 


bleibe einer der Hauptpunkte der franzöſiſchen 
Politik. Nichts gon von Frankreich verſucht 
werden, was Einwendungen von ſeiten = 
2 5 egen eine auch nur angedeutete Einkrei⸗ 
ee hervorrufen könnte. Eine 

Wiktun des sag chlages des Paktplanes werde 


fein, daß Frankreich 
einen neuen Antrieb für eine Verſtändi 
mit Italien een 
erhalte. Ferner richteten 


Staatsmänner ihre Pi game auf u 15 f- 
europa, deſſen Organiſierung nach geſunden 
wirtſchaftlichen Richtlinien politiſche Vorteile 
haben könnte, die mindeſtens ebenſo groß wären 
wie die eines Oſtpaktes. 


Weitere politiſche Tagesmeldungen im 
2. Beiblatt. 


7 


ode her⸗ 


finden. 


ueſten Vorſchriften n 
. gr ich "on fertig werden; 
wie mir der Direktor ver 


Sonſt gibt es nichts 
es im Anfang des Quartals zu 
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trahland 
weihe Seife 
und noch 


Polens bam in RE Licht 


erde aus London 
n aa dere en zog 

ünſtige endu 
öffentlichen Meinun aik 8 
druck findet dies nicht nur in der Er ung 
der finanziellen und a a Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Polen un land, —— 


auch in den Aeußerungen wichtiger politiſcher 
Kreiſe. 

Der „Dafly Telegraph“ verd einen 
Artikel, in dem er auf den Sta nett Polens 
um Oſtpakt eingeht und die Bemühungen 
olens zur Sicherung des € als njin 
für eine zielbewußte Aktion der verantwortlichen 


Staatsmänner hinſtellt. Ein klaſſiſches Beil iel 
jei die letztens abgeſchloſſene en eg tſche 
8 in der für den Korridor der 
Status quo auf zehn Jahre Rhene eſtellt werde. 
Alle internationalen Sachverſtän igen hätten 
dieſen Korridor als Urſache für einen europäi- 
ſchen Krieg angeieben, der unvermeidlich ger 
laden ompromiſſe unmöglich ſchienen. 
Nach M Ee —— der Verkündigung höre 
man aber vom Korridor nichts mehr. 

Zwei andere Zeitungen, die dem Foreign 
Office . „Times“ und der de = 
kurzem Polen feindlich geſinnte Kon ri 


reiben, daß der poln Pua Antr ag 
12 s Minderheitenvertrages g Fina 


Splendid isolation 


* are einer Nundfrage des 
ndon, 14. September. Die Jen „Daily 
Expreß“, die beharrlich für eine võ politi⸗ 


oe A * Englands eintri 
rüber veranſtaltet 

r Tanis triumphierend mitteilt. 
gurke ip 
un 
ne n gegenüber anderen Ländern 
einlaſſen wollen. 9,5 vom Hundert verweiger⸗ 
ten die Aeußerung. Die Antworten von 0,6 £ zoin 
Hundert waren zu unklar, um net zu 
werden. 


Mazedonierführer in der 


Sofia, 13. September. Wie hier 
teilen der von der Polizei ei year ie ih 


rer der revolutionären m . * — 


an Michailo p ne 
tien g ewa ie u enge bei Tirnowo 


Uberſchtliten he 

Hartnäckige Dictdarmkatarrh 
Blähungsbe en; Magenverſtimmungen 
een Krantheilsgefühl werden ſehr oft 
durch den Gebrauch des natürlichen „Iran; 
Zoſe „Bitterwaſſers — morgens und abends 
je ein kleines Glas — befeitigt. 


nicht Mit dem J ĩ ĩ?U1’mnd . en 
denn das ei werde ich, 
ſicherte, Mitte oder 


Iten. Sicher wird man es aus ſchicken; denn die 
t. Gewiß werden n Sitzu tt. 
njur war ſehr gu i erden rea rn 8 


eues. Der U 


fein pflegt: Eingewöhnung in 


Stantfiam t etwas zu k 

— 2 wie der polniſchen Literatur angehört, iſt bekanntlich aninſie in e H den neuen Stundenplan, dabei viel Aufgaben, viel Arbeit. Je 
chenjo wie der größte polniſche Lyriker der Neuzeit Jan Ka: n pei e ma = 8225 mehr man goranireitel, bejta größer find die 1 3 
3 70 wichen Dorf Bote 22 49 ein Baer ee kommenen deutschen Sprachkenntniſſen befindet fih plötzlich im gie 11 N Se = 0 — k go gen fatten = mit die 
ans amijen Dorf Loje wo, wo » T tima ift nur ei 
VFUC0000C0 ee ce e 

eu ullehrer waltete türmt a i » 
ana A feiner dre eg hs irich er aue z Sorin eigenen iche gel tapt man inn fühlen, | tenre Gltern, da 16 jett bie Sule o 150 155 ae Ery 

t ut und zwar mi haus * da u allem andern bin i 2 
licher Meiſte Seine bebeutenben iHäpferilgen, n de Faber aug beg Kae Beste ep 7 Radnen ic fünf Sabre Im 6 gunnaftum burdono tt 
perm Sertan 8 eigentlich er auf en 90 if als die ber, Mebrgapl amen Rlafienfems- Claas habe ich a benden r dieſes 2 5 

2 raden ne Kna nfreundſchaft verbindet ge mit einem pol⸗ abgeſchleſſen. Alle meine er find verſetzt morben, è 


2 $ rre Berührung mil der 
em Thorner Gymnaſium in nähe der . er 


Teil ſeine Beliebt 


eiden Jahrzehnte vor 
ſind ſeine Romane — 


Auf 


deutſchen Sprache gekommen war. 
en 


glänzenden Stils beruhte zu einem 
bei dem deutſchen Leſepublikum der 
bruch des Weltkrieges. Heute freilich e 
größtenteils zu unrecht — nicht mehr „gefragt“. 
ſchen Literaturgeſchichte wird er aber fortleben 
Rolle, die er als fruchtbarer Anreger in 
des ſogenannten „Jungen Deutſchlands⸗ 
Vereinigung von Literaten, die ſich im, 


f temperamentvolle eichnetes Licht auf feine Lage als Schüler des Wongrowitzer 
Vale fr den 2. igen Sabrhunderts a nt 15 te und die Comnajiums wirft ch Brief aus jener Zeit an ſeine Eltern, bitte, und wen 
durch Namen wie die Brüder Hart, Dehmel, Holz, laf, Wille, i ri it getan im Maiheft r heimatkundli Monats⸗ zungsftipe 
Bölſche un dandere gekennzeichnet iſt. % ber auch die Bedeutung leuig ea ere veröffentlicht und der in Heber- ich den E N 
Przybyſzewſtis für die heute beſonders aktuelle Annäherung a gt laute Wengremit, 5. Mai 1886. verbleibe Ene 


zwiſchen der Den einen und polniſchen Kultur Saf t unter⸗ 
e 
Weſens der beider- 
der Beſeitigung falſcher Vorſtellun⸗ 
Przybyſzewſti ift hier der natürliche Vermittler; 
r oder in polniſcher Sprache ge⸗ 
schrieben, gibt uns einen Schlüſſel zum Verſtändnis der pol⸗ 


doch ſolche Annäherung in 


ſchätzt werden, iſt 
rkenntnis des 


hängig von der richtigen 
ſeitigen Kulturen und von 
gen hierüber. 
ſein Werk, fei es in deutſche 


niſchen Pſyche. 

der deutſchen Kulturwelt 
eſens und hat nie das 

artigkeit verloren. Das 


Wiedererſtehen des polniſchen Staates 


ſchon wegen der 
den Berliner Kreiſen 

eſpielt hat, jener 
Anfang der neunzi 


Denn trotz ſeiner ſehr engen Verbindung mit 

war Przybyſzewſki 
Bewußtſein ſeiner völ 
Gefühl der fundamentalen 
lichteit hat ſich ſogar mit der Zeit — namentlich na 
— zu einer faſt ſchroffen 


i 


In der deut- 


inie ab⸗ 


ch dem 


——Ü— 


vorläufig eine Summe, und w 


ebenfalls in dieſer Umwelt nicht wohl fühlt und fiğ [päter das 
2 daß er dh 


Durch die langwierige Krankheit des Vaters verſchlechtert 
ſich die Vermögenslage der Familie noch mehr. 
in das Gymnaſtum zu Wongrowitz über, wo er zunächſt bei 
einem Halbbruder ſeines Vaters, 
Amerika bei Wongrowitz beſitzt, Aufnahme findet. 


Teure Eltern! 


wenigſtens für das Schulgeld; 


erg der ſich 
t verſetzt 


Er geht daher 


der das kleine Vorwerk 


Ein be⸗ 


ren es Ei ein paar i 
denn lange dürfen fie dami 


Untertertia, einer in die Quarta, 
fünften habe ich für die Serta vorbereitet; die Prüfu 
RER N TER 
en Ruf eines guten 
er ee übernommen, um mir etwas 
und andere Kleinigkeiten 
fallen mir dieſe unausſtehli 
das Joch auf, 


einmal dr e ein ait Mart für Bücher; vom 


Geldbeihilfe beſonders zu fördern. 


dann zie 


ſogar mit Prämie — es waren fünf im ganzen — 


einer in die Quinta 1 — 
„uch 
mich ſehr gefreut hat, denn ich bin in 
Korrepetitors gekommen. be 

un e 


zu verdienen. 


chen Stunden; ede, Id 
. bes . fee 
gie 


wir dem Vater eh 
umarme id) die ſchwiſter — 


getrewer Sohn. 


die Geld n, die ihn von 


Das Leitmotiv alſo Die 
ugend an De en und die ihn e 92 90 kin ie 


Ich bin in peinlicher Lage und weiß nicht, was ich am gane 
ung {el Mas Posen ſchick man mir bein Geld vas Re Leben 5 , me Emil Sie Singling mit, (de oft er „Seit: 
gierungsſtipendium iſt mir bisher nicht zugegangen Brieſe idon fur big zum er Ba s Da- 
wiſſe "Ro nferenzen noch nicht Rare unden aber. Freche exfenntnis dur ver denzſch⸗polnſſchen Lezieh — it 71 
í ſten gi e ih u. eofmmen, Denn — Lehre irettor agte, 1.55 1 rief ein a Dokument dafür, 1 57 von gewiſſer 
!!!!!! Man IT ASS | Seife We Fey, Sat, ala aan 
Gegenjäh- die Lehrer find ärgerlich und bannen orange rr Mart, hat, einen begabten polniſchen Schüler durch eine laufende 


Braun. 


. 


Sonntag, 
16. Septe mb. 1034 


Iced I] I 


Ahnen find für den nur Nullen, 
der als Null zu ihnen tritt; 


Steh' als Zahl an ihrer Spitze, und 
die Nullen zählen mit. 


Wilh. Müller. 
CCC 


Kann man OGbſt in Erdmieten 
überwintern? 


Viele Bauern und Kleingärtner verfügen 
nicht über die notwendigen Räumlichkeiten. um 
ihre Obſternte überwintern zu können. Die 
Folge davon iſt, daß im Herbſt große Mengen 
von Obſt auf den Markt kommen, die zum Teil 
nur ſchwer und zu niedrigen Preiſen abzuſetzen 
ind, Deshalb wird die Feſtſtellung allgemein 
von Intereſſe ſein, daß man O bft ebenſo 
wie Kartoffeln, Rüben uſw. in Erd⸗ 
mieten überwintern kann. Von ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſind mehrjährige Verſuche mit 
dieſem Verfahren angeſtellt worden, die zu 
durchaus günſtigen Ergebniſſen geführt haben. 
Beſonders geeignet zum Einmieten ſind Aepfel, 
vor allem ſolche Sorten, die . Fleiſch und 
harte Schalen haben. Selbſtverſtändlich muß 
das einzumietende Obſt völlig geſund ſein, da 
die Ausbreitung von Krankheiten in der Erd⸗ 
miete beſonders raſch vor ſich geht und Kon⸗ 
trollmöglichkeiten, wie ſie zum Beiſpiel im Keller 
beſtehen, nicht vorhanden ſind. Das Einmieten 
darf nicht ſofort nach der Obſternte vorgenom⸗ 
men werden, ſondern erſt Ende Oktober bis 
Anfang November, wenn das Obſt den ollie 
Shmißungsprogeh durchgemacht hat. Hinſichtlich 
der Anlage der Mieten können folgende Regeln 
aufgeſtellt werden: Die Breite ſoll etwa 1 Mtr., 
die Tiefe 30—40 Zentimeter betragen. Die 
Länge kann man beliebig, je nach dem verfüg⸗ 
baren Raum und den vorhandener Vorräten. 
wählen. Das Obſt wird genau ſo wie Kartof⸗ 
feln oder Rüben p ramidenartig etwa 50 Zen⸗ 
timeter hoch aufgeſchichtet. Als Unterlage hat 
ſich Torfmull gut bewährt. man kann paes 
auch ſchichtweiſe yogon das Obſt ſtreuen. Wer 
Torfmull nicht zur Verfügung hat, kann ſich 
aus einigen Latten ein as Gerüſt her⸗ 
ſtellen, womit die Miete ausgekleidet wird. Wer 
ein übriges tun will, der lege am Boden der 
Miete aus 2 Brettern einen Luftſchacht an. 
Auch am HN der Miete fann eine ähnliche 
Einrichtung durch Einbringen eines Lange 
baumes, den man nachher herauszicht, ange⸗ 
bracht werden. Dieſe Dinge ſind ja dem Prak⸗ 
tiker vom Einmieten der Kartof 
Zur Abdeckung des Obſtes kommt entweder 
ebenfalls Torfmull oder geſundes Stroh in Be⸗ 
tracht, worauf dann eine Erdſchicht folgt. Im 
Winter. wenn ſtärkerer Froſt zu erwarten iſt. 
wird nochmals eine iſolierende Schicht von 
Stroh, Kartoffelkraut o. dgl. aufgebracht und 
darüber ebenfalls wieder Erde. Bei einwand⸗ 
freier Durchführung des Einmietens ſind die 
Verluſte geringer als bei der Aufbewahrung im 
Keller oder in ſonſtigen Räumen. Als beſon⸗ 
ders vorteilhaft 5 anzuführen, daß das Ein⸗ 
ſchrumpfen des Obſtes fait ganz vermieden 
wird. Die Oeffnung der Objimieten kann von 
Mitte Januar ab, je nag der Witterung, er- 
Algen. Falls man das Obſt längere Zeit in 
er Miete laſſen will, empfiehlt ſich ein Durch⸗ 
ſortieren gegen das Frühjahr hin, wie es ja 
auch bei Kartoffeln üblich iſt. 


feln bekannt. 
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Heckenpflanzen und ihr Schnitt 


(Gartenarchitekt Paczkowfki) 


Bei den heutigen hohen Preiſen für Steine, 
Holz und Draht iſt es empfehlenswert, wieder 
zu der altehrwürdigen Gartenhecke zurückzu⸗ 
kehren. Sie iſt die billigſte Garteneinfriedi⸗ 
gung und gibt ihm einen natürlichen, angeneh⸗ 
men Schutz gegen Sicht, Wind und Straßen- 
ſtaub, außerdem bietet ſie unſeren, für den 
Garten jo unentbehrlichen Singvögeln die beſte 
Niſtgelegenheit und Schutz vor ihren Feinden. 
Bei ſachgemäßer Behandlung iſt ſie ſehr lang⸗ 
lebig und erfordert keine koſtſpieligen Repara⸗ 
turen und Erneuerungen, zudem iſt ſie ent⸗ 
ſchieden ſchöner als die ſteiſen Lattenzäune oder 
als die toten Drahtgitter und wird mit zuneh⸗ 
mendem Alter beſſer und wirkungsvoller. 


Damit ſich die Hecke gut entwickeln kann und 
wir unſere Freude daran haben können, iſt es 
wie bei allen Gartenkulturen erforderlich, daß 
wir den Pflanzenboden gut vorbereiten. Das 
geſchieht in der Weile, daß wir ihn zwei 
Spaten tief umgraben, und zwar ſo, daß der 
gute Boden oben bleibt, wobei gleichzeitig eine 
ausreichende Düngung erfolgt; bei ſchlechtem, 
minderwertigem Boden muß Kompoſterde zuge- 
ſetzt werden. Zweckmäßig iſt es, vor dem 
Pflanzen drei bis vier Drähte an einfachen 
Holzſtielen zu ziehen, die bis zur vollen Ent⸗ 
wicklung der Heckenpflanzen dem Garten als 
Einfriedigung, als Schutz dienen. Die Drähte 
läßt man in die Hecke einwachſen, um ſie noch 
undurchdringlicher zu machen, wobei ein Stachel⸗ 
draht beſonders geeignet iſt. 


Bei der großen Reichhaltigkeit der Heten- 
pflanzen kann man für jede Vodenart und für 
verſchiedene Verwendungszwecke etwas Paſſen⸗ 
des finden. Es gibt auch Nadelhölzer, die 
man hierzu gebrauchen kann, die auch im Win⸗ 
ter Deckung gegen Wind, Schnee und Sicht ge⸗ 
währen und unſer Auge erfreuen. Die Pflan- 
zung kann vom Herbſt, während des Winters 
bei offenem Boden, bis zum Frühjahr erfol⸗ 
gen. Bei leichten Böden iſt die Herbſtpflan⸗ 
zung jedoch entſchieden vorzuziehen. Nadel⸗ 
hölzer laſſen ſich im Frühjahr bis zum Beginn 
des Triebes, alſo ungefähr Mitte April bis 
Mitte Mai und dann wieder von ungefähr 
Mitte Auguſt ab, verpflanzen. Die wüchſigſte 
und beſte aller Heckenpflanzen iſt und bleibt 
der Gemeine Weißdorn (Crataegus 
monogyna). Mit feiner ſcharfen Bedornung 
gibt er die bejte Schutzhecke. Er nimmt mit 
allen Böden vorlieb, wenn er auch einen kräf⸗ 
tigeren, feuchteren vorzieht. Er läßt fih gut 
zu Hecken ſchneiden. 


Die jungen Heckenpflanzen werden in den 
Baumſchulen billig herangezogen. Man rech⸗ 
net auf das laufende Meter zehn Stück, die 
man doppelreihig pflanzt. Von größerem 
Pflanzmaterial berechnet man die Anzahl: jo, 
daß die Seitentriebe ſich berühren, um ſofort 


Ein gefährlicher Feind unſerer Rofen 


Maria Walter⸗München. s 


Wohl jeder Gartenbeſitzer möchte ſich jetzt nach 
all den vielen Arbeiten, die ein Garten mit ſich 
bringt, ausruhen und ſich erfreuen an der leuch⸗ 
tenden Pracht, die in dieſen Wochen das Auge 
immer aufs neue entzückt. Und doch iſt es nicht 
ratſam, ſich ſorgloſer Ruhe hinzugeben; denn 
manche gefährliche Krankheit bedroht gerade 
zu dieſer Zeit unſere Zierpflanzen. 


So iſt es insbeſondere der Roſenmeltau, 
der ſich jetzt deutlich bemerkbar macht. Es iſt 
dies bekanntlich eine pilzliche Erkrankung, die 
ſowohl ober⸗ wie unterſeits an den Blättern 
der Rojen ausgedehnte mehlartige Ueberzüge 
erzeugt. Nicht ſelten tritt der Pilz auch an 
den Blütenſtielen, Knoſpen und Blütenachſeln 
auf, wobei er faſt kruſtenförmige oder filzige, 
schließlich braunwerdende Beläge bildet. 


Intereſſant ſind die bekanntgewordenen Be⸗ 
obachtungen über die Beziehungen zwiſchen 
Standort und Stärke des Meltaubefalls. An 
warmen Süd⸗ und Südoſtwänden und da, wo 
Tropfwaſſer vom Dach herabträufeln kann, tritt 
dieje Noſenkrankheit mit Vorliebe auf, Hin- 
gegen an weniger ſonnigen bzw. gegen allzu 
Harte Beſonnung geſchützten Standorten ift der 
Befall ein geringerer. Es wird angenommen, 
daß an ſtarkbeſonnten Standorten die Tranſpi⸗ 
ration der Blätter derart geſteigert wird, daß 
die Spannkraft der Zellen nachläßt und daß 
dieſe Erſchlaffung des Gewebes begünſtigend 
für die Anſiedlung und Ausbreitung des Pil⸗ 
zes wirkt. 


Außer guten Standortsverhältniſſen ift auch 
reichliche Nahrungszufuhr von größter Bedeu⸗ 
tung. Die Roſe verlangt einen lehmigen 
Talt- und nährſtoffreichen Boden. Als minera- 
liſche Grunddüngung ſind im Herbſt zunächſt 
200—300 Gr. kohlenſaurer Kalk pro Quadrat- 
meter zu verabfolgen, die je nach dem Kalk⸗ 
zuſtand des Bodens alle 3—4 Jahre zu wieder⸗ 
holen iſt. Außerdem find noch 20—30 Gramm 


40prozentiges Kaliſalz pro Quadratmeter zu 
geben. Dem hohen Magneſia⸗Bedürfnis der 
Roſen iſt dadurch Rechnung zu tragen, daß man 
an Stelle von 40prozentigem Kaliſalz eine ent⸗ 
ſprechende Menge von Kalimagneſia verabreicht. 
Außerdem wird kurzer Stallmiſt, Kompoſt oder 
Huminal untergegraben. Vor zu ſpäter Dün⸗ 
gung wird gewarnt, da ſonſt das Holz ſchlecht 
ausreift. Im Frühjahr, und zwar etwa im 
März, gibt man je Quadratmeter 10—15 Gr. 
Hakaphos in trockener Form und hackt das 
Düngemittel ein. In Abſtänden von etwa drei 
bis vier Wochen iſt dieſe Gabe zu wiederholen. 
Mit der Düngung iſt Anfang Auguſt aufzu⸗ 
hören. 

Einer zweckmäßigen Düngung kann jedoch 
nur dann Erfolg beſchieden ſein, wenn beim 
Pflanzen der Roſen keine Fehler gemacht wer⸗ 
den. Ob im Frühjahr oder im Herbſt ge⸗ 
pflanzt werden ſoll, hängt von den jeweiligen 
Verhältniſſen ab. In klimatiſch günſtig gele- 
genen Gebieten, bei nicht ſtauender Näſſe und 
trockenem, lockerem Boden iſt zur Herbſtpflan⸗ 
zung dann zu raten, wenn die friſch gepflanzten 
Roſen über den Winter mit Stroh und Reiſig 
zugedeckt werden. In klimatiſch ungünſtig gele⸗ 
genen, rauhen Gebieten, ferner in Gegenden 
mit hohem Grundwaſſerſtand oder höherer 
natürlicher Feuchtigkeit des Bodens muß da⸗ 
gegen die Frühjahrspflanzung als die einzig 
richtige empfohlen werden. 


Alle dieſe Erfahrungen und Maßnahmen ſind 
zu beachten, um dem Auftreten des Roſenmel⸗ 
taus vorzubeugen. Als direkte Bekämpfung 
im Sommer hilft wiederholtes Beſtäuben mit 
feinſt gepulvertem Schwefel mittels eines Ber- 
ſtäubers oder Beſpritzen mit Solbar, das ſich 
ſehr gut bewährt hat. Da allem Anſchein nach 
der Krankheitserreger in den Knoſpen über⸗ 
wintert, ſind im Herbſt alle meltaubehafteten 
Triebe und Triebſpitzen wegzuſchneiden und zu 
verbrennen. 
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ſtande. 


einen dichten Abſchluß zu bilden. Im Sommer 
hacken und zu lockern, auch von Unkraut zu 
reinigen; ſpäter iſt dies nicht mehr nötig, da 
die Hecke ſelbſt genug Kraft hat, das Unkraut 
zu unterdrücken. Im Winter nach der Pflan⸗ 
zung ſchneidet man die jungen Setzlinge auf 
ungefähr zehn Zentimeter zurück und erzielt 
dadurch einen kräftigen Antrieb. Um ganz 
ſchmale und dichte Hecken zu bekommen, kann 
man die jungen Triebe im Sommer durchein⸗ 
anderflechten. Soll eine Hecke gut werden, muß 
ſie gleich von Anfang an jedes Jahr ſorgfältig 
und gleichmäßig beſchnitten werden, ſonſt geht 
ſie in die Höhe und wird unten kahl; auch 
empfiehlt es ſich, ſie unten 40 und oben 
25 Zentimeter breit zu halten. Um ſie richtig 
zu ziehen, ſchneidet man ſie im Sommer mit 
der Heckenſchere; der Schnitt kann auch im 
Winter erfolgen. Durch den regelmäßigen 
Schnitt erlangt man eine dichte, auch unten 
undurchdringliche Hecke, da durch den Rück⸗ 
ſchnitt ſehr viele Augen zum Austreiben ge⸗ 
bracht werden. Sollten ſich trotzdem Lücken 
oder ſchwache Stellen ſpäter bilden, grabe und 
dünge man dieſe Stellen und beſetze ſie mit 
recht kräftigen Heckenpflanzen; zur Nachpflan⸗ 
zung eignet ſich beſonders auch der Bocks⸗ 
dorn. Aehnlich wie Weißdorn ſind Weiß⸗ 
buche, Kreuzdorn und Feldahorn. 


Die Weißbuche oder Hainbuche (Car⸗ 
pinus betulus) gehört mit zu den beſten 
Heckenpflanzen, da ſie jeden Schnitt gut ver⸗ 
trägt und ſelbſt in weniger gutem Boden kräf⸗ 
tig gedeiht. 

Der Kreuz⸗ oder Rotdorn (Crataegus 
monogyna Kermesiniplena) iſt wie der Weiß⸗ 
dorn zu behandeln, zeichnet ſich durch ſeine 
ſchönen dunkelrot gefüllten Blüten aus. 


Der Feldahorn (Acer campeſtre) eignet 


| 


Iflanze. 


! N Boden, auf dem Weißdorn und Weißbuche nicht 
iſt der Streifen in den beiden erſten Jahren zu | ; PN E 9 
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ſich gut zu mittelhohen Hecken, da er ſchon non 
Natur aus von unten auf ſtrauchig wächſt. 
Liguſtek oder Rainweide (Liguſtrum 
‚ulgare) ift eine ſehr gebräuchliche Heden- 
Sie wächſt noch gut auf geringerem 


mehr gut fortkommen, bleibt aber niedriger, iji 
mehr Zierhecke als Schutzhecke. Der Liguſter 
verträgt jeden Schnitt gut und kann dadurch 
in rechter Form gehalten werden. Eine mei- 
tere gute Eigenſchaft beſteht darin, daß ſeine 
dunkelgrüne Belaubung ſich in 
Winter ſehr lange hält. 

Zu höheren Einfaſſungen eignen ſich noch 
Akazie, Bocksdorn, Feldrüſter und 
Rottanne. F 

Die Akazie (Robinia pjeudoacacia) ift rech“ 
gut verwendbar auf ſandigem, unfruchtbarem 
Boden. Sie fügt ſich der Heckenbildung. Ihre 
ſcharfen Dornen machen ſie für größere Schutz⸗ 


hecken beſonders wertvoll; fie ift ſchnellwachſend. 


Der Bocksdorn (Lycium barbarum) iğ 
nur für ärmſten Sandboden brauchbar, wo er 
dichte Hecken bildet, während er auf gutem 
Boden ſchlecht gedeiht und Lücken bildet. Da 
er ſehr wuchert und ſich ſehr ausbreitet, muß 
er kräftig im Zaume gehalten werden. Er 
wird auch zu Lauben und Wandbekleidungen 
benutzt. 

Die Feldrüſter (Ulmus campeſtris) 
wächſt vorzüglich auf trockenem Boden, ſogar 
im Schatten. Durch regelmäßigen Rückſchnitt 
laſſen ſich von ihr gute, niedrige Hecken heran- 
ziehen. 

Die Rottanne (Picea excelſa) bildet 
namentlich in Gebirgsgegenden, aber auch in 
anderen Gegenden, die von Rauch nicht leiden 
und kräftigen Verwitterungsboden beſttzen, ſehr 
ſchöne, immergrüne Hecken, welche nur mit den 
Jahren etwas breit werden. Durch alljähr- 
lichen Schnitt im Winter oder im zeitigen 
Frühjahr laſſen ſich ganz dichte Hecken erzielen. 
Zu beachten iſt beſonders, daß die Mitteltriebe 
im Wachstum zurückgehalten werden, um unten 
eine reiche Verzweigung zu erhalten. 


Soll und kann man Pferde mit Kartoffeln füttern? 


Die Frage der Verwendung von Kartoffeln 
als Vollfutter für Pferde ſteht in 
dieſem Jahre im Brennpunkte des allgemeinen 
Intereſſes, da infolge der Trockenheit die 
Ernteerträge in Hafer und Gemenge 
gegen andere Jahre weit zurückblieben und da 
nach Anſicht mancher Landwirte die diesjährige 
Kartoffelernte nicht ſehr haltbar ſein 
wird. 

Die Entſcheidung, ob man Kartoffeln an die 
Pferde verfüttern ſoll, ijt eine Rechen⸗ 
aufgabe, die jeweils der Rechenſtift entſcheiden 
muß. Der Marktpreis der Kartoffeln, die 
Qualität der Ernte, die Abſuhrkoſten und dgl. 
einerſeits, die Futtermittelpreiſe, Schrotunkoſten 
und dgl. andererſeits, ſind die Unterlagen die⸗ 
ſer Rechnung. Soweit man heute die Markt⸗ 
lage, die Qualität und Quantität der Kar⸗ 
toffelernte beurteilen kann, wird in den meiſten 
Fällen der Rechenſtift für die Verfütterung der 
Kartoffeln in der eigenen Wirtſchaft ent⸗ 
ſcheiden. 

Die Frage, ob man bei Pferden eine Kar⸗ 
toffel⸗Vollfütterung durchführen kann, 
ohne den Tieren an Geſundheit und Kraft Ab⸗ 
bruch zu tun, iſt nach den jahrelangen, meiſt in 
Großbetrieben gewonnenen Erfahrungen reſtlos 
zu bejahen. Die oft geäußerte Anſicht, daß 
Pferde die Kartoffelfütterung nicht vertragen 
und darmkrank würden, oder daß die Tiere 
zwar dick und fett ausſähen, aber keine Kraft 
hätten, ſind falſch. Das Füttern mit Kartof⸗ 
feln iſt gefahrlos, vorausgeſetzt, daß beſtimmte, 
für jede Fütterung gültige Grundſätze und ein 
Maximum in der Kartoffelfütterung eingehal⸗ 
ten werden. Jeder Futterwechſel muß allmäh⸗ 
lich erfolgen und darf nicht gleich mit dem 
erfahrungsgemäßen Maximum einſetzen. Jedes 
Futter muß geſund an geſunde Tiere verfuttert 
werden. Bei vernünftiger Verfütte⸗ 
rung geſunder Kartoffeln an geſunde Pferde 
wird kein Tier Schaden erleiden, da⸗ 
gegen kann kein geſundes Pferd kranke Kartof⸗ 
feln und kein krankes Pferd gejunde Kartoffeln 
vertragen. 

Man kann die Kartoffeln in rohem, ge- 
dämpftem oder verflocktem Zuſtande 
verfüttern. 

Bei der Fütterung von rohen Kartof⸗ 
feln iſt zu beachten, daß die Kartoffeln geſund 
und gut gewaſchen ſind, daß die Maximalgrenze 
von etwa 25—30 Pfund pro Pferd und Tag 
nicht überſchritten wird und die Kartoffeln mit 
einer genügenden Menge Waſſer gefüttert wer⸗ 
den. Bei Pferden, die von Jugend auf an 
rohe Kartoffeln gewöhnt find, kann das ange- 
gebene Maximum ſogar überſchritten werden. 
Genügend Rauhfutter in Form von Heu oder 
gutem Futterſtroh verhindert ein Laxieren der 
Pferde und verſorgt ſie mit dem nötigen Ei⸗ 
weiß. 

Will man aber ſicherer gehen, ſo verfüttert 
man die Kartoffeln in gedämpftem Zu⸗ 
Hierbei iſt zu beachten, daß die Kar⸗ 
toffeln geſund und ſauber ſind, daß jeden Tag 


friſch gedämpft wird, daß die Krippen und von 
allem die Futterkäſten zwecks Verhinderung non 
Bakterienentwicklung täglich werder 
und daß ein Maximum von 40-45 pra 
Pferd und Tag nicht überſchritten wird 
Manche Landwirte feuchten auch die gedämpf⸗ 
ten Kartoffeln bei der Fütterung an. Die ge 
nügende Menge Raubfntter erfüllt den gleichen 
Zweck wie bei der Verfütterung roher Kar 
toffeln. 

Will man ganz ſicher gehen, fo verfütter 
man die Kartoffeln als Flocken. Natürlic 
find die Koſten dieſer Kartoffelfütterung Höher 
als bei der Fütterung roher oder gebämpfter 
Kartoffeln, aber die Gefahr Berwen 
dungsmöglichkeit und Haltbarkeit dieſes 
Futters macht die Koſten wahrſcheinlich he 
zahlt, zumal da in dieſem Jahre die Haltbar · 
leit der Kartoffeln angezweifelt wird und weil 
jeder Landwirt Gelegenheit finden kann, feime 
Futterkartoffeln in einer Flockerei zu trodwen. 
Die Verfütterung von Kartoffelfloden birgt 
keinerlei Gefahren in ſich und bedarf daher auch 
keiner Angabe einer 

Ob man alſo Kartoffeln als 
feine Pferde verwenden ſoll, entſcheidet 
jeweils der Rechenſtift. Daß man aber 
Kartoffeln in rohem oder gedämpftem 
oder verflocktem Zuftande als Boll 
futter für Pferde ohne jede Gefahr ver: 
wenden kann, das hat die Erfahrung feit 
langem entgegen den vielfach geäußerten Be 
denken reſtlos bejaht. Leo Senart ami. 


Jußſtapfenbeſeitigung 
vor der Drillmaſchine 


Die namentlich bei Anwendung von Dref- 
rollen ſo läſtigen Fußſtapfen der Zugtiere nor 
der Drillmaſchine lafen ſich auf folgende ein- 
fache Weiſe leicht beſeitigen: Man befeſtigt eine 
ſtarke Kette mit beiden Enden an der Achſe des 
Drillmaſchinenvorderwagens, möglichſt nahe den 
beiden Rädern, und läßt das Mittelteil der 
Kette im Bogen ſoweit herabhängen, daß e⸗ 
als Kettenſchleife wirkt. Dieſe Vorrichtung if 
beſonders bei ſchmaleren Drillmaſchinen zu 
empfehlen, die die Zwiſchenſchaltung einer Hei. 
neren Egge nicht zulaſſen. Auf nicht zu fme 
ren Böden werden die Tritte ſo gut eingeebnet 
daß jedes Korn ein gutes Saatbett findet 
Selbſt wenn nach Druckrollenſaat nicht geeggt 
wird, bleibt kein Korn obenauf liegen. 

f Noth. 


Rundfunk des Bauern 


Montag: PAPE e EE 8:00: Der Bauer 
und fein Hof, die Handelspolitik des deutſchen 
Bauerntums und die europäiſche Bauernidee. 

Dienstag: Hamburg 5.45: Bücher für 
Landwirte. 

Mittwoch: Breslau 11.45: Der deutſche 
Bauernkrieg. 

Donnerstag: Köln 17.40: Seltſames von 
Donner und Blitz. 
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Acptung, Geihäftsteutet A Wi U SI 


ur wer ordnungsmaßige Bücher führt, tann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen Darum wendet Euch wegen Anlage. 


Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 

der Jabresabſchlüſſe und Bilanzen, Stener-Defla- 

rationen und Reklamationen an den Fachmann 
M. Gerſtenkorn, 


Poznan, poznanſka 4) 


bas war noch nie dagewesen! 


Infolge der Kriſis erhält feder 
umſonſt! Schreckſchuß⸗Browning, 
Dz. U. P. 2341, mit 150 Patro- 
nen, zu einer Uhr aus franzöf. 
Golde, Schweiz. Syſtem „Anker“ 
mit Dauerglas u. Sjähr. Garan⸗ 
tie für zt 7.95, bei. Qual. zt 9, 
12, 15, mit dreifach. Mantel 


BELEUCHTUNGS-RÖRPER 


Grosse Auswahl 
Billigste Preise 


NEON-REKLAMEN 
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Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


„STRZAŁA“ 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 20; 
Telefon 50-65. Telefon 30465, 


Wer für seine Gesundheit sorgt, 
sollte für einen firankheitsfall vorsorgen. 
Die erste in Polen konzessionierte 
gedeckt „Ant,“ zt 12, 14, 16, 18 


Towarzystwo | “ 
2 r 5 * and 25, extra flach, st 14, 16, 
Ubezpieczeń Wzajemnych e e nt iE De 


Meder xt 10, 12. 15. Ohne Riſito! Bei Nichtgefallen ſchicken 
wir das Geld zurück. Auf ſchriftliche Beſtellungen erfolgt 


na Wypadek Choroby R Warnie"? 
poemsunnam 


(koncesj. przez M, Skarbu (L, U. Us 2751/2/34) 


z dnia 7 lipca 1934 r.) > 
versichert jeden für Krankheitsfälle. Der Versicherte genießt f or me 
ärztlichen Beistand bei dem von ihm gewählten Arzt in dessen 


Pri vatempfangszimmer. Der Versicherte erhält Arzeneien EN j - 
in jeder e e Der Versicherte wird im selbstgewählten Parterre, T., II.. III. Etage, modern ausgebaut, 
Krankenhaus nntergebracht, Zentralheizung uſw., für Kontor, Lager, Arzt, 
3 Rechtsanwalt paſſend, befte Geſchäftsgegend, zu 
Die Gesellschaft bezahlt 75% sämtlicher Kosten. vermieten. Näheres: 
Für einen geringen Monatsbeitrag ist Ihre Gesundheit sicher- Pelzwaren⸗Magazin B. Schultz 
gestellt. 9 die im Verlauf des ganzen Kalender- Poznan, ul. Br. Plerackzege 16. 


jahres keinen Gebrauch von den Leistungen gemacht haben, a ne TER 
Zeitungsmakulatur 


erhalten einen Teil der gezahlten Beiträge zurück, 
wieder vorrätig. Postkarten 


Wir TE gänz besonders preiswert: 
Uspolun Saatbeize — Germisan — Kupfer- : 
vitriol — Ztarnik — Formalin 40%. i 


Drogeria Warszawska; Poznań 27 Gwda 11. 


Informationen erteilt: Towarzystwo Ubezpieczeń Wzajemnych 
Gratulationskarten 


na wypadek choroby w Warszawie, Oddzial w Poznaniu, $ 
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Auskunft und Prospekt gegen Beifügung von Rüdporte, 
Die Leiterin. 


Nur zł 4 


ist, wenn Sie ihre 


Möbel direkt beim 
Fabrikanten kaufen! il u On zZ 


Heinrich Günther Tapeten 


Tischlermeister 
Goldleisten 
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kostet das 


„Posener Tageblatt‘ für Selbstabholer 


im unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: Frl. Marg. Matschke, 

In Birnbaum: Herr Herbert Zarling. Aleje 
Lipowe 33, i 

In Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. -: 


Rynek 18, 
.. A a kakai 
n mpin: Frl. A. alter, ul. Kościelna 17 se Neueste 0 h t jl 
in Duschnik: H K. Neumann, s 
In Gnesen: Hen ki e et a nn, Kolonfalwaren- Da menh u te Modelle ac stuc 
geschäft, Mieczysława 8 ` r Buden p 
in Jarotschm: Herr Rob. Bochler, C. Janiszewska Br er 


Krakowska 11a, 
In Kosten: Herr B. Fellner, ul. Poznańska 2, 
Ih Lissa: Buchhandl. Eis er man n, T. z 
o. p., ul. Komefiskiego 31, 
In Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeschäft) 
In Neutomischel: Herr R. Seeliger, 


Beschäftigungen 
von Johanna Huber. 
Preis zb 3430. 
Mat über 00 AbRäkdbungen. 


ul. Nowa 8 (Basar) 
Reelle Bedienung. Niedrige Preise. 


Sp. z 0. 0. 
ul. Br. Pieracklegv 19 


In Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. 3 1. i 
In Obornik: Herr Kaufmann J. Klingbei N W R 
Rynek 4, . 1 ELZ A HEN 
In Pinne: Herr Leonhard Steinberg, E LEHMANN 
Rynek 6a, . 
'n Podewitz: Kia Biernacka, ul. Kostrzyń- e ul, N er 18. 
s ska 3. 9 egr. 1875, — Telefon 2295. 
In Raw h: * — Wales g 8 Er Anfertigung vornehmer u. gediegener 
RE: Zeitung). á 54 N Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
l In itz: Herr Otto Grunwald, : 
' In Ritschenwalde: Herr W. Hoppe, 3 4, a, großes Lager in allen Arten A , 
In Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), von Fellen und fertigen Stücken. und vieles andere 
In Rostarzewo W. Hildebrandt. Kolonialwaren- nen . 
geschäft. i 
In Samter: Herr Józef Groszkowski, ul Kosmos dp. 1 c Or eee , 
3 Maja 1. s $ Pozn . Zwierzyniecka 6. 
In Schokken: Frl. A. Ru de, Papiergeschäft, Gewissenhaften Zu u gen mit 2 Post TE 
In Schroda: Herr Karl Seifert, Wałowa 3, wir Voreinsendung des t Seen 
In Schwersenz: Fran Ange mann (Papier- Kl avi e r-Unt err i ch t züglich 30 ee auf unser Postscheck- 
geschäft), erteilt konto Pozna 207 915. 


i In Tremessen: Herr Paul Tischler, pl. Kiliń- 
ý skiego 9, ? 
In Wollstein: Buchhandlung E. J. Scholz Wwe: 
In Wongrowitz: rau k. Techn a u, 
In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstag®- 


(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tage- 
blatt bekanntlich einen Tag später.) f 
Alle Ausgabe- tellen nehmen auch Anzeigen- Aufträge zu 
Criginalpreisen entgegen. 


Anni Glowinsk i Staatlich geprüfte Lehrerin 
Wały Zygm. Augusta 2, Wohn. 3. 


Zahnärztliches Institut 


Poznan, Plac Nowomiejski 10a 


Tel. 10-36 Tel. 10-36 
neöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


empfiehlt günstig 


5 andlung 
Glus-Groghang ma 
Poznań, Półwiejska 9 


mae Tel. 22-26 bea 
Wir nehmen A5 * 
ee ee in Zahlung. 


n e TREE 
BER in solider 
oo Ausführung 
as zu den 5 
0 billigsten Preisen 
empfiehlt 


J. BARANOWSKI 
Poznań, Podgärnn 13. 


> Dofener Tageblatt 


jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche yes Dort--------- 10 
Offertengebübe fie Giffeierie Anzeigen 50 


7 . Habe billig abzugeben: 
4 Verkäufe | 2 Dampf ⸗ und 
Motordreſchſätze 
Ihnen und bin! 
Peg: en im Ae. Breitdreſch⸗ 
Tageblatt. Maſchinen 
G. Scherfke 
Drillmaſchinen ö 
iginal Deine, Ja- oznan. | 
r di Br: entz Er a — mn nn mn nenn 
wir ſehr killig abzugeben. | Lederwaren 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 88 
Spölds, z ogr. ody. 
Poznan, ul. Wjazdo wa 3. 

z Taschen-Koſſer 
Maſchinen⸗Abteilung] Laufen Sie billig 
Günſtige nur bej 

Gelegenheit! |K. Zeidler, Poznan, 
Damen⸗Sommermäntel, ul. Nowa 1. 


Herren-Mäntel, Anzüge, 


Hofen 9 
zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen, nur Damen-Hüie 
Konfekcja Męska in Samt, Velour u. Finz 


Soznan, 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Firma ge⸗ 
nau zu achten. 


die letzten Neuheiten, 
zu billigen Preisen 
E. Reimann 
Poznan, M. Pölwiejska 38. 
Tel, 3866 


Darwintulpen⸗ 
Zwiebeln Umarbeitungen nach 
100 Stud 6,— zt, hat neuesten Formen. 
abzugeben. 


Dom. Chraplewo 


Dane Rostireie 


Messer u. Gabeln 


Aluminium- 
Geschirre. 
Grosse Auswahl! 
Billigst bei 
B. Zietkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 
Küchengeräte. 
Poznan, Nowa 8. 


Gegründet 1885. 
Telefon 3565. 


Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewagen 
Sortier- 
cylinder 
billigst. 


Woldemar Günter 


Landmaschinen’ 
Poznan. 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


K 
A 
R 
T 
0 
F 
F 
E 
L 


Kaffee, Tee 
Kakao Pianofabrik 
Schokolade B. Sommerfeld 
Konjekt liefert neue Pianos bei 
in allen Preislagen Anzahlung von -zł 
J. Stoſchek, Poznan, an. Niedrige Preiſe. 
ul. Pierackiego 13, Langjährige Sarake 


“ 
„ERIKA 
die beſte h 
deutſche 
tleine Schre ibm aſchine 


offeriert mit Garantie fitr 
zł 380. 


Skóra i S-ka, 
Poznan, 
Meje Marein owſliego 28. 


eee 
Zu herabgeſetzten Leinen-, Einſchutte⸗, 
Preiſen Wäſcheſtoffe, Vett 
Stabeiſen, waͤſche -Stof fe, 
J. Träger Waͤſche · Seide, Hand- 
Bleche, tücher, Schürzen⸗ 
Bandeiſen, Stoffe, Flanells 
Pflugſchare, empfiehlt in großer 
inkbleche, Aus wahl zu ermäßig⸗ 
piran w aiat E ten Preiſen 
Schrauben un n, 
Strohpreſſendraht, J. Schubert 
Feyſterbeſchläge, vorm. Weben 


Türbeſchläge, 
Eiſerne Bettgeſteſle, 


Leinenhaus u. Wäſch e 
iabrif 


Eiſerne Ofen, 
Noch —. Kniee, nur 
ochherde, . 
We ul. Wroclawska 3 
e nto parate, 1 
Weg⸗-Einmachgläſer, Danziger ⸗ 
Wafd- u. Badewannen, Herrenzimmer 
Emaillierte Gef , ſſehr reich geſchnitzt, zu 
Aluminium⸗Töpfe ifen I 
aemp Skarbowa 4, Bart. links. 
Jan Deierling, rbb a 
d. eden, | sangoni Dee, e 
x 3518 * 3579 | Kronleuchter, engliſche 
— . elan zu verkaufen. 
Nachtigal⸗Kaſſee Skarbo wa 4, Part. links. 


Ca. 900 Zentner ſehr 
gut ausgereifte 


in Originalpackungen zu 
Originalpreiſen 


wieder zu haben Zwiebeln 
bei Zuwadzti zu verkaufen. 
Drogerie Erxleben 
Poznan Skalmirowice, 


ul. w. 


pow. Ino 


re 


Spiegelkarpien 
einjährige, abzugeben. 
Klappradt, Swarzedz. 
— ee ai 2 


Staubſauger 
faft neu, Marke Progreß, 
mit allem Zubehör billig 
zu verkaufen. 
Shapira, Luboń, 
ul. Chudzickiego 21. 


— — — — 
Zur Herbſtbeſtellung 
empfehle zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen 
Ein⸗ und 
Mehrſcharpflüge 
Original Ventzki u. Sack 
jowie deren Erſatzteile 
chare, 
Streichbretter, 
Sohlen uſw. 
Paul 6. Schiller, 
Poznan 
ul. Gaſiorowfkich 4a. 
Tel. 6006. 


Motorrad 
Sarolea, 350 com, elektr. 
Licht, guter Zuſtand, 
billig. 

Nowacki, Swarzedz, 
Dabrowſkiego 10. 


Bandſäge 
800 m, Kipptiſch. Hovel, 
Abricht⸗ u. Spundmaſchine, 
Baujahr 4928. billig zu 


verkaufen.“ 


Mickiewicza 15. 
vorm. „Ina“. 


T 


4 
Jabrik⸗ 
Schornſteinban 
und Reparaturen, führt 


aus 
Franciſzet Pawlowicez 
Poznan-Zegrze 


> 


7 
8 


Poznanſka 20 


Herbſt- und Winter- 
Garderobe 
reinigt und färbt 


Chem. Reinigung 
und Färberei 


Proebſtel 
ul. Strzelecka - 
„ Podgórna 10 
„ Fr. Ratajczaka 34 
„ Dabromitiego 12 


„ Kraizemitiego 17 


Ballon- und 
Haib- Ballon- 


Fahrräder 
in bester Ausführung 
billigst 


N 

Haarklemmer, 12 Stück 
gr, Haarſpangen 15 
bis 30 er, Rollenſpangen 
Kart. 30 gr, Haarwicller, 
Dutzend 2.40 zt, Waſſer⸗ 
wellenkamm 2.60 zt, On- 
dulationshauben 1.— 21, 
Schleier 0.60 bis 1.20 21, 
Haarnetze 25 g: Haar- 
nabeln 20 gr, Brenneiſen 
40 gr, Ondulierſcheeren 
1— t, Brennlampen 


Poznan 
Al. Marcinkowſfkiego 19. 


Andenken von Poſen 
Geſchenkartikel 
Froße Auswahl 
Niedrige Preiſe. 
Alfa, Szkolna 10. 


Bekannte 
Wahrſagerin “darelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, From. 


! 


Zagloba 
Frühſtüdsſtube. 
Wielkie Garbary 37. 
Gutgepflegte Getränke. 
Gemütlicher Aufenthalt. 
Billige Preiſe. 


amenpelze 

Pelzfutter, verſchiedene 
Felle für Beſatz u. Pelz⸗ 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige Preiſe 
bekannte 

Spezial⸗Pelz⸗Magazin 

t. Piotrowski 


Aeſthetiſche Linie 
ijt alles 

Eine wunderbare Figur 

gibt nur ein gut zuge⸗ 


paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel en umge⸗ 


arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
von Anna Bitdorf 
vl. Wolności 9 
Herren⸗ u. Damen⸗ 
Pelze 
fertigt nach Maß, moder⸗ 
niſiert und repariert 
Urbanſki 
Al. Mareinkowſkiego 18. 
J Etage. 


Maschinen 

Abſchriſt 
deutſch⸗volniſche Über- 
ſetzungen werden billigſt 
ausgeführt Offert. unt 
396 a. d Geſchſt. d Rta. 


jowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7. 1 Treppe 
Orlhopãdiſche Schuhe. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten uſw 

Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſki 4. W 4. 


; Ekspresdruk 
jetzt Miel zynſkiego 22, 
druckt alles, eilige Druck⸗ 
ſachen ſofort 


Meſſungen 
Parzellierungen, 
ſchließungen von Art. 4 
und 5 führt aus 

Ing. M. Podhorecki 
Poznan 
Zwierzyniecka 8. 
Tel 6560. 


Wer übernimme 


Annahme 
für die Färberei und 
chemiſche Waſchanſtalt 


Kerger, Wagröwiec, 


bei hohem Rabatt. 
Umfaſſonieren 


Umarbeiten v. Damen“, 
Herrenhüten 1.50, Neu- 
eſtes Journal. Krawatten 
reinigung. 


Pl. Sapiezynſki 1, im 
Hofe. 

Lazars, Marja. Foha 35, 
Čing. Gaſioro wſkich. 
Jeżyce, Sza marzew⸗ 
ſkiego 1, Ecke Kra⸗ 


— erg 
Amerykański 


Stary ynei 10. 
Sämtliche Galanterie- 
waren, Schulartikel, 
Wäſche, Herrenartikel, 


Toiletteartikel. 
Engros Detail. 


ühen 
und Zuſchneiden, gut, 
billig. 
Kantaka 5, Wohnung 18. 
Auswärtigen Wohn⸗ 
gelegenheit. 


Umfussonleren! 


Damen- und tierrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt. umfasso- 
niert. Neueste Passons. 


Hutmacher meister, 
Poznan, sw. Marcin 27. 


Ans⸗ 


Wo ſpeiſt man 


am beiten u. billigſten? im 


Im Reſtaurant 
Jaworſki 
Sew. Mielzynſtiego 5. 
Achtung! 
Geht lhre UAR nicht zuverlässig? 
so kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
za mir und 


ee 
— 


. 


endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznań, 
Półwiejska 10, J. Treppe 
(Halhdoristrasse am Petriplats. 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(frauringel sehr preiswert und reell 


Jeder 
ſollte den gänzlichen Kon⸗ 
kursausverkauf der Firma 
C. RAT T. Poznan, 
27 Grudnia 4, I. Etage 
2 wahrnehmen. 


Glas-, Kriſtall⸗ u. 
Porzellanwaren. 


Radio 
Apparate für Batterie, 
Gleich⸗ und Wechſelſtrom, 
ſowie ſämtliche Reparaturen 

führt aus 

Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciech 29. 
elze 
für Damen und Herren, 
ſo wie Felle in großer 
Aus wahl. Billigſte Ein⸗ 
kaufsgquelle. Sämtliche 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eſten Modellen, fachge⸗ 
mäß und billig 
8. Krölikiewicz 
Poznan, Podgörna 6. 


Nov 
Dom Komisowy 
Woźna 16. 
Verkauft — Kauft ſämt⸗ 
liche gebrauchte Möbel — 
Verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 462 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 9 


EA NJ 
Grundstücke 


Villa 


N Anzahlung, 

5 Zimmer ſofort bezieh⸗ 

bar, zu verkaufen. 
Koßmann 
Fredry 6. 


uche 
auf 100 Morgen große 
Landwirtſchaft, privat, 
6— 8000 21 zur I. Stelle. 
Offerten unter 487 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 
4 Pachtungen È 


Bäckerei 
ee ſpäter zu 
en geſucht. Off. unt. 
413 a. d. Ges f Ztg. 


D 


W 
Geldmarkt 
120 000 21 
als I. Hypothek auf 


ten. Angebote unt. 477 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Zwerg⸗Rehpintſcher 


Foxterrier 


unter 484 
dieſer Zeitung. 


Stenographie 


kurſe. 


trägen zu gleichen Red- 


7 Wochen alt, verkaufe. 


arbeitung von Kartoffeln 
iu. 


jungen, kaufe. Offerten 
484 a. d. Geſchſt. 


7 NI 
4 Unterricht X 


und Schreibmaſchinen⸗ 


eine Anzeige böhftens 59 Worte 
Annahme täglich bis II Ahe vormittags. 


<hiffrebriefe werden 


übernommen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Gründl. Unterweiſung 


Klavierſpiel 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. 
E. Baesler, 
Dipl. Klavierlehrerin 
Sza marzewſkiego 19a 


Stenographie 
Schreibmaſchinen⸗, Buch⸗ 
haltungsunterricht. 

Ogrodowa 16. 


— — a i E 
Lernt Sprachen! 
Pol niſch, Franzöſiſch, 

Spaniſch. 

Mickiewicza 19, Wohn. 7. 
Ausgezeichnete Polin 
erteilt 


Unterricht 
billig und gut. — Kon⸗ 
verſation. Off. unter 480 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


7 N 
Al ä 2 


3 
Zimmerwohnung, groß, 
neue Villa, Komfort, 
Ofen, Bade- u. Mädchen⸗ 


zimmer, Garten, monat⸗ 


lich, Oktober. Winogrady 

(Kernwerk). Auskunft: 

Ch waliſzewo 26, W. 4. 
2 Zimmer 

und Küche in Debiec zu 

vermieten. Offert. unter 

485 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


1 Schüler 
findet gute, billige Penſion 
bei deutſchem Fräulein. 
Zwierzyniecka 8, Wohn. 7, 
(Gartenhaus) 
PA 


N Möbl. Zimmer 


Dauermieter(in) 
für ein ſonniges Balkon⸗ 
zimmer, möbliert, mit 


Licht u. Badegelegenheit, 


geſucht. 
Dabrowſkiego 34, W. 19. 
Beſichtigung zwiſche 


12.30 Uhr und 2 Uhr. 
Außer dieſer Zeit wird 
um Rückſprache bei Seeli⸗ 
er in Fa. Kos mos, 
Zwierzyniecka 6 gebeten 


Möbliertes 

Zimmer 
ſonnig, elektr. Licht. 
Kraſzewſkiego 5, W. 6. 


Zimmer 


Stellengesuche 


2 


D 


Sude Stellung als 
Geſchäftsführer 
Überſezer, Korreſpon⸗ 
dent, Sekretär, 33 Jahre, 
dtſch., beide Landes- 
ſprachen, Kenntnis der 
Steuer- u. Sozialgeſetze. 
Offerten „Par“, Marcin- 
kowſkiego 11 unt. Nr. 57,7 
Arbeitſames 
Mädchen 
ſucht Bedienungsſtelle. 
Off. unter 478 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Alter erfahrener 
Brennerei⸗ 
Verwalter 
mit Brennerlaubn ſucht 
Kamp.⸗Stellung für 
1934/35 in Genoſſenſch. 
oder Gut. Poln. Staat- 
bürger, eval., beherrſche 
Polniſch in Wort und 
Schrift, vertraut m. Ver⸗ 


allen Getreidearten 
z. Spiritus, Flocken⸗ 
fabrikation und Buch⸗ 


führung. Angeb. unter 
P. G. 381 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Junge, deutſche 
Erzieherin 

mit beſtem 
ſucht Stellung. Beſcheid. 
Anſprüche. Offert. unter 


Rantala 1. Wohnung 6. 486 a. d. Geſchſt. d. Bta 


5 


rat 
12 


Polniſch, begr. 18% 


Empfehle 
Wiriün 
Köchin, Stellenvermitt⸗ 
lung. Kranz i 


Ratajezaka 2. 
> 


FA 
Offene Stellen 2 


Geſucht zum 15. Okt. 
für Stadthaushalt, 
Bäckerei, Nähe Poſen, 
ein zuverläſſiges, ehrlich., 

ſauberes 

Mädchen 
für alles, mit Kochkennt⸗ 
niſſen. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
niſſen unter 488 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

werſette 

(für Küche, Geflügel, 
Schlachten uſw.) für 
größeren Gutshaushalt 
geſucht zum 1. Oktober. 
Nur beſte, langj. Zeugn., 
Alter nicht über 40 Jahre, 
geſund u. leiſtungsfähig. 
Off. mit Bild u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unt. 476 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— b —ę—ũŹůꝛ ö—v— 


Geſucht 
Deutſche Erz 
Cieſzkowſtiego 1, W. 3. 

Friſeurlehrling 
15—16 Jahre alt, bei 
freier Koſt und Unter⸗ 
kunft geſucht. Off. unter 
474 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


\ 
Suche von ſofort tüchti⸗ 
ges, geſchäftsgewandtes 
ädchen 
beider Landesſprachen 
mächtig, im Alter von 
20—25 Jahren, mit Ver⸗ 
mögen von 10 000 zł, 
zwecks baldiger Heirat 
kennenzulernen. Anſehn⸗ 
liches Vermögen vorhan⸗ 
den. Mädchen, die ſich 
nach einem wahren Glück 
ſehnen, wollen vertrau⸗ 


ensvoll ihre Adreſſe unt. 
Küchenbenutzung, elektr. 483 i 


an die Gef 


dieſer Zeitung ſenden. 
—— 


Landwirt 
engl, 28 J alt, wünſcht 
Einheirat in Landwirt⸗ 
ſchaft. Vermögen vor- 
handen. Offert unt. 479 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


2 


4 > 


— 2 


Auto- 
Bereifung 


nur erstklassiger 
Fabrikate wie Mi- 
chelin, Goodyear, 
Dunlop etc. zu bis 
jetzt noch nie da- 
gewesenen billig- 
stenPreisensowie 
die allseitig 
anerkannte Auto- 
mobil-Reparatur- 


Werkstätte empfiehlt 


Brzeskianto ö. A. 
Poznań, 
Dąbrowskiego 29. 
Gegr. 1894. Tel. 8823. 636 

Chauffeur- 
Schale 


Personen- Sowie 
Lastwagen 


nur erstklassiger Fa- 
brikate, mit verschiede- 
nen Aufbauten, offe- 
riert zu billigsten 
Preisen und günstig- 
sten Bedingungen 


Brzeskiauto 8. A. 
Poznan è 

w. Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 


und nur gegen 


DA 
$ 


E 
EI 


Mode — Roman — Fim 
Sport — I Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
für 


Handarbeit 


und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 
Beyers 
Modenblatt 
Beyers 
Deutsche 
Frauenkultur 
Beyers 
Mode für Alle 
Beyers 
Die neue Linie 
Vobachs 
Mode u. Was 

Vobachs 


Neue Moden 


Die ersten Herbst- u. 
Winter-Neuheiten 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


Vobachs Zeitschrift 

für Handarbeiten 

Frauen -Fleiss 
Vobachs 
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Suſchen 
Generalverſammlung 


des Candmirtſchaftlichen Vereins 


to, Der Landwirtſchaftliche Verein Suſchen 
hielt unter Leitung ſeines Vorſitzenden Herrn 
Dr. Günther am vergangenen Sonntag im 
Haſthauſe non Gregorel eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Nach Eröff⸗ 
nung und Vegrüßung wurde des verſtorbenen 
Mitgliedes Herrn Heinrich Bartſch⸗Surmin ges 

acht. 

Herr Schilling⸗Neumühle ſprach dann 
markige Worte zum Tode unſeres treuen Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg, welcher der 
Beſchützer unſerer lieben Heimat war. Wie er 
uns die Treue hielt, ſo wollen wir auch ihm die 
Treue halten. Mit dem Lied vom guten Kame⸗ 
raden ſchloß die ſchlichte eindrucksvolle Feier. 

Nach einer Anſprache, in der die Aufgaben 
der Bauernjugend geſchildert wurden, verpflich⸗ 
tete der Vorſtzende Herr Dr. Günther durch 
Handſchlag und Uebergabe der Mitgliedskarten 
14 Jungbauern zu der ſeit einem halben Jahre 


bdeſtehenden Jugendgruppe. Die Jungbauern 
langen das Lied: „Brüder in Zechen und 
Gruben“. 


Zum Delegierten wurde der Vorſitzende des 
Bereins, Herr Dr. Günther, zum Stellvertreter 
Derr Wilhelm Bunk einſtimmig gewählt, als 
Vertrauensmänner die Herren Fritz Gonſchorel⸗ 
Soſnie, Fritz Drigalla⸗Surmin, Gottlieb Deutſch⸗ 
Starſen, hann Mottot⸗Pawelau, Wilhelm 

Roßtalſti⸗Neuhütte, Hermann Piekny⸗Modze⸗ 
tome und Adolf BothursKogiene. Die Gewähl⸗ 
ten waren anweſend und nahmen die Wahl an. 

Ganz beſonders dankbar war der Bauernver⸗ 
ein, daß es gelungen war, einen Redner für den 
Hauptvortrag zu gewinnen, der durch ſeine herz⸗ 
lich⸗kräftige und überzeugende Art bald die Her⸗ 


zen aller gewann. Herr Schilling jagte eine 
Pre wie nötig es ſei, daß alle deutſchen 
auern mutig zuſammenſtünden, daß wir mit 


gemeinſamen Aufgaben in gemeinſamer Arbeit 
alles zu einer feſten treuverbundenen Gemein⸗ 
ſchaft zuſammenſchließen müßten. Wo ein Wille 
ijt, da ift auch ein Weg. Noch lange nicht wären 
alle Bauern in der Organiſation vereinigt, da 
psihe es kämpfen, bis auch der letzte Mann er: 


akt fei. 
Im landwirtſchaftlichen Teil des Vortrages 
zeigte uns Herr tlling an Hand feiner lang- 


jährigen präktiſchen Erfahrung, welche Vorteile 
eine beſſere und 1 Bra an des 
ders, die — des Kornes zur Saat, die 
ſehandlung des Stalldüngers dem Landwirt 
bieten Tönne. Er gab eine kurze Anleitung zur 
Herſtellung von Edelmiſt und ſagte u. a.: Es 
wäre keine Kunſt, auf gutem Boden mit An⸗ 
wendung von künſtlichen Düngemitteln Voll⸗ 
ernten zu erzielen, aber anders ſtehe die Sache, 
wenn man auf ſchlechtem Boden nur mit gutem 
Stallmiſt dieſelben hohen Erträge haben könne. 
Ganz beſonders beſchäftigte er fih mit den 
Wieſen hieſiger Gegend und gab auch hier prat- 
iche Winke zur Verbeſſerung von eigenem 
irtſchaftsfutter. Die erſchienenen Landwirte 
Waren dankbar für die praktiſchen Vorſchläge, 


was die lebhafte und ausgedehnte Disluſſion 
dazte. Wiederholter Beifall ſagte dem Redner. 

m er ſich aller Herzen gewonnen hatte. Ein 

litglied aus der Verſammlung gab der Hofi- 
dung Ausdruck, daß Herr Schilling auch zu dem 
| gm 30. September ſtattfindenden Erntefeſt 
kommen werde. 
Zum Schl wurde vom Heſchäftsführer 
Herrn Witt⸗Oſtrowo noch ae ragen 
| ledig und die Generalverſammlung nach drei⸗ 
ſtündiger Dauer vom Vorſitzenden geſchloſſen. 
Rapwitſch ù 
— Ein unetwünjätes Geſchenk. Ju einer 
hieſigen Familie kam eine unbekannte Frauens⸗ 
berjon mit einem Säugling und bat, kurze Zeit 
uf das Kind aufpaſſen zu wollen, da 15 not⸗ 
wendige Einkäufe zu erledigen habe. Wer nicht 
wiederlam, war die unnatürliche Mutter, die 
inzwiſchen das Weite geſucht hatte. Das Kind 
wurde der Polizei übergeben, die eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet hat. 


Wollſtein 

Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Donnerstag, dem 13. September, hielt der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe, Orts- 
Puppe Wollſtein, im Verbandslokal Konditorei 
Schulz eine Mitgliederverſammlung ab, zu wel- 
Her ungefähr 30 Mitglieder erſchienen waren. 
Der Obmann, — Kaufmann Bruno Schulz, 
eröffnete die Verſammlung und begrübte die 

rſchienenen, 1 Herrn Diplomkauf⸗ 
mann Heidenſohn aus Poſen, der zwecks 
Prüfung der hieſigen Buchſtelle und Einführung 
es neuen Geſchäftsführers, Herrn Donner, ertz 
ſchienen war. Darauf ſprach Herr Heidenſohn 
Über die Arbeit der Buchſtelle Wollſtein. Der 
Redner, welcher im Laufe des Tages einzelne 
Firmen, die der Buchſtelle angeſchloſſen find, be⸗ 
ucht und die Bücher derſelben geprüft hatte, 
ſprach fih in lobenswerter Weiſe über die 


FFF 
Der letzte Ataman Annienkow 
Anf allgemeinen Wunſch wird dieſer gie 


Somjetfilm wiederholt, und zwar am Sonn⸗ 
abend, dem 15., und Sonntag, dem 16. d. Mts., 
an 1i Ahr abends. Es wird gebeten, ſchon 
Süßer Eintrittskarten zu beſorgen, da rieſiges 
Ntereſſe für dieſes ſehr gute Filmwerk 1 Aa 

intrittstarten find zu haben bei der Fa. Kala- 

iſti und um 8 Uhr abends an der Kalle des 


R Kinos „Stonce“, 
Bolero 


Auch diefer Film bat grohen Beifall gefunden 
am wird auf allgemeinen Wunſch noch einmal 
u Sonntag, dem 16. d. Mts., um 3 Uhr nad: 
tenttag im Kino Glonce zu bedeutend ermäßig⸗ 
Georbreſſen wiederholt. Carola Lombard und 
X toe Raft als Tänzerpaar find hinreißend. 
auß hier wird gebeten, ſchon ae Karten zu 
lien, die bei der Fa. Ralamajiti, Plac Wol- 
t, zu haben ſind. Beiprogramm: Die größte 


2 tion des Tages: der Fußballwettkampf 
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muſtergültige Ordnung und Führung der Bücher 
aus. Er gab ferner allen denjenigen Mitglie⸗ 
dern, welche bis jetzt in ihren Betrieben keine 
ordnungsgemäßen Handelsbücher führen, den 
wohlgemeinten Rat, ſich bald der Buchſtelle anzu⸗ 
ſchließen, denn nur durch gut geführte Handels⸗ 
bücher kann ſich der einzelne Kaufmann oder 
Gewerbetreibende vor Ueberſteuerung retten. 
Herr Heidenſohn berichtete des weiteren, daß 
ab 1. Oktober die neue Steuerordnung in Kraft 
tritt, nach welcher in Zukunft die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen aufgelöſt werden und die Steuer⸗ 
einſchätzung nur durch die ſtaatlichen Finanz⸗ 
ämter (Urzedy ſkarbowe) vorgenommen werden. 
Nach dieſer neuen Steuerordnung müſſen die 
bisher zum 1. Mai einzureichenden Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen nunmehr zuſammen mit der 
Umſatzſteuererklärung am 1. März eines jeden 
Jahres eingereicht werden. Daran ſchloß ſich 
eine lebhafte Ausſprache über interne Unges 
legenheiten der Ortsgruppe an. Herr Schulz 
verlas dann den Geſchäftsbericht von der in den 
letzten Tagen des Monats Auguſt in Poſen 
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung, aus welchem 
3 daß der Verband für Handel und 
Gewerbe trog der großen Wirtſchaftskriſe ſich 
weiterhin im Aufbau befindet und im abge⸗ 


ſchloſſenen Geſchäftsjahr eine große Mitglieder: 


dee me zu verzeichnen hatke. Zum Schluß 
prach der Obmann noch einige Worte über die 
Nothilfe, welche er jedem dringend ans Herz 
legte, auch dazu ſein Scherflein beizuſteuern, um 
dadurch die allgemeine Not lindern zu helfen. 


Krotoſchin 


+ Inbetriebnahme der 5 
In jeiner letzten Sitzung hat der Auſſichtsrat 
und Vorſtand der vereinigten Zuckerfabriken 
ue EESE EA beſchloſſen, die Zucker⸗ 
fabrit Zduny nach einer längeren Ruhepauſe 
in dieſem Jahre wieder in Betrieb zu nehmen. 
Dadurch finden einige Hundert Arbeiter ſowohl 
aus Zduny als auch aus Krotoſchin wieder Be⸗ 
ſchäftigung und Brot. 


4 Vorläufiges Ergebnis der Unterſuchung 
der Kolainaffäre. Die feit längerer Zeit ges 
führte Unterſuchung in der Kokaina fare hat 
* folgendes Ergebnis gezeigt: Die Ver⸗ 
kaufszentralen dieſes weißen Giftes befanden 
ſich in Krotoſchin und Oſtrowo. erhaftet wur⸗ 
den in erſter Linie der Gerichtsbeamte Pa⸗ 
talas Franciſzel, bei welchem 400 Gramm 
Kokain beſchlagnahmt wurden, ferner zwei 
weitere Einwohner unſerer Stadt, und zwar 
der Friſeur Ofteomiecki und der Reſtaura⸗ 
teur Bie la. Die Unterſuchung wird fort- 
geſetzt, weshalb weitere Namen nicht belannt⸗ 
gegeben werden. 


Neukomiſchel 


sb. Verſammlungen des Einheitsblocks. Am 
Sonntag, dem 16. September, finden in hieſiger 
Gegend Verſammlungen des Einheitsblocks 
ſtatt, und zwar um 2 Uhr nachmittags bei Rie⸗ 
mer in Kupferhammer und um 5.30 Uhr bei 
Hoeth in Scherlanke. Es wird Herr von 

acnger über „Die gegenwärtige Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen“ ſprechen. Es 
haben nur Mitglieder und geladene Gäſte zu 
den beiden Verſammlungen Zutritt. Trotzdem 
wird ein ſtarker Beſuch erwartet. 


Lekno 

sp. Generalverſammlung der „Welage“⸗Orts⸗ 
gruppe. Die hieſige Ortsgruppe der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft hatte am 


Zdunyer Zuderjabrit, 


letzten Montag nachmittag ihre Mitglieder zur 


diesjährigen eneralverjammlung im Konfit 
mandenſaale einberufen. Der Obmann, Lands 
wirt Aubert, begrüßte die 31 Erſchienenen und 
machte auf die folgende Delegiertenwahl beſon⸗ 
ders aufmerkſam. Landwirt Konrad Herold 
wurde zum ierten, Landwirt Karl Bartel⸗ 
heimer zum ſtellvertretenden Delegierten ge- 
wählt. Verſchiedene geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten brachte Geihäftstührer von Pertell⸗ 
Gneſen zur Sprache. Die Gründung einer 
F beg wurbe Eos befpto en und 
mit der rung derſelben Landwi on ra 
Wickert⸗Lekno betraut. 


Wongromitz 

sp. „Welage“⸗Ortsgruppenverſammlung. 
0 hielt um 4 Uhr nachmittags die hie⸗ 
fiae Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen ſellſchaft bei Sag ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, die non fed- 
zehn Landwirten beſucht war. Der Obmann, 
Landwirt A. Koerth, begrüßte die Erſchienenen. 
Bei der Delegiertenwahl wurde Landwirt Al⸗ 
fred Koerth⸗Bukowice zum Delegierten, Land⸗ 
wirt Otto Seehagel⸗Bukowice zu feinem Stell⸗ 
vertreter gewählt. Ferner wurden eine Reihe 
von Bertrauensmännern aus Ortſchaften, die 
der Ortsgruppe an 0 ſind, durch Wahl 


Am 


beſtellt. Herr Geſchäftsführer von Hertell⸗ 
Gneſen brachte darauf verſchiedene geſchäftliche 
Angelegenheiten zur Sprache, woran ſich eine 
lebhafte Debatte anſchlaß. rr Direktor Baehr⸗ 
Poſen ergriff ſodann das Wort zu feinem inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Weltgetreidemarkt, 
Vorräte und Preisentwicklung“ und erntete mit 
ſeinen Ausführungen ungeteilten Beifall. 


Markſtädt 


sp. Die hiefige „Welage“⸗Ortsgruppe hielt am 
Donnerstag nachmittag bei Aer guten 117 dies⸗ 
jährige Generalperſammlung ab. Es waren 
29 Perſonen erſchienen, die von dem Obmann, 
Gutsbeſitzer Graſer, herzlichſt begrüßt wurden. 
Bei der nachfolgenden Delegiertenwahl wurde 
Landwirt Otto Lange⸗Wiela zum Delegierten, 
Landwirt Ernſt Bloch⸗Wiela zum ſtellvertre⸗ 
tenden Delegierten beſtellt. Eine Reihe Ver⸗ 
trauensmänner aus Ortſchaften, die der Orts- 
gruppe angeſchloſſen ſind, wurden durch Wahl 
beſtätigt. Geſchäftsführer von Hertell⸗Gneſen 
erledigte verſchiedene geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten, wobei fih eine lebhafte Ausſprache ent- 
wickelte. Diplom⸗Landwirt Zern ⸗ Birnbaum 
hatte das Thema „Die häufigſten Lügen in der 
Organiſation unſerer Betriebe“ für ſeinen Vor⸗ 
trag en und fand lebhaften Beifall mit 
ſeinen Ausführungen. 
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DAS UNIVERSAL-WASCHWTTEL 


Bor der Entiheidungsichladht 
im Europaflug 


Im Laufe des geſtrigen Nachmittags find alle 
Europaflieger, jo weit fie nicht zur Aufgabe 
oder zu ſtark aufhaltenden Notlandungen ge⸗ 
zwungen waren, am Endziel in Warſchau 
eingetroffen. Der heutige Sonnabend iſt ein 
Ruhetag, der dazu benutzt werden wird, die 
Maſchinen für das am Sonntag ſtattfindende 
Geſchwindigleitsrennen in Ordnung zu bringen. 

Ganz Warſchau erwartete die Europaflieger, 
und ſchon in den Vormittagsſtunden ſetzte eine 
Maſſenwanderung zum Flughafen Mokotow ein. 

Die vorletzte Strecke von Lemberg nach Wilna 
führte über die Sümpfe von Poleſien, die im 
Falle einer Notlandung gefährlich werden 
konnten. An einem beſtimmten Punkte mußte 
übrigens eine Meldung abgeworfen werden, 
zum Beweis dafür, daß dieſe Gegend nicht um⸗ 
flogen wurde. 

Als Erſter landete in Warſchau um 2.20 Uhr 
nachmittags Gedgowd unter großem Jubel 
der Menge. Zehn Minuten ſpäter traf der 
Deutſche Paſewaldt ein, der gleichfalls von 
der Menge ſtürmiſch begrüßt wurde. Der deut⸗ 
ſche Geſandte ließ es ih nicht nehmen, ihn zur 
erfolgreichen Durchführung des Rundfluges per⸗ 
ſönlich zu beglückwünſchen. Paſewaldt hielt vor 
dem Mikrophon eine kurze Anſprache, in der er 
für den herzlichen Empfang dankte, der auf 
allen Etappen den deutſchen Fliegern zuteil 
wurde. Als Dritter erreichte der Deutſche 
Bayer die polniſche Hauptſtadt, hinter ihm 
Oſterkamp. Seidemann und Hubrich. An fieben- 
ter Stelle landete der Pole Skrzypinſti. x 

Auf der letzten Strecke Wilna Warſchau ift 
ein wahres Renntempo entwickelt worden. 
Oſterkamp erzielte 277 Kilometer, Bayer 265, 
Gedgowd 259 Kilometer. 

Per Poſener Flieger Wiodarkiewicz war geſtern 
abend noch nicht in Lemberg. 

Nach den bisherigen Berechnungen liegt der 
Pole Bajan immer noch mit 1861 Punkten in 
Führung, vor feinem Landsmann Plonczwpiſki 
(1821 Punkte). Seidemann iſt mit 1809 Punk⸗ 
ten an die dritte Stelle gerückt vor den Tschechen 
Ambruz mit 1785 Punkten. Es folgen Francke 
mit 1779, Junck mit 1775 und Paſewaldt mit 
1760 Punkten. 

Die Entſcheidung bringt das Geſchwindigkeits⸗ 
rennen am Sonntag, das als Handicap ausge⸗ 
tragen wird. Die Flugzeuge werden in der 
Reihenfolge ihrer in den techniſchen Prüfungen 
und beim Streckenflug erzielten Gutpunkte ge⸗ 
ſtartet, ſo daß — wie vor zwei Jahren in 
Tempelhof — auch der zuerſt am Ziel eintref⸗ 
fende Bewerber der Sieger iſt. Die deutſchen 


Flieger ſehen mit Optimismus dem Schluß⸗ 


rennen entgegen. 

Der polniſche Rundfunk wird am morgigen 
Sonntag den Abſchluß des Eurapafluges in 
Etappen, um 14.25 Uhr, dann um 14.55 Uhr und 
um 17.58 Uhr, übertragen. 


Don Ring und Matte 


Der Beginn der offiziellen Weltmeiſterſchaften 
der internationalen Ringerunion am heutigen 
Sonnabend in Breslau macht ſich auch beim 
Poſener Ringkampfturnier bemerkbar. Man 
vermißt hier tatſächliche Könner wie Garta- 
wienko, Hans Schwarz jun. u. a., die ſonſt Teil⸗ 
nehmer bei den Poſener Veranſtaltungen waren. 
Nur ſpärlich hatten ſich die Beſucher zu den 
geſtrigen Kämpfen eingefunden. Im Einlei⸗ 
tungstreffen, das mit der üblichen halbſtündigen 
Verſpätung begann, ſtanden ſich Langer (Ame⸗ 
rita) und Gomola (Polen), der für den ner: 
ie Geſtwinſti einſprang, gegenüber. Der 
eſchickte Pole hielt ſich tapfer, brachte 
einen kräftigen Gegner in Gefahr und nal. 
tete die Begegnung unentſchieden. j 

teffer ein Remis, 
eſtöhne“ wäre es freilich 


Leuſchke erzielte gegen 
Mit etwas weniger © 
au gegangen, 
ach kurzem, fair durchgeführten F bes 
fiegte von Sydow⸗Blumberg durch die Mühle 
jhon im erſten Gange den Polen Zaktor. 
Zwei alte Ningfüchſe, Leskinowitſch⸗Lettland 
und Nielſen⸗Kanada, konnten in der vorgeſchrie 
benen Zeit natürlich keine Entſcheidung erzwin⸗ 
gen. 5 
Der „Erſatzmann“ Grabowſtis, Szymkowſti. 
als ſtäriſter Pole vorgeſtellt, wurde durch die 
akrobatenhaften Paraden des „kleinen un en 
Stöckli⸗Schweiz von einer zwidligen Situation 
in die andere gebracht. Erſt ein mörderiſcher 


zer 
br ee e 


gegia Gwiazda Be 

Der Poſener Bezirksmeiſter „Legia“ tragt a 
Sonntag ſein zweites Liga⸗ a per de er 
Gegner ijt die Warſchauer „GM PR: eye 
Poſener im Stadion Nee nacht BR: 
Kampf beginnt um 34 Uhr nachmittags. 


„Nelſon“ zwang den 
in der dritten Runde 


Schwache Felder 


Bei ſchönem Herbstwetter und gutem Beſuch 
litten die Donnerstag⸗Rennen wieder unter zu 
ſchwacher Beſetzung; in erſter Linie ift hier 
unſer rühriger Rennverein der Leidtragende, 
der bei manchen Rennen durch die zu ſchwachen 
Nennungen der Ställe beſtimmt Geld zulegen 
muß. Der Stall Bobinſti konnte mit Calvados 
und Edgar zwei weitere Sieger ſatteln; auch 
Graf Korzbok⸗Lacki blieb mit Etofle IT und 
Berggeiſt II zweimal erfolgreich. Der Totali⸗ 
fator zahlte trotz der ſchmalen Felder dreimoß 
ganz zufriedenſtellend. 


Hindernisrennen über 3600 Meter 
Preiſe 500, 150, 50 Zloty 


* 3, Belina⸗Czechowſkis Jedynak II, 67 Kg. 
Pawlak; ferner lief J a III. Jedpnak führt 
das ganze Rennen und gewinnt leicht mit vier 
Längen. — Tot.: 7 : 5. 

a nen über 1300 Meter 
an 500, 150, 50 Zloty 

1. Graf Mielzynſkis Ay, Ay, Ay, 54 Kg. A 
niecany; 2. Baron Kronenbergs Gracz TI, 56 Kg., 
Rutkowfti; ferner liefen Ormianka und Nas 
dzieja III. Ay, Ay Ay führt vor Graca, wird 
nach 300 Metern etwas zurückgenommen. ſtößt 
aber vor der Tribüne wieder vor und kann 
Gracz in hartem Endkampf um eine Läng⸗ 
ſchlagen. — Tot.: 17,50 : 5. Pl. 7, 7. 

Hürdenrennen über 2800 Meter 
Preiſe 900, 270, 90 Ztoty 


1. W. Bobinſkis Calvados, 70 Kg., Li⸗ 


Berg ganz 
Gloria wird in 


Verkaufs⸗Flachrennen über 1800 Meter 
e y y 150, 50 Ztoty 


1. W. Bobinſkis Edgar, 62 Kg. Kawolec: 
2. Graf Korzbok⸗Lackis King of Song, 56 Kg., 
Szymanſti: ferner liefen Pioſenka, Enigma III, 
Beau, Princineig. Nach falſchem Start führt 
Enigma bis in die Gerade, wo Edgar und King 
of Song aufſchließen, Edgar gewinnt leicht mit 
zwei Längen. — Tot.: 13,50 Erg ee 22. 
la en über 
g eije 700, 210, 70 

1. Graf Korzbok⸗Lackis Et o 
ferner I Gigolo und F 
bis zum inlauf, dann kommt E J 
gewinnt nach Gefallen mit zwei Längen. — Tot.: 
5,50 : 5. 

indernisrennen über 4000 Meter 
$ Preiſe 700, 210, 70 Zloty 


T. Seidels Klinge, 69 Kg., i: 
E Serina Csehowitis Kocur, 68 Rn. Pawlak. 
f gegen den fehr anf- 
r mit einer halben i 
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Klinga führt und 

kommenden Kocur 
ot.: 6:5 


Ben über 1800 Meter 
Freiſe 900, 270, 90 3I. 


` Korzbok⸗Lackts Berggeit, Ko⸗ 
. Nieten Hate Tot 21 5 705 
Das Korzbokſche Paar führt bis in den Einlauf,. 


Berggeiſt immi gegen feinen Stallgenaſſen 

mit brei Längen; weit zurück Maeſtro.— ar 

Fünfter Renntag ER 
Der morgige Sonntag bringt in Lawica 

ſieben Rennen, darunter zwei Militär⸗Rennen. 

Auch die Flachrennen dürften 

werden. 


6,0 : 5. 
recht intereſſant 


in 
it erſtklaſſ. Dreſſur und 
mit erſtklaſſ. Preise 


Hündinnen. 
Toruń, Stomacki 6, 
Verkaufe gebraucht⸗ 


Elektro- 


Motoren, 
Dynamos 

zu Gelegenheitspreiſen. 
Ing. Bioy 


Danzig E 
Horſt Hoffmannwall 2, 
Tel. 


ach deckerarbeiten 3 
D * 
in Schiefer, leger, Hallerel - Ledorwarer 
Pappe uf, Bonie IT| Reparatur- Wertftatt 
Poznan, Grobla. 1 A. Jaensch 
(Kreuzkirche) Poznan. Pocztowa 28 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. mit Preisang. erb. u. 
462 an die Geſchäf le 
des Poſener Tageblattes. 


Klavie 
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Gern geſchriebene und gern 
geleſene Briefe 


Ein Ausdruck der Perſoönlichteit. 

Auch das Briefſchreiben bedarf einer beſon⸗ 
deren Pflege und Auſmerkſamkeit, ſollen die 
Briefe ſchon rein äußerlich den Empfänger er- 
freuen und nicht ſchon durch ihre Art der Auf⸗ 
machung dazu beitragen, daß ſie tagelang uner⸗ 
öffnet in der Brieftaſche ſchlummern. 

Zuerſt ift ſogar die Wahl des Briefpapiers 


\ 
O 
Nr. 210 2 ’ 1 


von Bedeutung. Es foll ſelbſtverſtändlich zuge⸗ 


geben werden, daß wir nicht für jede Mitteilung 
perfönlihes Briefpapier zu benutzen brauchen, 
daß wir ebenſo dieſe oder jene Nachricht auf 
einem neutralen weißen Geſchäftsbogen in einem 
gewöhnlichen Quartumſchlag verſchicken können. 
Wir alle haben eines Tages einen Brief zu 
ſchreiben, der mehr für den Empfänger ſein ſoll, 
als eine Mitteilung. Vielleicht ſteht unendlich 
niel mehr zwiſchen den Zeilen als in den Worten 
jelbit; aber ein ſolcher Brief braucht das richtige 
Kleid. Die Zeit der roſenroten Billettchen, die 
womöglich noch parfümiert wurden, iſt Gott ſei 
Dank vorbei. Trotzdem iſt das Briefpapier, das 
wir für rein perſönliche Dinge benutzen ſollen, 
ein Beſtandteil unſeres eigenen Ichs. 

Es kommt nicht auf das Kleid des Briefes 
an. Wir ſollten uns endlich einmal daran ge⸗ 
wöhnen — und das gilt beſonders für uns 
Frauen — Briefe nicht in der erſten Aufregung, 
in einer plötzlichen Laune zu ſchreiben. Nachher 
wird vieles mit einer Stimmung zu entſchuldigen 
verſucht. Und ſelbſt, wenn ſich das Mißverſtänd⸗ 
nis nachher aufklärt, wird irgendetwas zurück⸗ 
geblieben ſein, das ſich nur ſchwer wieder über⸗ 
brücken läßt. Es iſt mit den Briefen noch 
ſchlimmer als mit dem geſprochenen Wort. Wenn 
bei einer Unterhaltung ein unbeſonnenes Wort 
fällt, ſo ſehen wir im ſelben Augenblick ſeine 
Wirkung, können es abſchwächen und zurück⸗ 
nehmen. Wie iſt es aber, wenn dieſes häßliche 
Wort dort ſchwarz auf weiß vor uns fteht? 
Wir grübeln und grämen uns, trotz aller Be- 
ſchönigungen und Entſchuldigungen können wir 
uns nicht trennen von dem Eindruck, den der 
Brief im erſten Augenblick auf uns machte. 
(Das gilt auch für Briefe an die Redaktion! 
Die Schriftleitung.) * x 

Doch nicht nur bedeutungsvolle Briefe werden 
wir zu ſchreiben haben, ſondern auch ſchöne, 
liebe Zeilen, die Freude bringen ſollen. Für 
ſie aber iſt die Vorbedingung, daß ſie tatſächlich 
unſer Eigenſtes ſind. Sie wirken nur halb ſo 
echt, halb ſo gut, wie ſie gemeint ſind, wenn wir 
in der Ecke des Briefbogens die ausgeſtrichene 
Aufſchrift irgend einer Firma oder den Namen 
des Hotels, in dem wir wohnen, finden. Es 
ijt durchaus kein Luxus, fih gutes, perſönliches 
Briefpapier zu halten. Einmal kommt die Zeit, 
in der wir es ebenſo nötig haben wie all die 
anderen Dinge, die eine perſönliche Note trä- 
gen ſollen. L. R. 


Lannen der Mode 


Die erſten Uebergangspelze 

In den Spätherbſttagen geſchieht es wohl 
manchmal, daß man ſich zu kühlerer Abendſtunde 
nach etwas Wärmerem ſehnt. Man denkt da⸗ 
bei an den Pelzkragen und überlegt: In dit 
ſem Jahr trägt man nicht den Fuchs mit Kopf 
und Klauen, ſondern den aus zwei Fellen be⸗ 
ſtehenden, langen Schal, der um den Hals ge⸗ 
ſchlungen wird oder auch ohne Verbindung 
breit über die Schultern gelegt wird. Das gibt 
dem lichten Abendkleid einen ganz neuen, 
aparten Reiz. 

Die erſten Herbſtpelze ſind durchweg drei⸗ 
viertellang, weit und glockig geſchnitten. Jit 
die gerade, ſportliche Form betont, ſo zeichnet 
ſich der Pelz durch breite Revers und Knopf⸗ 
manſchetten aus, auf die die Stulpen der 
Lederhandſchuhe geknöpft werden können. Der 
elegantere Abendpelz aus Leopard oder Ozelot 
iſt noch mit einem weichen Weißfuchskragen 
geſchmückt. 
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In den ſchönen Räumen der Ninon de 
Lenclos hatte fih eine große Geſellſchaft zu— 
ſammengefunden Es galt, den 70. Geburts- 
tag von Madame zu feiern. Und jeder Gaſt 
wollte wenigſtens einmal vor ihr geſtanden, 
einmal ihr die Hand geküßt, einmal ihre 
ſtrahlenden Augen geſehen haben. Immer 
war fie von einem dichten Kranz von Be- 
wunderern umgeben. die ſich nur ſehr 
ungern von ihr zurückzogen. i 

Es waren aber bei weitem nicht nur Herren 
jeden Alters, die der ſchönen Frau ihre Ber- 
ehrung zu Füßen legten, ſondern auch die 
Damen hingen mit großer Bewunderung an 
ihr und fanden ſtets ein williges Ohr für all 
die vielen Liebesſorgen der galanten Zeit. 

Ein junges Mädchen, das zum erſten Mal 
in Geſellſchaft war, wunderte ſich, einer 
Freundin gegenüber, daß ſo ungeniert über— 
all vom Alter der Jubilarin geſprochen wurde, 
das doch ſchon ſo hoch ſei, daß man gern ein 
paar Jahre unterſchlagen könnte. Aber die 
Freundin lachte nur und ſagte mit ſtrahlen⸗ 
den Augen: „Was ſchadet es der Ninon? Sie 
wird nie alt ſein!“ $ 

Nachdenklich ſah das junge Mädchen auf 
die geheimnisvolle Frau, die bald den Blick 
ſpürte und es zu fih heranwinkte Ein tiefer 
Knicks und die freundliche Frage: „Was 
wollten Sie wiſſen, liebes Kind?“ — — „Sie 
müſſen es wiſſen, Madame, wann iſt eine 
Frau alt?“ — — „Oh, Herzchen, danach 
müſſen Sie eine alte Dame fragen? — — 
aneh jetzt tanzen. Leben Sie wohl, mein 

ind!“ N 
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Sie konnte natürlich nicht alt werden, auf 
Grund ihrer Lebenskraft und Friſche. Welche 
Frau iſt aber noch von ſo beneidenswerten 
ſeeliſchen und körperlichen Kräften! Und doch 
ſagt man fo oft, daß auch unſere Zeit eigent- 
lich alte Damen nicht mehr kennt, haben wir 
doch die Möglichkeit, uns durch eine geſunde 
Lebensweiſe jung zu echalten. N 

Manchmal aber treffen wir doch noch in 
einem hübſchen behaglichen Heim ein Groß: 
mütterchen, das ſich trotz ſeines Alters noch 
recht wohl zu fühlen ſcheint. Für junge Men⸗ 
ſchen hat das Altern immer etwas Schreck⸗ 
liches an ſich, ſie können ſich nicht denken, 
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Mit Geſchmack alt werden! 


wie ſagt Ninon de Lenclos? 
Jon E. M. Rau. 


daß das Leben auch noch im Alter zu 


S ben 
vermag. Scheint doch alles nur für die Jugend 
da zu i Glück, Liebe, Freude am Schönen. 
und ſchließlich all die tauſend Dinge, die das 
Leben zu verſchönern ſuchen. 

Wie denken aber die alten Leute ſelbſt? 
Gewiß gibt es manche von ihnen, denen es 
nicht gelang, mit dem Schickſal fertig zu mwer- 
den und auch das Alter als eine Freude hin⸗ 
zunehmen. Die meiſten aber haben wohl ge⸗ 
lernt, auch dann noch das Schöne zu empfin⸗ 
den, wenn ſie nicht mehr zu den Jüngſten 
zählen. is 

Neulich erzählte mir eine alte Dame, gütig 
lächelnd, wie ſchön doch das Alter ſei. Gewiß, 
fügte ſie hinzu, ſei das Schickſal mit ihr gnä⸗ 
dig geweſen, denn ſie kenne keine Nahrungs⸗ 
jorgen. Eins aber habe ſie fih allein bewahrt, 
die Freude am Schönen, die Kunſt, ſich über 
einen blauen Himmel, über ein Blümchen 
am Wege oder ein Kind auf dem Spielplatz 
freuen zu können. Sie wäre heute noch genau 
o wie früher über ein ſchönes Bild, ein gutes 

uch begeiſtert; auch heute noch helfe ihr die 
Muſik über trübe Stunden hinweg. Doch 
noch mehr hat mir die alte Dame verraten. 
allerdings Dinge, die junge Mädchen und 
Frauen nicht gern hören wollen: 

„ .. Ihr macht ja alle einen Fehler: Ihr 
wollt nicht alt werden und vergeßt darüber 
ganz, daß Ihr die Natur nicht meiſtern könnt. 
Wenn Ihr Frauen doch ſehen wolltet, wie 
lächerlich das iſt!“ 

Und hat ſie damit nicht recht? Es iſt nun 
einmal nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß 
das Alter eine gewiſſe Würde vorausſetzt. 
Sicher ſind die heutigen Beſtrebungen der 
Frau, möglichſt lange jung zu ſein, berechtigt: 
ſo lange ſie nicht die Grenze des Lächerlichen 
erreichen. Nichts aber wirkt abſtoßender, als 
eine Frau, die glaubt, mit bunten Stoffen, 
duftigen Kleidern und verſchiedenen Pudern 
das Alter aufhalten zu können. 

Daran ſollte überhaupt jede Frau denken, 
wenn ſie ſich ein neues Kleid kauft. Denn 
man braucht nicht einmal alt zu ſein, um 
eſchmacklos und zu jugendlich gekleidet zu 
Fin Eine Tatſache, die immer abſtoßend 
wirkt und nur in ganz ſeltenen Fällen ein 
verzeihendes Lächeln erntet! 


HATTEN 


Eine Mutter fchreibt: 


Schlechte Angewohnbeiten 


Gefaute Nägel und Tintenklexe. 
Von L. Hoyer. 


Gerhard und Jürgen waren zwei recht ver⸗ 
ſchiedene Brüder und, wie alle Kinder, hatten 
ie ihre guten und ſchlechten N ee 

ürgen kaute mit Vorliebe die Nägel ſeiner 
Finger ab, während Gerhard es liebte, ſtändig 
Tintenklexe zu verſpritzen. Alle Strafen blic- 
ben erfolglos, dem Pärchen war nicht zu helfen. 

Da kam ein kurzer Herbſtaufenthalt in einer 
fremden Stadt, im Hotel. Die Kinder des Hau⸗ 
ſes fanden ſich ſchnell zuſammen, es gab meiſt 
vergnügliche Spiele. Zufälligerweiſe befand ſich 
unter den fremden Kindern ein kleines Mädchen 
mit beſonders tadelloſen Nägeln. Die kleine 
Hanne wurde mir ein willkommener Gefährte 
im Kampf um die häßliche Knabberei meines 
Jungen. 

Bei einem Spaziergang wurde die aufgeweckte 
Zehnjährige in alles eingeweiht und war mit 
Begeiſterung bei der Sache. Am erſten Regen: 
tage, der kam, ſaßen die Kinder gemeinſam 
auf der geräumigen Glasveranda des Hotels. 
Plötzlich machte Hanna den Vorſchlag, von den 
Eltern ein paar Groſchen zum Einkaufen von 
Verloſungsgegenſtänden zu erbitten und das 
ſogenannte „Händelſpiel“ zu ſpielen. Es han⸗ 
delte ſich dabei darum, daß die Kinder hinter 
einen Vorhang treten ſollten, um ihre Hände 
durch denſelben einem ausgeloſten kleinen Spiel⸗ 
gefährten zu zeigen, der raten mußte, wem ſie 
gehörten. Wer richtig geraten wurde, bekam 
einen Preis, wer nicht erwähnt wurde, mußte 
ſolange wieder hinter den ausgeratenen Kindern, 
antreten, bis auch er genannt wurde. 

Das Spiel nahm ſeinen Anfang, nachdem die 
Gewinne eingekauft worden waren. Wie ver⸗ 
abredet, nannte Hanna bei jedem Händchen, das 
angeknabberte Nägel zeigte, Jürgens Namen — 
ganz egal, wem es gehörte. \ 

Blutrot vor Scham verihwand mein Junge 
noch während des Spiels in den ‚tropfnajjen 
Garten. Nie wieder aber hat er feit jenem 
Regentage an den Nägeln geknabbert. 

Auch Gerhards Unmanier. Tinte zu verſpritzen, 
wurde kurz und gründlich beſeitigt. In dieſem 
Falle bediente ich mich der beliebten Schoko⸗ 
ladenplatzchen, der Lieblingsnaſcherei der- meiften. 
unverwöhnten Kinder. 

Die Arbeitspulte der beiden Brüder wurden 
tadellos geſäubert, kein Klexchen war darauf 


ſichtbar. Bei Jürgen war eine Unſauberkeit 
dieſer Art überhaupt nicht zu befürchten, da er 
großen Wert auf ſeine Schularbeiten und ſeine 
Umgebung legte, was ſich von Gerhard leider 
nicht behaupten ließ. Darauf war mein „Heil⸗ 
mittel“ aufgebaut. Stets nach den Schularbei⸗ 
ten prüfte ich die nähere und weitere Umgebung 
meiner Trabanten auf die Klexe hin. Für jeden 
Klex, den ich entdeckte, bekam Jürgen ein Scho⸗ 
loladenplätzchen. Den Bruder zu verpetzen, war 
ihm auf das Strengſte verboten — nur für 
Kicze die ich ſelbſt entdeckte, gab es die Na- 
ſcherei. Á 

Mit ſtaunenswerter Geſchicklichkeit hat fih 
auch Gerhard ſeinen häßlichen Fehler abge⸗ 
wöhnt. Ein wenig Nachdenken von Seiten der 
Mütter tut viel in Erziehungsfragen, löſt ſo 
manchen Konflikt und unterdrückt jo manchen 
Fehler, der dem Erwachſenen ſpäter einmal 
großen Schaden bringen kann. Beſonders bei 
häßlichen Angewohnheiten iſt die aufmerkſame 
Mutter unerſetzlich. Nur ſie kann im engſten 
Zuſammenleben mit ihren Kindern unterſcheiden 
zwiſchen kindlichen Unarten und ganz ſchwer⸗ 
wiegenden Fehlern, die bekämpft werden müſſen. 
Und von der Mutter immer noch ſchmerzloſer 
bekämpft werden, als ſpäter einmal vom Leben! 


Refte werden verwertet 


Alles kann noch verwandt werden. 


Hier jollen keinerlei Kochrezepte für Reſte⸗ 
verwertungen gegeben werden, ſondern nur 
einige Winke und Anregungen: 

Aus trocken gewordenem Aufſchnitt — Wurſt 
und Bratenſcheiben läßt ſich ein ausgezeichneter 
Fleiſchſalat herſtellen, den man mit einer pikan⸗ 
ten Tunte vermengen kann. Obſt, das unanſehn⸗ 
lich geworden iſt, ergibt geſchmort eine erfreu⸗ 
liche Zuſpeiſe oder in rohem Zuſtande, geſchält, 
entkernt und mundgerecht gemacht, einen eben⸗ 
falls ſehr beliebten Salat. Stehen gebliebene 
Kartoffeln laſſen ſich unter Hinzufügen von 
Speckwürfeln, Uebergießen von gequfrlten Eiern, 
unter Beimengung von Tomatenpüre, entgräte⸗ 
ten Bücklingen oder Sprotten gleichfalls ſehr 
geſchmackvoll aufbraten und verlieren dadurch 
etwas von dem Einerlei, das ihnen ſonſt ge⸗ 
wöhnlich anhaftet. 

„Arme Ritter“, aus alten eingeweichten Weiß⸗ 
brot⸗ oder Zwiebackſcheiben, die aufgebraten 
werden, ſind allgemein bekannt. Brotreſte, die 
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Makkaroni, die vom Vortage zurückgeblieben, 
munden ausgezeichnet, wenn ſie aufgebacken 
werden, ebenſo verhält es ſich mit Nudeln, 
während man kalten Reis mit ſüßer Sahne 
untermiſchen kann, und wenn man ihn mit 
einem Kompott als Nachſpeiſe reicht, immer 
Beifall damit erzielen wird. 

Gemüſereſtchen, die in vielen Häuſern einfach 
weggeſchüttet werden, da man ſie für allzu ge⸗ 
ringfügig hält, geben eine ſehr gute Suppenein⸗ 
lage ab. Auf das Viel oder Wenig kommt es 
dabei gar nicht ſo ſehr an, da beiſpielsweiſe 
bereits einige grüne Erbſen oder feingeſchnittene 
Karotten, die in einer Brühſuppe ſchwimmen, 
deren Wohlgeſchmack und nettes Ausſehen we⸗ 
ſentlich erhöhen. 


Jede Hausfrau und Mutter, die den Geſchmack 


ihrer Lieben kennt, wird ſich mit leichter Mühe 


übrig bleiben, ergeben eine ausgezeichnete Suppe. 


Entweder ſüß, mit Zucker, Aepfeln, Zitronen: 
ſaft und Sultaninen, oder ſehr beliebt bei 
Herren, mit Salz, Butter und Kümmel gekocht. 


ſelbſt allerlei Rezepte ausdenken können, die 
ihren Speiſezettel beleben und ihre Wirtſchafts⸗ 
kaſſe ſchonen. Man empfindet beim Zuſammen⸗ 
ſtellen ſolcher Dinge ſicherlich mehr Freude, als 
wenn man ein teures Gericht auf den Tiſch 
bringt, das wohl Geld, aber keine Ueberlegung 
koſtete. 


Brotſpeiſe. Man reibt 200 Gramm Schwarz ⸗ 
brot, das man dann in der Bratpfanne mit 
etwas Butter und drei Eßlöffeln Zucker röſtet. 
Vorher hat man einige Aepfel zejhält, in 
Stücke geſchnitten und in „ Liter Waſſer weich 
geſchmort. Sie werden geſüßt, und man ebne⸗ 
ein wenig Kartoffelmehl daran. Außerdem 
kocht man aus % Liter Milch und einem Ep- 
löffel Puddingpulver mit Vanille⸗ oder Man⸗ 
delgeſchmack einen dicklichen Creme, der erkalten 
muß. Man legt nun in eine Glasſchale zu⸗ 
nächſt eine Schicht geriebenes Brot, belegt Die, 
ſes mit etwas Marmelade oder Gelee, tut hier: 
auf die Aepfel, bedeckt dieſe wieder mit Brot 
und Marmeladehäuſchen und gibt ſchließlich den 
erkalteten Pudding über das Ganze. Man ſoll 
diefje Speiſe erft anrichten, kurz bevor fie zy 
Tiſch gegeben wird. 


Praktiſches Heim 


Couchtiſch — doppelt verwendet. 


Der Couchtiſch unter den nie jemand die 
Beine ſtreckt, weil er dazu viel zu niedrig iſt, 
kann ohne große Unkoſten noch einer weiterer 


Be re. zugeführt werden. Man Könnte 
beiſpielsweiſe einen großen tiefen unter 
faust. Platte anbringen laſſen, der auf Schienen 
äuft. 


Eine Inneneinrichtung ve 
großes Tohuwabohu, das ſich 
wenn er erſt einmal in Betrie 
Denn er wird bald 
Möbeln gehören. Wo ſollte man auch fon 
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Stumme Diener der Hausfrau 


Warum ſo mühſam, wenn man es bequem 
haben kann, liebe Hausfrau? Warum mit 
jeder Putzflaſche einzeln durch die Stuben lau⸗ 
fen und immer wieder nach dem Staubtuch 
ſuchen? Wir nehmen einen Kaſten oder Korb 
mit hohem, handlichem Bügel, hängen Pinſel 
und Bürſten daran, füllen ihn mit Putzmitteln 
und Flaſchen, Lappen und anderem Zubehör 
und reiſen mit dieſem Aufräumkorb durch die 
Zimmer. 


Die Aufhänger gleiten immer von den Beſen 
ab? Wenn man einen Vierzackdorn benutzt. 
der die Schlaufe trägt, nicht mehr. Schlüſſel 
gehen ſo leicht verloren? Aber dafür gibt es 
doch flache Taſchen, in denen ſie in Reih und 
Glied, beſchriftet, ruhen. Seiflappen liegen 
herum? Man bringt einen kleinen Doppel 
bügel über der Wanne an. Speiſen brennen 
an? Hier hilft der gerade Rührlöffel. Der 
Staubſauger ſteht im Wege? Nicht mehr, 
wenn man ihm ſein Geſtell gibt, auf dem die 
verſchiedenen Zuſatzteile zweckmäßig aufgehängt 
werden können. 


U 


5 


f 


k 


N 
| 


AN 


T> 
7 
Í 


Eonnten, 16. September 1934 


~ — — nn nn 


— — 


Englische „Sxportironf“ gegen Deutschland? 


= London, 14. September. 
Eine Ablehnung des deutschen Angebots über 
die Rückzahlung der ausstehenden Verpflich- 
tungen durch die englische Baumwollindustrie 
ist im wesentlichen durch das deutsche Ver- 
langen hervorgeruten worden. die Zahlungs- 
ſristen auf sechs Monate auszudehnen. Nicht 
nur für sich selber hält die Baumwollindustrie 
derartige Kreditiristen finanziell für untragbar. 
Sie wird in dieser Haltung auch von den Ver- 
tretern der Wollindustrie bestärkt, die bei der 
gestrigen Sitzung in Manchester anwesend 
waren. Das von der Baumwollindustrie neu 
eingesetzte „Komitee für die deutschen Schul- 
den“ umfasst Vertreter der Garnfabriken, der 
Sxporteure, der Verarbeiter, der Spitzen- 
industrie und der Handelskammer Manchester. 
Ausserdem sind sämtliche Delegierten, die die 
Verhandlungen in Deutschland geführt hatten, 
zu Mitgliedern des Komitees ernannt worden. 
Der Delezationsführer Holden ist zum Vor- 
sitzenden des Komitees erwählt. Das Komitee 
hat den Auftrag erhalten, sich umgehend mit 
der Kohlen- und Wollindustrie in Verbindung 
zu.setzen. Das Ziel ist die Bildung einer ge- 
meinsamen Front aller englischen Exporteure 
nach Deutschland, die dann bei der englischen 
Regierung vorstellig werden sollen. Alles 


Die Rohstofimärkte 
in Zeichen des Tauschhan 


„Es ist alles schen einmal dagewesen!“ 


Dieser Worte muss man sich unwillkürlich er- 
innern, wenn man die Tendenzen. verfolgt, die 
Sich in der grossen Welt des Warenaustausches 
immer mehr breitmachen. Ob die jüngste Form 
des Besitzwechsels- von Gütern den Namen 
„Kompensationsgeschäft“ oder Tauschhandel 
erhält, ist dabei ganz nebensächlich. Gegen- 
über der Vorkriegszeit, in der die Bezieher 
ausländiscner Rohstoffe Devisen hergaben, um 
dafür Weizen, Kaffee. Wolle, Reis usw. zu er- 
Stehen, macht sich immer mehr der Drang zum 


„bargeldlosen“ Impert von Materialien aller 


Art bemerkbar. Dass die Völker hierbei nicht 
etwa dem eigenen Triebe folgen, sondern nur 

T Not gehorchen, bedarf keiner näheren Aus- 
führung. Bei der Neuartigkeit der letzt ein- 


geschlagenen Handelswege kann man vorerst 


noch keine ganz einwandfreien Erfolge er- 
Warten. Missbildupgen und Verzerrungen, wie 
beispielsweise der. Tausch von ‚Kriegsschiifen 
gegen Kaffeebohne (zwischen Japan und Bra- 
Silien), sowie andere als unnormal empfundene 
ransaktionen treten gelegentlich auf; im 
ganzen aber reift.doch eine Entwicklung heran, 
die der nun einmal gegebenen Lage entspricht. 


Wie lange das Uebergangsstadium denn 
als solches kann der jetzige Zustand nur 
delten — währt, hängt ganz von der Bereit- 
Villigkeit der Völker ab, vom starren zu einem 
eren, System überzugehen. Einstweilen 
z ben sich die Nationen in eine Gedankenwelt 
erkrampft, von deren Verwirklichung jede 
a einen Erfolg für das eigene Land ver- 
richt. Der politische Partikularismus, der 
Während der letzten 50 Jahre glücklicherweise 
berwanden werden konnte, feiert itzt auf 
Wirtschaftlichem Gebiete seine umphe, 


araus müssen sich zwangsläufig auch Rück- 


Wirkungen auf die Rohstoffmärkte ergeben. 
instweilen ist ihre Reichweite und Intensität 
Noch nicht sehr gross; sie wird sich aber zu- 
Sehends verstärken, wenn es nicht inzwischen 
gelingt, die Kapitalströme der Welt in ein neues 
ett zu leiten. 


h An den internationalen Getreidemärkten 
errscht wiedër eine schwächere Stimmung. 

r. Grund hierfür ist in den höheren Ernte- 
Schätzungen zu suchen, die neuerdings über 
ie Brotfruchterträge in der neuen und alten 
Velt bekannt geworden sind. So lauten die 
axen für den Weizen in den USA auf 493 
egen 491 Mill. bsh. Kanada hat ca. 278 Mill. 
ushel gegen ca. 269 Mill. bsh. i. V. einge- 
„acht. Die diesjährige Getreideernte Deutsch- 
ands beziffert sich auf Grund der Meldungen 
amtlicher Berichterstatter zu Anfang September 
auf 20,52 Mill. t. das sind 873000 t mehr als 
nach der Augustschätzung und 1 274.000 t mehr, 
als nach der Julischätzung angenommen wer- 
den konnte. Achnlich liegen die Dinge in an- 
deren Staaten. 


| 
| 
| 
| 
| 


Hingegen zeigt der Mais in 


der nordamerikanischen Union eine weitere. 


engenabnahme, aus der sich notgedrungener- 
weise „Konsumverschiebungen zwischen Mais 
tnd Weizen in den USA ergeben müssen.“ 


Das Hauptereignis bei den Kolonialwaren 


bilden Meldungen des Kaffeeamtes in Rio de 
ahleiro, aus denen hervorgeht, dass nunmehr 


weitere wird nun von der Haltung der eng- 
lischen Regierung abhängen, die wahrscheinlich 
nun die Führung neuer Verhandlungen mit 
Deutschland übernehmen wird. Wenn es eu- 
nächst so schien, als ob die englische Regie- 
rung den deutschen Vorschlägen nicht un- 
freundlich  gegenüberstang,. wird sie 


Rechnung tragen Ausserdem liegt wahrschein- 
lich die Bildung einer Einheitsfront der. eng- 
lischen Exportindustrien ganz in ihrem Sinne, 
da sie von vornherein den Standpunkt ver- 
treten haben dürfte, dass bei der Rückzahlung 
überfälliger Sohufden eine englische. Industrie- 
gruppe nicht besser behandelt werden dürfe wie 
die. andere. 1 


Verhandlungen in Berlin. beschlossen 


London. 14 September. Amtlich wird gè- 
meldet: Die britische und die deutsche Re- 
gierung haben vereinbart, dass eine Abord- 
nung, die von Sir Frederic Leith Ross.: dem 
Hauptwirtschaitsberater* der englischen Regie- 
rung, geführt wird. sofort nach Berlin abreist. 
um Verhandlungen über die wirtschaftlichen 
und finanziellen Beziehungen der beiden Länder 
zu, führen. 


dels 


das "Gleichgewicht in der statistischen Welt- 


jetzt. 
zweifellos der Haltung der heimischen Industrie 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


“es letzten Endes abhängt, in welchem Umfang 
Notstandsarbeiten durchgeführt werden können, 
bessert sich von Monat zu Monat. Nach wie 
vor. sind die Grossstädte die Hochburgen der 
Arbeitslosigkeit, Die Unterschiede, die schon 
immer zwischen Stadt und Land in bezug auf 
die Höhe der Arbeitslosigkeit bestanden haben, 
bestehen auch jetzt noch. So betrug Ende 
Juli d. J. in den Städten mit mehr als 100 000 
Einwohnern die Zahl der Arbeitslosen 67,7 je 
1000 Einwohner, im ganzen Reich dagegen 37,2 
ie 1000 Einwohner. 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im ersten Sepiemberdrittel ist der Gold- 
vorrat in der Bank Polski um 0,8 Millionen 
Zloty auf 493,7 Mill. z angestiegen. Die Aus- 


landsvaluten und Devisen sind um 2,7 Mill. zł. 


auf» 48,3. Mill. zi augewachsen. Die Summe 
der ausgenutzten Kredite ist um 10,7 Mill, zł 
auf 743,1 Mill. zt zurückgegangen, das 
Wechselporteieuille verringerte sich um 8,2 
Millionen auf 639,7 Mill. zt. Die durch Pfand 
gesicherten Anleihen haben sich um 3,4 Mill. 
auf 62,3 Mill. zt verringert Der Vorrat an 
polnischen‘ Silbermünzen ist um 0.9 Mill. auf 
23,2: Mill. zi angewachsen. Andere Aktiva 
sind um 0,8 Mill. auf 169,1 Mill. und andere 
Passiva um 6,7 Mill. auf 230,6 Mill. zł zurück- 
gegangen. Die sofort zahlbaren Verpflichtungen 
stiegen um 0,8 Mill. auf 267,5 Mill. z}. Der 
Banknotenumlauf hal sich um 1,8 Mill. auf 
248,4 Mill. 21 verringert, Die Golddeckung 
ist von 44,94 auf 45,05 Prozent gestiegen: Der 
Umlauf von Silbermünzen und Kleingeld hat 
2728 Mill, z! betragen im Gegensatz zu 373,6 


| Millionen zt im letzten Augustdrittel. 


«ge diese Artikels wieder hergestellt sei. So 


dass mit einer weiteren Vernichtung nicht fort- 
gelahren zu werden brauche, Ein recht leb- 
hafter Kampi tobt augerblicklich unter den Süd- 
und mittelamerikanischen Kaffeeproduzenten um 
die Kundschaft der Japaner. Die Preisbildung 
des Kaffees ist dadurch vorerst kaum beein- 
fhisst worden. Der Tee gab von seinen voraui- 
gegangenen Preisbesserungen weiter , etwas 
her, da die Kaufkraft der osteuropäischen Län- 


der sich nicht als gross genug ‚er weist. um ini. 
zu halten. Das 


auf seiner bisherigen Höhe 
Kaufinteresse für den Reis hält unvermindert 
an. Die iapanische Regierung soll, jüngsten 
Nachrichten zufolge, beschlossen haben, aus 
ihren: Beständen (ea. 500 Mill. bsh.) zewisse 


Ouantitatenzen den Markt zu drücken, um ein . 


stärkeres Anziehen der Notierungen zu ver- 
hindern, Auch für den Zucker. besteht rege 
Kauflust. Das Kuba-Geschäft ist mit der Er- 
mässigung des amerikanischen Finfuhrzolis 
kräftig in Gang gekommen. Dadurch werden 
die Kubaner der Netwendigkeit 


zubieten. Der Stand der Zuckerrüben Europas 
hat sich allgemein gebessert. Beim Kakao 
greift der Handel immer nur dann ein, wenn 
er billig ankommt. Auf dem eımässigten 
Niveau zeigen die Preise eine bemerkenswerte 
Widerstandsfähigkeit, da ein hoher Prozentsatz 


der Bestände sich in kapitalkräftigeh Händen 


befindet. Ueber die Butter wäre nichts beson- 
deres zu berichten. . 
Die Beleihungs möglichkeiten für Baumwolle 
durch die Farmer der USA geben diesem Spinn- 
stoff immer wieder eine Stütze. Die Ver- 
brauchsentwicklung ist jedoch nach wie vor 
unbefriedigend, Das anhaltende. Feblen Deutsch- 
lands als Wollkäufer im Zusammenhang mit 
dem amerikanischen Textilarbeiterstreik -gibt 
dem: ganzen Markte ein. recht. unsicheres Aus- 
sehen, obwohl die südafrikanische Wollschur 


nur 245 Mill. lbs. gegen 274 Mill. Ibs. i. V. er- 
geben dürfte. Die Antwerpener Kammzug- 


notiz, die allgemein als gutes Barometer gilt, 
fiel von Mitte August d. J. bis jetzt von 26 auf 
23 d per lb, und auf den australischen Ver- 


steigerunzen mussten ca. 40 Prozent des An- 
Das Ansteigen 
um ca. 20 Prozent 


gebotes zurückgezogen werden. 
der Welt Seidenvorräte 
gegenüber 1933 übt einen dauernden Druck aus. 
Bei der Jute wurde die Tendenz wieder matter, 
während das knappe. Angebot. in. Flachs zu 
einer ‘weiteren Preiserhöhung ' führte. 
Kautschukerzeuger Indiens sind bei dem Inter- 


national-Rubber-Kommittee vorstellig gewor- 


den, um eine höhere Ausiuhrquote durchzu- 
setzen. Sic inachen geltend, dass bei Fest- 
legung der Standardduoten die indische An- 
baufläche grösser gewesen sei, als damals an- 
genommen wurde. e 


Um die Metalle bleibt es recht still. Das 
Kupfer erreichte mit 27% £ einen neuen Rekord- 
tiefstand, zumal die Produktion in den àusser- 
amerikanischen Staaten in kräftiger Zunahme 
begriffen ist. Zinn, Zink und Blei lagen gleich- 
falls etwas niedriger, da hier der mangelnde 
Abruf seitens der verarbeitenden Industrien 
verstimmt. j i 
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Emission der 2. Serie der Eananleihe 


Auf Grund des Gesetzes vom 23. 3. 1929, 
dureh das der Finanzminister bevollmächtigt 
Wurde, eine innere Anleihe in Höhe von 100 Mil- 


Dr. Ust. Nr. 81 Pos. 746 vom 14. 9, 1934) die 
weite Serie der Bauanleine in Höhe von 
" Mill. z} bei Sleprozentiger Verzinsung (ohne 
Urämien) aufgelegt. Die Anleihe wird im 
aufe von 30 Jahren amortisiert. Der Emissions- 
k; lars beträgt 94,70, die Kupons sind einmal im 
jahre am 15. 9. zahlbar. Die erste Emission 
ptde am 9. 5. 1930 auigelegt, und zwar als 
"ämienanleihe. 


15 Millionen regulär Beschäftigte 
in Deutschland 


Aole Zahl der .„im regulären Erzeugungs- 
; Schaess zu normalen Arbeitsbedingungen Be- 
Stie 


Zwar scheint. nach dem Institut für 


(onen Zloty aufzulegen. wurde am 15. 9. 1934 


ftigten“ ist bis zur Gegenwart weiter ge- 


Konjunkturforschung im Juni, Juli und Augüst 
— wie regelmässig um diese Jahreszeit — eine 
gewisse Atempause eingetreten zu sein. 
Immerhin hat sich aber die Zahl der regulär 
Beschäftigten im Juni noch um 20 000. im Juli 
noch um 80 000 erhöht. Gegenwärtig sind im 
„regulären“ Erzeugungsprozess rund 15,1 Mill. 
Arbeiter und Angestellte beschäftigt, Im Jahr 
der höchsten Beschäftigung, 1929, waren es 
zur selben Zeit 18,7 Mill., im Jahr der niedrig- 
sten Bescchäftigung, 1932: "12,7 Mill. Die 
Kräfte freilich, die zu der Belebung der regu- 
lären Beschäftigung geführt haben, haben sich 
gegenüber: den Frühyahrsmonaten gewandelt. 


Zwar führt nach wie vor die grosse Gruppe 


der Investitionsgüterindustrien. Innerhalb dieser 
Gruppe aber hat das Baugewerbe etwas an 
Bedeutung verloren. Dafür hat sich die Be- 
schäftigung in einer Reihe von Industrie- 
zweigen stark belebt, die in erhöhtem Umfange 
mit der Herstellung nationaler Rohstoffe bo- 
schäftigt sind. — Die Finanzlage der Reichs- 
anstalt für Arbeitslosen versicherung. von der 


3 enthoben, 
anderwärts ihre Ware zu Dumpingpreisen an- 


Die 


Märkte 


Getreide. Posen, 15. September. Amtliche 
Norierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Prznan. 


Umsätze: 1 
Roggen 960 t 17.75. 70 t 17.65, 15 t 17.60, 
Weizen 15 t 18.75, Hafer 30 t 17.10. 
Ricbtpreise: 
Roggen 3 
Weizen - 


17.50—17 75 


. . e 


> wre Tora A T, 

braurerste re r 
inneitsgersſſe . e e . 19.25-20.25 
Jammelgers te. 1825.18 75 
Hafer N REN ES NE 
Roggenmehl (657). » e 22.00-23.00 _ 
Weizenmehl 65%) „ ehr 0 28 00 28.50 
toggenkieie = 00 11.75 12.75 
Weizenkleie (mitte) . 1125—11 50 
Weizenkleie (grob) . » » » 117 12.00 
Winterraps `.. e e`» a» 82.00-43.00. 
Winterrübs en e = + 81.00-42.00 : 
Leinsamen . ee s o » o o 45.00-47.00 
Senf „ ee oe 53.00 — 55.00 
Viktoriaerbsen ar ya PS 1 wer E? 41,00— 45.00 
Folzererbsen une . . 32.00-35.00 
Weizenstroh. lose . 250—2.70 

Weizenstroh gepresst ©, . 3103.30. 
Roggenstroh. loses . - 300—325 ~ 
Roggenstroh. gepresst » e e- 3.50—8.75 - 
Haferstrob. lo es 3.25—3.50 
Haterstron. gepresst . » . 370—400 

Gerstenstroh lose > . s «o 2.20—2.79 | 
Gerstemetroh, gepresst s» .  3.10—3.30 

Heu. lose „„ a 7.75 —8.25 

Heu. gepresst . » eve... 8.258.750 

Netzehen. lose 9 

Netzeheu. gepresst . e +». . 9259.75 
Leinkuchen „„ „ o — 39.00-19.50 
Rapskuchen : <. 7. „ee 2: 1450—15.00 
Sonnenblumen kuchen . 20.50-21.00 
Sojaschrat. 0 
Blauer Mohn „ „ „„ „ „ 42.00 46.00 


Stimmung ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rog- 
gen 3181 t. Weizen 447 t. Gerste 1530,5 t. Hafer 
135 t. Roggenmehl 135 t. Weizenmehl, 12.5 t; 


Roggenkleie 130 t. Weizenkleie 75 t, Senf 44.6 t. 


Viktoriaerbsen 45-t, weisser Klee 2.2 t, blauer 
Mohn 19.5 t. Leinkuchen 5 t, Rapskuchen 35 t, 
Sonnenblumenkuchen 15 t. 


Getreide. Danzig, 14. September. Ami- 


liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
Roggen- 
120 Pfd. zur Ausfuhr 10.60. Roggen- 120 Pid.“ 


128 Pid. zur Ausfuhr ohne Handel, 


zum Konsum 10.60, Gerste feine zur Ausfuhr 
13.25-13.90. Gerste mittel It. Muster 12.20 bis 
12.70, Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 11.85, 
Gerste 110/11 Pid. zur Ausfuhr 11.00. Gerste 
105/06 Pid. zur Ausfuhr 10.15, Hafer zur Aus- 
{uhr 9.25 9.90 Viktoriaertsen 24.50--30.50, 
Roggenkleie 7.50. Weizenkleie grobe 7.75. 
Weizenkleie Schale 7.85. Gelbseni 27-—33..Blau- 
mohn neu 27—3!. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 74, Gerste 190, Hafer 16, Hülsen- 
früchte 4, Kleie und Oelkuchen 6, Saaten 4. 


Getreide. Warschau, 14. September. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Warschau: Roggen 
J. Gattung 1717.50, Roggen II. Gattung 16.50 
bis 17. Einheitsweizen alt und neu 20—21, 
Sammelweizen alt und neu 19—20, Einheits- 
hafer neu 14.5015, Grützgerste 17—18, Brau- 
gerste 20.5022, Felderbsen mit Sack 28—30, 
Viktoriaerbsen mit Sack 47—50, Wicken 23—24, 
Peluschken 24—25, blaue Lupinen 99.50, gelbe 
Lupinen 10.50 11.50, Raps und Winterrübsen 
42—44, Raps und Sommerrübsen 38—40; blauer 


Mohn 46--50, Weizenmehl 65proz. 28—30, Rog- 
genmehl 65proz. 24—25, Schrotmehl 19—20, 


Weizenkleie grob 12—12.50, mittel 11.50—12. 
Roggenkleie 10.50--11, Leinkuchen 19.19.50. 
Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumenkuchen 19 
bis 20, Sojaschrot 45proz. mit Sack 22—22.50. 
Gesamtumsatz 7621 t. davon Roggen 5670 t. 
Stimmung: beständig. ? f 


Börsenrückblick 


Von unserem ständigen W-Mitarbeiter 

Posen, 15. September. 2 85 
mung, j in vergangener Woche 
ee ae sich in dieser Woche nicht 


Interessenten. 4 
das ganze Kursnievau. beugen, so dass alle 


„ 18 25—18.75 


Die feste Stim- 


Nr. 210 


aufrechterhalten. Die Aufträge hatten ihre Er- 


ledigung gefunden, neue waren bei den Banken 
wohl eingelaufen, doch zeigten sich für die 
erteilten Limiten nur zögernd und wenige 
Diesem Druck musste sich 


hiesigen Papiere die erreichten Kurse nicht 


“halten konnten. Immerhin ist festzustellen, dass 


eine ausgesprochen schwache Tendenz durch- 
aus nicht vorhanden war. Die Papiere der 
Posener Landschaft gaben wohl %—1 Prozent 
nach, doch fand zu diesem ermässigten Kurse 
das vorliegende Material glatte Aufnahme. Die 
Staatspapiere waren gesucht. Bank Polski- 
Aktien waren sogar bei erhöhtem Kurse von 
90.00 gefragt. Der Umsatz konnte unter diesen 
Umständen nur minimal sein. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. September. 


Rentenmarkt. Bei den Gruppen der Prämien- 
Anleihen und der anderen staatlichen Papiere 
war die Stimmung uneinheitlich, die Umsätze 
waren. mittelmässig. Die Gruppe der Privat- 
papiere zeigte sehr geringe Kauflust, die Kurse 
gestalteten sich uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 45.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.90--52.75, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 66.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 


71.88 71.50 bis 71.63, 7prozentige Piandbrieie 


der Bank Rolny 83.25, Sprozentige Pfand- 


N der Bank Rolny 94.00, 7proz. Pfandbriefe 
der 


Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, Sproz 
Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94.00. 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. II. Em.. 83.25, 8proz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94,00, Sproz. 
Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
93.00, 7proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 1928 48,50, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 61.50 60.90, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 53,90. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte geringe Kauf- 
iust bei veränderlicher Tendenz. 

Bank Polski 92—-91.25 (91.75), Warsz. Tow. 
pate e 24.00. (23.50), Starachowice‘ 11.40 
11.30). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 


| Stimmung, es überwogen jedoch Kurssteige- 


rungen. s 
l — Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.20, 
Golddollar 8.91. Goldrubel -4.58—4.59, Silber- 
rubel 1.45, Tscherwonez 1,15—1,16. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhage:. 
116.80, Montreal 5.32, New York (Scheck) 5,22, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. i 
‚Amtliche Devisenkurse 


14 9.114 9-413. 9.113. 9. 


— Geld | Briot | Geld | Briet 
Amsterdam. a 357.50 359.80] 357.35 359.15 
Berlin 209.75 211.75 209.50 211.50 
Brüssel 124.51 123.88] 124.50 
Kopenhagen .— — Dz. 
. — Mr 2 26.28 26.011 26.27 
New Vork (Scheck) — 15.182/,16.24°/, 
Paris . r bd d 34.78 34.95 34.78 34.95 
Prag PE PR e Ea 22.04] 21.94] 22.04 
Itallen 0% — — — 
OA ee . ë 13210] — N 
Stockholm 185.60] 134.20! 185.60 
Danzig 172.47 173.33 172.52 173.38 
Bren 178.01 172.15 173.01 

Ted fester ` 


Danziger Börse 


Danzig, 14. September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New- York 1 Dollar 3.0170—3.0230, Londos 
1 Pfund Sterling 15.09—15.13,-Berlin 100 Reichs- 
mark 121.48—121.72, Warschan 100 Złoty 57.76 
bis 57.87, Zürich 100 Franken 99.65 99.85, 
Paris 100 Franken 20.14-20.18, Amsterdam 
100 Gulden 206.94 207.36. Brüssel 100 Belga 
71.68--71.82, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, 
Stockholm 100 Kronen 77.90-78.06, Kopen- 


hagen 100 Kronen 67.43--67.57, Oslo 100 
Kronen 75.90-76.06; Banknoten: 100 Zloty 
57.78 57.89. 


4% (früh. 8%) Danzig. Hypoth.-Bk.-Pfdbr. 
Serie 1—9 52.50 br. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Septbr. 
Tendenz: Anziehend. Bei einem angesichts des 
Wochenschlusses nicht sehr umfangreichen Ge- 
schäft eröffnete die Börse überwiegend zu 
höheren Kursen. Das Tauschinteresse er- 
streckte sich ziemlich gleichmässig auf alle 
Marktgebiete, wobei Montane eine gewisse Be- 
vorzugung erfuhren. Mannesmann kamen 
% Prozent, Gelsenkirchener Bergwerk % Pro- 
zent und Stahlverein % Prozent höher an, 
Farben eröffneten zum Vortagsschlusskurs. vor 
145%. Daimler waren um % Prozent, Schult- 
heiss um A Prozent gebessert. Am Anleihen 
markt machte sich rege Nachfrage - für -Alt- 
besitz bemerkbar, die % Prozent. höher einge- 
schrieben wurden. 


Blanco-Tageskeld erforderte zunächst unver- 
ändert 14% Prozent. 


Ablösıfngsschnid 96%. 
Sämtliche Börsen- =. Markinotierungen ohne Gu 


Die henfige Ausgabe hat 16 Seiten 


> einihfichfih Unserhaltungsbeilage. 


twortlich für den geſamten redaktionellen 
Si A r den Anzeigen: und 
Reklameteil. Hons Schwarzkopf. Druck und Ber» 
lag: Concordia Ep, Akc. Drufarnia i wydaw · 
nictwo. Sämtlich in Poſen. tecta 6 


> Pojener Tageblatt = { 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan). 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul: Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Nie. 210 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- 21 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verweltung von Wertpapieren. // - 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 2 Verkauf von Registermark. 


82 O 8 


$Sdhneidermeister 
Telefon 5217. Soxnan, ul. Nowa 1, I. Telefon 5217. 
Werkstätte für vornehmste Herren- und Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made.) 
Anfertigung von eleganten Herren- und Damenpelzen. 
Anzüge erheblich billiger 85—180 zt. 
Crosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster 
Fabrikate. 
Dringende Anfertigung in 2% Stunden. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


O. No ROG SKI Í Synowie 


Grösste Möbelfabrik in Polen. 


Für die mir zu meinem 60. Geburtstage 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich 
allen meinen 


herzlichsten Dank. 
Bruno Brühl. 


Poznań, im September 1934, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Cotte meine Verlobung mit Fräulein 
Lotte Netz, Tochter des ver⸗ 


mit Herrn Bruno 5 tahlke gebe ſtorbenen Landmeſſers Herrn Peter 
ich bekannt. Netz und feiner Frau Gemahlin 


a N Anna geb. Knorr, zeige ich an. 
Srau Pinna: Nez. Bruno Stahlke. 


ul. Marji Magdaleny 1. 


ul. Rolna 25. Dofen, im September 195%. 


LABORAT. FOTO-CHEM. 
Jredry 2 Drogerja Teatralna Tel. 11-35 


ist die billigste Bezugsquelle 
tür alle N -A Aodio 
Ständig am lager: Platten, Filme u. sämtL3 | 
photographische Artikel 


Wohne jetzt 
Plac Nowomiejski 3 (Ecke Sew. Mieliyńskiego) 


Telefon 54-68 


Dr. med. Galdynski 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenkranke 


Goldwaren-Fabrikation |! 


Ausführung von Reparaturen nnd 
Nenanfertigungen billigst u. schnellstens 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Et, 
Tel. 23-28. 


Im ganzen Lande 


CONTINENTAL Chii 


3 N sind unsere garantierten bekannt. Der einmal 
Spitzenerzeugnisse dr Wanderer- Werke bediente ng; on ee 222 
i unserem sc euer Eingang von der Kani 
wieder zu haben. verdient außer der nenen me ee besondere 
achtung 


das für Lemberg bestimmte stilyolle-Esszimmer fir 
einen früheren Kunden der sich der guten 


‚berühmten Möbel der Firma 
NOWAKOWSKI 
erinnerte. 


Görna Wilda 134 


> Przysodzki & Hampel Rarsnsschinen 


Poznan. Sew. Mielżyńskiego 21. Telefon 2124. 


Richard Gewiese, B 


Środa, u. Długa 68 


neut Środa M oder Porna SOTR (bei Baumeister Hertmene) 
FFF 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Lähmungen, 
Bewegungsſtörungen 


werden anerkannt auch in allerſchwi 

len mit großem Erfolg b 
Orthopädiſche Heilanſtalt Scherf 
Berlin⸗Lichterfelde, Drakeſtr. 17. 


Bequeme Verbindung Linie 4 u. E; 


Wir haben das neu eröffnete Konfektionshaus Stary Rynek 
Nr. 98/100 mit allen Neuheiten zur kommenden Saison ver- 
sehen und empfehlen in riesiger Auswahl: 


Für Damen: | Für Herren: 
Mäntel, Wäsche, Mäntel, Anzüge, Jop- 
| Strümpfe,Handschuhe || pen, Hüte, Hemden, 
Sweater. Krawatten. 


Für Kinder: 
Mäntel, Schürzen, Strümpfe, 


Sweater. 
FR ALLE 


Plac Swietokrzyski 1 


| Jeder ist zufrieden 


der seinen Bedarf an Stoffen jeder Art, sei es zu 
Paletot, Anzug, Hose, Smoking, Kostüm u. s. w. 
in der Firma 


Karol Jankowski i Syn cer 1826 
Tuchfabrik in Bielsko einkauf. 
Eigene Detailniederlage: 


Die neuen 


Gesetze und 


Stoffe vom Meter für Mäntel, Kleider und Ko- 


Poznan, Plac Wolnosci 17, Tel. 56-62. 


Riesenauswahl der allerneuesten Stoffe. Prima Qualitäten, 
bekannt billige Preise, Fachmännische u. solide Bedienung. 


stüme, Seidenstoffe, aller Art Wäsche- und Bett- 
wääche-Leinen, Inletts, Gardinen, Tischwäsche 
usw. 

Besonders weisen wir auf unsere Massabteilung 
hin — Riesenauswahl in Stoffen — erstklassige 
Ausführung. 


Verordnungen 


der deutschen Reichsregierung, _ 
gesammelt und übersichtlich zusammen- 
gestellt mit Stichwortverzeichnissen ver- 
sehen, in handlichem Format für den 
praktischen Gebrauch stets vorrätig, 
Aus der letzten Folge 19 erwähnen wir: 


| H Kosmos . 0.0. Foxznan 


Ein- und Ausfharbestimmungen 
Vorläufiger Aufbau des deutschen 
Handwerks 
Ordnung der Getreidewirtschaft 
Preis nur 2,20 zł 
Zu beziehen durch die Buchdiele der . 
Kosmos Sp.z 0. 0., Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
- Bei Bestellungen-mit der Post erbitten 
‚wir Voreinsendung des weg a zuzüg- 
— . 


lich 30 gr. Porto auf unser 
konto Poznań 207 915. 


3lkustrierter 
e Beobachter 


Um das werte Publikum noch mrehr zum Besuch unserer 
Magazine anzuregen, erteilen wir von heute bis zum Ende 
des Monats trotz der enorm niedrigen Preise 


bei Barz 10% Rabatt. 


R.i C. KACZMAREK 


Dom Konfekcyiny 
Stary Rynek 98/100 


EL 


Die aktuelle Jllustrierte Zeitung 


Die Sonder-Nummer 
vom Reichsparteitag 1934 
beim Verlag | 
zn vergriffen mm 
daher nicht lieferbar. 
Buchhandlung 


Pöznaf 


Beobachtungen = Ermittlungen 


erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) à 
Spezlal- Auskünfte 
(über Vorleben, Ruf, Führung, U „Ein“ 
künfte usw.) zuverläss. bei Mmabigen Gebüh- 
ren durch das langjährig bekannte 
Ermittlungs - Instituf 
„Welt-Detektiv‘ Auskunftei E 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 5. | 


pA 


Kachelöfen 
filempner - Arbeiten ?| wsnciäinen, Reifel- 


d 1 herde neu und umſetzen, 
n N Reparaturen werden 


billigſt ausgeführt. 
Wilhelm Zugehör, 
Ofenbaumeiſter 
Skarbowa 6, Parterre. 


Beſte Ausführung — Solide Preiſe 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapietyuski 2, Telefon 3594 


Zwierzyniecka 6. 


